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Die Schwierigkeiten beginnen
Dr. Streſemann beim Reichspräſidenten

Berlin, 23. Sept. Reichspräſident von Hindenburg
empfing heute nachmittag den Reichsaußen miniſter
Dr. Streſemann zum Bericht über die Genfer Verhandlungen.
Nach etwa einſtündigem Vortrag dankte der Reichspräſident dem
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann für ſeine mühevolle Arbeit
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die jetzt angeknüpften
Verhandlungen zur Löſung der noch ſchwebenden ſchwierigen

Fragen und zur baldigen Befreiung des Rheinlandes
und des Saargebietes führen möchten.

Die Beratungen des Reichskabinetts
und die Eiſenbahnobligationen
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

88. September. Die Beratungen des Reichskabinetts
oweit bisher verlautet, u nd dem Beſchluß des

iterführung der Ver

van Für die in Frage kommenden 1,2 Milliarden, die Frankreich

für die Sicherung einer franzöſiſchen Anleihe zur Verfügung ge
ſtellt werden ſollen, dürfte der Markt nur dann offen ſein, wenn
die Obligationen eine höhere Verzinſung erhalten würden.
Was das aber bedeutet, deutlich aus den Reparationsplan her
vor, der eine derartige Neubelafſtung a v. rn W grund
ätzlich ausſchl weil jede Barzahlung die de ihrung gerden w5 2 Veilliarder müßten bei einem Zinsſatz von

und 1 Progent T ich 120 Mill MarkZinſen an die heieteſt.. der Eiſenbahnobligationen gezahlt

werden. Die gange Frage hängt alſo mit einer Aenderung des
Dawesgutachtens zuſammen, das bisher für eine derartige Zinſen
tilgung nicht Bartransferierungen, ſondern Sachlieferungen vor
ſah könnte leicht hiermit ein Präcedenzfall geſchaffen werden,
auf den ſpäter andere Staaten berufen könnten. Wenn
unſererſeits ja auch eine Reviſion des Dawesgutachtens und eine
Beſchrän der deutſchen Zahlungsverpflichtungen angeſtrebt
werden muß, ſo bietet die beſondere Schwierigkeit dieſes finanz
politiſchen Problems nicht gerade den geeignetſten Anlaß, an die
ſem Punkte eine Aenderung, die letzten Endes nur eine Ver
ſchlechterung unſerer Lage herbeiführen müßte, einzuſetzen. Wie
man hört, dürften dieſe die geſamten am Dawespakt intereſſterten
Mächte betreffenden Verhandlungen ſelbſt unter den günſtigſten
Vorausſetzungen, d. h. wenn die franzöſiſche und die deutſche
Regieru ich im voraus über das zu erſtrebende Endziel einigſind, De recht lange Zeit in Anſpruch nehmen.

Frankreichs Gegenſpiel beginnt
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

Berlin, 23. September. Die Meldung über die gute Auf
nahme, welche Briand nach ſeiner Rückkehr bei Herrn Poincaré
und den übrigen Mitgliedern des Kabinetts im Miniſterrat ge
funden hatte, in dem er ſeinen Bericht über die Frühſtückskonferenz
von Thoiry erſtattete, ſtammte augenſcheinlich aus den Herrn
Briand perſönlich näherſtehenden Kreiſen. Gewiſſe Einſchränkungen
brachte ſchon der Inhalt der offigiellen Bekanntmachung, in der
darauf hingewieſen wurde, daß die techniſche Nachprüfung
das Weitere erſt ergeben kann. Zu dieſer techniſchen Nachprüfung,
beſonders hinſichtlich des beſetzten Gebietes, ſcheinen in erſter
Reihe von Herrn Poincaré die Vertreter der militäriſchen
Stellen berufen zu ſein. Wie uns aus Mainz berichtet wird, iſt
bereits General Guillaumat und ſein Generalſtabschef, General
Putois, nach Paris berufen worden, um dort an einer mit dieſen
Fragen ſich beſchäftigenden Sitzung des oberſten franzöſiſchen
Kriegsrats teilzunehmen. Die Ergebniſſe dieſer Konferenz werden
ſicherlich dazu den Anlaß geben, daß Miniſterpräſident Poincareé
und ſeine im Kabinett vertretenen Anhänger der ſchärferen Rich-
tung aus der Defenſive in eine entſprechende Offenſive gegen
Briand und Genoſſen übergehen. Die in der „Agence
Havas“ bereits auf unbeſtimmte Drohungen von Sanktionen
hindeutende Erklärung läßt vermuten, wie ſehr Herr Poinaré
ſich in ſeiner unveränderten Ablehnung jeder Verſöhnungspolitik
neu beſtärkt und befeſtigt fühlt. Jnzwiſchen hat man in Genf
Gelegenheit gehabt, im Völkerbundsausſchuß ſich über die Grund
ſätze der Verträge von Locarno zu unterhalten, wobei es ſich vor
allem um die bekannte Erklärung handelte, wonach Deutſchland
zur Teilnahme an einer militäriſchen Aktion des Völ-
kerbundes nicht ohne weiteres verpflichtet, ſondern berechtigt
iſt, nach Maßgabe ſeiner eigenen Jntereſſen zu handeln.
Miniſterialdirektor Dr. Gaus hat dabei in einer formellen Er
klärung betont, daß er ſich nur an den Wortlaut der Note halten
könne, die von den übrigen Locarnomächten an Deutſchland ge
richtet und in den Archiven des Völkerbunds niedergelegt worden
ſei. Dem Bericht der „Täglichen Rundſchau“ zufolge haben
bei dieſem Anlaß die Vertreter der andern Signatarmächte von
Locarno, insbeſondere Senator Scialoja und Fromageot, bei ihren
Aeußerungen unzweideutig feſtgelegt, daß ſie zu den Erklärungen
ſtehen, die von ihren Regierungen in der Locarnonote Deutſchland
gegeben worden ſeien. Das klingt nun wiederum einigermaßen be
ruhigend, auch die von demſelben Blatt gebrachte Nachricht über

eine weitere Verminderung der Beſatzungstruppen
am Rhein hat wohl den Zweck, darauf hinzudeuten, daß

Rückwirkungen von Thoiry beſtehen.

Freitag, 24. Sept. 1926

Frankreich ſeinen guten Willen zur Durchſetzung der Locarno
grundſätze auch weiterhin beweiſen will. Allerdings handelt es ſich
bei der hier vollzogenen Beſatzungsverminderung um jene Maß-
nahme, die vor den Genfer Verhandlungen zwiſchen Briand und
dem Botſchafter in Paris, Herrn von Hoeſch, beſprochen worden
iſt. Damals hatte Briand ja auch im Auftrage der franzöſiſchen
Regierung zugeſagt, daß im Laufe des Monats September eine
Verminderung der franzöſiſchen Truppen im Rheinland in Höhe
von 5—6000 Mann erfolgen ſollte. Kleine Geſchenke ſollen wohl
in dieſem Falle dazu beſtimmt ſein, bei uns, wenn auch nicht
die Freundſchaft, ſo doch wenigſtens die gute Stimmung zu
erhalten. Da aber Dr. Streſemann in Thoiry mit Herrn Briand
über einen völligen und grundſätzlichen Ausgleich verhandelt hat,
muß die Zukunft erſt lehren, ob wirklich ein ſchönes Entgegen-
kommen von den Leitern der franzöſiſchen Politik ins Auge gefaßt
worden iſt. Wenige Umſtände ſprechen dafür, eine größere Anzahl
von Tatſachen ſpricht aber dagegen. Daher dürfte nach wie vor
allergrößte Skepſis geboten ſein.

Kein einiges franzöſiſches Kabinett
Paris, 23. Sept. Viel bedeutungevoller als die mehr oder

weniger künſtliche Erregung der Pariſer Preſſe über den
„Zwiſchenfall“ mit der StreſemannRede ſcheinen die Meinungs-
verſchiedenheiten zu ſein, die innerhalb des Kabinetts über die

So hätten im heutigen
Miniſterrat im Sinne des offiziellen Kommuniqués vom Miniſter
rat am vergangenen Dienstag die „techniſchen Probleme“ be
ſprochen werden ſollen. Jnfolge der Abweſenheit Briands ge
chah dies jedoch nicht. Der linksſtehende „Paris Soir“ begleitet
ieſen Umſtand, den die Rechtspreſſe vollkommen übergeht, mit

folgenden Erklärungen: „Es iſt keine anmaßende Auslegung,
wenn wir dieſe Tatſache ſo verſtehen, daß das Kommuniquéè, als
es von einer einheitlichen Regierung ſprach, ſich auf die Weiter-
führung der Beſprechungen mit Deutſchland bezog, aber keines
wegs auf den Jnhalt eines Abkommens und vielleicht ſogar nicht
einmal anf deſſen weſentliche Richtlinien. Die Redewendung,
„techniſche Probleme“ ſcheint nur ein gut gewähltes Wörtchen
zur Verſchleierung der tiefgehenden Meinungsverſchiedenheiten
zu ſein, die den Miniſter des Aeußern von einigen ſeiner
Kollegen trennen. Das iſt übrigens niemandem mehr ein Ge
heimnis und die Bemühungen, die Differeng zu leugnen, be
weiſen gerade das Gegenteil.
Miniſterrat viel zu ſtark zum Vorſchein gekommen, wenn Briand
anweſend geweſen wäre, und es fragt ſich, ob es genügt, daß
Poincaré den Miniſterrat a 1. Oktober verſchoben hat, um
bis dahin im Kabinett der Nationalen Einigkeit die Auffaſſung
von Briand und Marin einander zu nähern.“

Es geht gegen die vaterländiſchen
Verbände

Paris, 28. September. Die Pariſer Mittagspreſſe erwartet,
daß nach der Rückkehr Streſemanns nach Berlin ein w.
e ihm und dem Reichspräſidenten ausbrechen wird. er

erliner Korreſpondent des „Paris Midi“ berichtet, daß die
re Nationaliſten auf eine fraugzöſiſche Regierungskriſe hofften. Die Bedingungen der Vereinbarungen von Thelry

bezögen ſich jedoch vor allem auf eine endgültige Entwaffnung
Deutſchlands und vor allem auf die Aufhebung der illegialen
militäriſchen Verbände. Jhre Fortexiſtenz würde von Frankreich
auf jeden Fall als eine Herausforderung und als ein ſchweres
Hindernis für die Verwirklichung des Abkommens von Thoiry
betrachtet. Dem „Paris Midi“ zufolge hat Briand dies Dr.

erklärt und Streſemann ſeinerſeits formelle Ver
ſprechungen in dieſer en emacht. Es ſei nicht die Verwertung der deutſchen Ei enbahnoriigationen, die Anlaß zu
inneren Schwierigkeiten in Deutſchland geben werde, ſondern
vielmehr die politiſche und verfaſſungsmäßige Offenſive, die
Streſemann gegen die militäriſchen Organiſationen einleiten
müßte. Es ſei notwendig, reinen Tiſch mit dieſen Dingen zu
machen, wenn man nicht wolle, z die militäriſchen Organiſa-
tionen ſchließlich der Stein des Anſtoßes würden, über dem das
anze Gebäude der Annäherung und Zuſammenarbeit ſcheitere,
s mit 4 großer Mühe von Briand und Streſemann errichtet

worden ſei.

Die Duſche
Genf, 28. September. Durch eine falſche Wiedergabe der

Rede Dr. Streſemanns vor der deutſchen Kolonie in Genf, die
von der W DepeſchenAgentur an Havas und zahl
reiche andere offizielle Agenturen Europas gegeben wurde, iſt
eine außerordentliche Beunruhigung in Genf entſtanden, die durch
die heute aus Paris vorliegenden Nachrichten weiter genährt wird.
Der Pariſer Vertreter des „Journal de Geneve“ ſpricht von dem

S Eindruck, den die Ausführungen Dr. Streſemanns in
aris gemacht hätten. Jn Paris erkläre man, daß Streſemann

die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund völlig falſch aus
lege, wenn er in dem herzlichen und freundlichen Empfang eine
Reinwaſchung Deutſchlands von der Kriegsſchuld erblicke. Die
Erklärung Streſemanns würde ſicherlich eine entgegengeſetzte
Stimmung wachrufen. Jn Pariſer politiſchen Kreiſen hätte man
erklärt, Streſemanns Rede habe weſentlich zur Klärung der Sach-
lage beigetragen. Sie wäre nützlich geweſen, weil ſie den hoch-
geſpannten Enthuſiasmus mit einer Duſche kalten Waſſers über
goſſen hätte.

Wer die Ausführungen Dr. Streſemanns vor der deutſchen
Kolonie anhören durfte, der fragt ſich, wie es denkbar war, daß
eine ſo entſtellende Wiedergabe in die Oeffentlichkeit
gelangen konnte. Andererſeits muß darauf hingewieſen werden,
daß die von Dr. Streſemann gemachten Ausführungen in dem
einen oder anderen Punkte tatſächlich von böswilligen Zuhörern
falſch ausgelegt werden konnten.

Dieſer Gegenſatz wäre im heutigen

Geſchäftsſtelle 6erlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Ar 6290-
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele HalleSaale.

„DHie Erlöſten“
Von A. W. Silgradt (ehem. Straßburg i. Elſ.)

Die bekannten Vorgänge in Colmar gaben jüngſt
wieder einmal Veranlaſſung, daran zu erinnern, daß der
Kampf der heimattreuen Elſäſſer, ſtrebt er nun die abſo
lute Autonomie, die Verwaltungsſelbſtändigkeit innerhalb
der franzöſiſchen Republik oder nur die Sicherheit kultureller
Freiheit an, eine deutſche Angelegenheit iſt. Die heimat-
treuen Elſäſſer kämpfen um die Behauptung eines charak-
teriſtiſchen Beſtandteils deutſcher Geſchichte und deutſcher
Kultur, den auch diejenigen Kreiſe unterſtützen, die der
Entwicklung einer politiſchen Jrredenta als notwendiger
Reaktion gegen die franzöſiſchen Gewaltmethoden nur mit
ſtarken Bedenken begegnen. Wer das Elſaß und die Elſäſſer,
die Geſchichte der ehemaligen Reichslande kennt, wer hinter
der etwas rauhen Oberfläche des „Wackes“ den kantigen,
echt deutſchen Alemannen, den „Quadratſchädel“, wie der
Pariſer ſagt, gefunden hat, wer den gerade im Elſaß durch
hiſtoriſche Schickſale beſonders geförderten, aber allen Gret
landen eigenen unſeligen und tragiſchen Kulturdualismus
zu verſtehen vermag, der wird den deutſchen Kampf de
Elſäſſer um Sprachen, Sitten, um kulturelle Selbſtändig-
keit als eine jeden Deutſchen angehende Dwekung betrachten
müſſen, hängt doch von ſeinem Ausgang die Behauptung
oder Verdrängung der deutſchen Kultur, der Sprache und
der deutſchſtämmigen Art der Bevölkerung überhaupt ab.
Mag der platoniſche Nationaliſt und Politiker den Verzicht
auf die politiſche Zugehörigkeit der Reichslande zum
Deutſchen Reich unter dem Druck der Machtverhältniſſe
ſeiner leidenſchaftsloſen Vernunft abgerungen haben, der
Vernichtung deutſcher Kultur am Oberrhein vermag er
nicht zuzuſtimmen, ohne Verrat an ſich ſelbſt zu begehen.

Seit dem Karneval des franzöſiſchen Einzugs im Elſaß,
dem operettenhaften Schauſpiel der Verbrüderung gwiſgen
Siegern und Erlöſten im Jahre 1918, das die Pariſer Re
giſſeure zu einem europäiſchen Spektakel zu machen ver
ſtanden, indem ſie bezahlte franzöſiſche Frauenzimmer in
elſäſſiſche Trachten ſteckten, nach dem Elſaß importierten und
ſie dort Arm in Arm mit Schwarzen und Poilus jene ver
logene Rührſeligkeit der befreiten Töchter Frankreichs
ſpielen ließen, ſeit jener Zeit haben die Elſäſſer den Segen
der Befreiung ſattſam kennen gelernt. Korruption der Ver
waltung, der Schule, der Beamtenſchaft, Rückgang der Wirt
ſchaftskraft des Landes, Verſchlechterung der ſozialen Ver
hältniſſe, ein Trommelfeuer von Ausweiſungen und Güter-
diebſtahl, endloſer Terror gegen Sprache und Eigenart des
Volkes, das ſind die Etappen der „friedlichen“ Galliſierung
des erlöſten Landes und Volkes. Wo ſich das mißhandelte
Volk zuſammenfindet, um dem Schutz ſeiner natürlichen
Intereſſen mehr Nachdruck zu verleihen, da ſetzen die
brutalen Methoden ein, die uns aus der Separationspolitik
urd Degoutte und Konſorten an Rhein und Ruhr bekannt
ind.

Was ſelbſt den unterdrückten nationalen Minderheiten
in aller Welt wenigſtens zugeſtanden wird, wenn auch der
Erfolg alles andere als verbürgt iſt, der Elſäſſer hat kein
Recht, den Völkerbund zum Schutze ſeiner Kultur- und
Naturrecht anzurufen, denn die elſäſſiſche Frage iſt eine
interne Angelegenheit der franzöſiſchen Republik! So ſieht
das Glück aus, erlöſt von dem preußiſchen Kommißſtiefel,
von der deutſchen Barbarei, geborgen zu ſein im Schoße
der ziviliſierten und kultivierteſten Nation der Erde. Was
bedeuten Verträge und Abmachungen gegenüber der Tat-
ſache, daß das Deutſchtum in den geraubten Landen mit
drakoniſcher Schärfe niedergeknüppelt, rechtlos und vogelfrei
gemacht wird? Was unterſcheidet die franzöſiſchen Methoden
von jenen des europäiſchen Balkans, von Polen, der
Tſchechei, von Serbien, Jtalien, die ſich alle durch die Ge
waltſamkeiten ihrer Minderheitenpolitik eine Jrredenta er
ziehen, die die Ruhe des Staates, die Entwicklung geord-
neter politiſcher und wirtſchaftlicher Verhältniſſe ernſtlich
gefährdet. t

Die Knüppelpolitik des Quai d'Orſay und die von
ihm gegängelte, nicht offizielle Unterdrückung der Elſäſſer
wird ſelbſtverſtändlich die friedliche Aſſimilierung des
Landes und des Volkes nicht fördern, ſondern im Gegenteil
hemmen und dafür ſorgen, daß ſich die Augen der geſamten
Welt immer wieder der elſäſſiſchen Frage zuwenden. Es
wär indes falſch zu erwarten, daß damit auch nur das Ge
ringſte an der Not der deutſchen Elſäſſer geändert wird, denn,
wie oben geſagt, betrachtet man in Genf das elſäſſiſche
Problem, das eines Tages Europa wieder alarmieren kann,
als das Blümlein Rührmichnichtan. Die Einmiſchung
Frankreichs in die Verhandlungen um Eupen und M
die Verhinderung einer Verſtändigung zwiſchen dem Reich
und Belgien, liegt auf der Linie dieſer von allen Nationen
ſtillſchweigend gebilligten franzöſiſchen Brutalität, die jeden
Keim eines Eigenlebens der durch den Verſailler Vertrag
vom Reich geriſſenen Deutſchen unter Verhöhung des ſo
genannten Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker roh unter
drückt. Kann die ohnmächtige deutſche Regierung nichts
für die Deutſchen im Elſaß tun, ſo kann doch das deutſche
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t der Hampf der Elſäſſer nicht ohne
in der Welt bleibt, daß er nicht in der Verzweif

lung, in der Dumpfheit der Sklaverei Das Kultur-
1 des deutſchen Elſäſſers geht uns Deutſche an, undBee e das Wſtreiten, zen nenden
e ck e ſtärken. Land und Volk, uns du
1 r a eng r re x pritn, eiben ſie uns vernden Le unſerer eigenen Kultur-
9 g. Tauler, was Meiſter Erwin, Gottfried von

aß r was 47 ßatgeneſe Lienhard und viele

8

II

veraunußenminiſter Dr. Streſ

ſeiner V

verbindet, das bindet auchn v neirhg an uns. Dies zu verlieren, hieße

das Reichskabinett billigt Streſemanns
verlieren.

Verhanölungen
Sept. Amtlich wird mitgeteilt:

unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Mar x
des Reichskabinetts erſtattete der Reichs

e

emann

Dr. Streſemann, Bericht über dieTätigkeit en 77 u der vücriateeerernn
ans abinett ſtimmte der Haltungentſchen Lertreter zu und ſprach dem Reichs

ſowie den übrigen Mitgliedern
der Del ſeinen Dank aus.

Anſchließend berichtete Dr. Streſemann über den Jnhalt
erhandlungen mit dem franzöſiſchen Außenminiſter

riand zur Frage des deutſchfranzöſiſchen Ausgleichs. Das
Kabinett billigte einſtimmig und grundſätzlich
dieſe erhandlungen, zu deren Weiterführung ein aus denSare kommenden Reſſortminiſtern beſtehender

n ſhu h gebildet wurde, der dem Kabinett Bericht erſtatten ſoll.

Hindenburg über Streſemanns Bericht
on unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 24. Das geſtern abend über den Bericht
bei noch in letzter Stunde herausge

Kommuniqués e in politiſchen Kreiſen eine nach
Bedeutung, wobei allerdings be

die demokratiſche Preſſe von Triumph
fanfaren abſieht. Bei r Beurteilung muß man

auch r ni r Grunddenn aus dem ſo überaus vorſichtig abge
r das Negative hervor, daß

atz r Reichskanzler keinen Anlaß
zur gefunden hat. ieſem erſten Schritt des

ungewöhnlicher außen
erſten deutſchen re te beiden wichtigſten deutſ

ers iden wichtigſten deutſchendie Befreiung des Rheinlandes u de

klipp und r r ohnemer nicht aufgehöre 7 h Streſemanns vor der deutſchen
erregen.

Man wird aus dem Umſtand, daß über den Preis, den
Deutſchland zahlen ſoll, in der Kommuniqué kein Wort er
wähnt iſt, den Schluß ziehen dürfen, daß hier noch keinesfalls
eine Uebereinſtimmung zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem
Reichsaußenminiſter erzielt iſt. Das gilt vor allem, wie wir
unterrichtet ſind, von der politiſchen Seite der franz en
Forderungen, die rin auf die letzten Noten der i
kärkonkroll kommiſſion und den Vertrag von Verſailles
zurückgreifen und darüber hinaus neue reichsgeſetzliche Maß-
nahmen gegen die deutſchen Organiſationen verlangen, die eine
z ertalungeänderung bedingen würden. Der Reichspräſident ſteht
hier auf dem Standpunkt, daß Deutſchland alle r
des Verſailler Vertrages r die En ung bereits loyal
zum letzten erxfüllt und daß die deutſche Regierung ſelbſt um
eines hohen Preiſes willen nicht in Bedingungen einwilligen kann,
die ſich mit der deutſchen Ehre nicht vertragen

Ueber die Angelegenheit der deutſchen Stimmabgabe für
Polen ſcheint in dieſer erſten Beſprechung noch nicht das letzte
Wort geſprochen zu ſein. m Kabinettsrat, der heute früh um
11 Uhr zuſammengetreten iſt, liegt ſelbſtverſtändlich die Mei-
nungsäußerung des Reichspräſidenten vor, da der Reichskanzler
ja an der Beſprechung, die der Reichsaußenminiſter mit Hinden-
burg hatte, te mmen und die verfaſſungsmäßige Pflicht ha
dieſe vor der geſamten Regierung zu vertreten. Da der Bericht
Dr. Streſemanns ungewöhnlich lang iſt, ſo iſt mit einer ſehr
langen Dauer der Beratungen zu rechnen.

„Locarnogeiſt“ auch in London
London, 24. tember. Auch der „Daily Telegraph ſchließt
nunmehr der ſcharfen Kritik der franzöſiſchen

reſſe an der Rede Streſemanns an, die er vor der
deutſchen Kolonie in Genf gehalten hat. Beſonders ſcharf ſchreibter gegen die Bemerkung reſemanns über die Kolonigal-

e Es heißt da: Jn der Tat gäbe es nur einen Punkt in
einen Ausführungen, der wir werden müßte, und das ſei

ſeine Behauptung, die Eingeborenen der früheren
gert n Kolonien die Rückkehr ihrer früheren deutſchen Be
herrſcher wünſchten.

Die Kriegsſchuldlüge
Paris, 24. September. Die „Volonte“ ſieht in der Rede

Streſemanns, z en von einigen Formfehlern, keinen Grund
zur Erregung. Die Rede enthalte keinerlei Ueberraſchungen. Die
Ausführungen über die Räumung des Rheinlandes und des ba
ſetzten Gebietes hätten den Meldungen der Blätter nichts Neues
hinzugefügt. Was die Erklärung zur Kriegsſchuld angehe,
ſo werde Frankreich kaum hoffen können, daß ſich Deutſchland
aus freien Stücken für den Konflikt von 1914 verantwortlich be
kenne. Streſemann habe dieſe Frage nicht vermeiden können.
nachdem er die Deutſchnationalen durch ſeine Politik
bereits erbittert habe. Er habe ſich außerordentlich klug aus
der 4 gezogernz; denn er habe eine Formel geprägt,nach der jede delſche Proyagande für eine Reviſion des Artikels

231 des Friedensbertrages unmöglich gemacht werde. Von dem
Augenblicke an, wo Deutſchland durch ſeine Aufnahme in denVölkerbund ſich unſchuldig geſprochen fühle, ſei die Frage der

z Man habe fürchten können, daß ſie eines
Tages in z4 eller Form von Deutſchland vorgebracht

t ſei dieſe Möglichkeit umgangen.
Das wichtigſte ſei, daß Poincars in ſeiner Rede nicht die Un
vorſichtigkeit begehe, Streſemann widerlegen zu
wollen. Dies würde genügen, um die Politik von Thoirh zu
g

36. r Obwohl die deutſch franzöſiſchen
Verhandlungen, die der Beſprechung in Thoiry eingeleitet wor-
den ſind, in der bisher verhältnismäßig wenigäu einige u Blätter heute

die Rede Streſemanns in Genf. Jnsbeſondere iſt es die
re die den Blättern Veranlaſſung gibt, die Streſe

zu kritiſieren. Uebereinſtimmend ſagen der „Evening
und die „Dailhy News“, die Aeußerungen ſeien eine

ung des deutſchen Außenminiſters, nichts ſei unangebrachter
und falſcher geweſen, als ſeine Bemerkungen über die Schuldfrage.
„Dally News fügt hinzu, die meiſten Völkerbundeſtaaten
hätten wohl gegen Deutſ(hiands Aufnahme geſtimmt, wenn Streſe
mann als Vorbedingung die Freiſprechung von der Kriegsſchuld
verlangt hätte.

Um die Abrüſtung
J lich wiederholte Boncour, das Genfer Protokoll de alleinDie Vollverſammlung des Völker- eignete Unterlage für eine Abrüſtung darſtelle und verteid e

bundes niſſe e de Guerre“ erneut den Standyunkt der
ranzöſiſchen egation.Genf, 238. September. Vor Eintritt in die Tagesordnung der u den Uusſührungen PaulBoncours in der Frage der Ab

Vollverſammlung des Völkerbundes vom Donnerstag begrüßte der rüſtungskonferenz ſprach der Vertreter Chiles, Vilege der
Delegierte Chiles die im Auguſt in Genf abgehaltene Konfereng den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund als eine neue ünter
der Nachrichtenagenturen und deren Beſchlüſſe. lage der Sicherheit und des Friedens bezeichnet, mit freudiger Ge

Als erſter Punkt der Tagesordnung wurden ſodann die Rati nugtung die Mitarbeit der Vereinigten Staaten von Nordamerika 6
ikationen und Abmachungen der Verträge behandelt. Der engliſche an der Abrüſtungskonferenz feſtſtellt und die Hoffnung ausſpricht,

elegierte Lord Cecil begeichnete die diesbezüglichen Arbeiten der daß Braſilien und Spanien bald zum Völkerbunde zurücktehren.Völkerbundsmiſſionen als einen weſentlichen Forſſchritt und be Nach kurzen Ausführungen des rumäniſchen Verkreier wur

dauerte nur, die Ratifikation wichtiger Verträge durch zahl den die Berichte und Reſolütionen von der Verſammlung ange ein
reiche Völkerbundsmitglieder noch nicht erfolgt ſei. nommen, die im weſentlichen folgenden Jnhalt haben:

Hierauf berichtete über die Arbeiten der vorbereitenden Kom „Die Vollverſammlung hofft, daß die Abrüſtungs-
miſſion für die Abrüſtungskonferenz Paul-Boncour, Als konferenz zuſammentreten wird, ſobald die politiſchen 7
erſte Etappe auf dem Wege zu einer weitgehenden Abrüſtung ver- Umſtände das geſtatten. Das Datum iſt von dem jed
langte er, daß kein Staat die Rüſtungen, über die er bundsrat feſtzuſetzen. Die Frage der Abrüſtung kann aber nicht
z verfüge, erhöhen dürfe. Sodann müſſe unter ſtrenger auf einmal gelöſt werden. Bei fortſchreitender allgemeiner

ontrolle der Völkerbundsorganiſation allmählich eine allgemeine Sicherheit muß auch die Abrüſtung fortſchreiten. Es kann ſich des
Abrüſtung durchgeführt werden. Die augenblickliche Weltmeinung l wegen nicht um eine einzelne Abrüſtungskonferenz handeln, ſondern inund wirtſchaftliche Situation in faſt allen Staaten der Welt ſei dieſer müſſen weitere folgen. Die Aufgabe der erſten Konferenz fo
denkbar geeignet, um an das Abrüſtungswerk heranzutreten. iſt vor allem, für eine beſtimmte Zeitſpanne jedes
Wenn ſich die Welt erſt von den Folgen des Krieges 7 hätte, weitere Wettrüſten zu verbieten. Unter dieſen Um
würde ſie weniger geneigt ſein, die Abrüſtung durchzuführen. Der ſtänden ſoll die erſte Abrüſtungskonferenz nach Möglichkeit vor der c
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund erleichtere gleichfalls die Herbſttagung des Völkerbundes im Jahre 1927 zuſammentreten, r
Abrüſtung wie auch vor allem das Abkommen von Locarno End- falls dies nicht aus techniſchen Gründen unmöglich iſt.“

De
gal

Rä wirtſchafts Geſellſchaft ſteht. Die D. L. G. hält am Freitag, dirAcht Prirtiarven für die Räumung? Sonnabend und Sonntag eine Reihe geſchloſſener Sitzungen ab, an
Paris, 28. Sept. Der Berliner Korreſpondent des rechts Hei denen in Aus chüſſen im we entcen geſchäftliche Fragen war

ſtehenden „Jntranſigeant“ behauptet mit Entſchiedenheit, daß erledigt werden. Die erſte öffentliche Verſammlung iſt am Di
Streſemann Briand ein ffeſtes Wien vor von acht Sonntag nachmittag die der Obſt- und Weinbau Abteilung. Am
Milliarden Goldmark, zahlbar in Raken von zwei Mil Nontag finden die Verſammlungen der Dünger, der Pferde des
liarden jährlich, für die Zurückziehung der Beſatzungstruppen aus zucht, der Schweinezucht, der Betriebs der Rinderzucht, der ger
dem Rhein gemacht hätte. Der Korreſpondent behauptet, Schafzucht Abteilung, der Arbeitsgemeinſchaft für Verſuchsring-
Streſemann ſei ſchon vor ſeiner Abreiſe nach Genf zu dieſem weſen und eine Verſammlung zur Förderung der Landarbeits- enAnerbieten ermächtigt worden, und der Staatsſekretär Pünder forſchung ſtatt. Am Dienstag tagen die Mterbau- Geräte-, n

be nach ſeiner Rückkehr aus Genf der deutſchen Regierung den Tierzucht, Saatzucht, Kolonial Abteilung n die Arbeitsgemein Er
ortlaut des zwiſchen Streſemann und Briand ins Auge ge ſchaft zur Förderung der Hauswirtſchaft. Den Abſchluß bilden kon

faßten Projektes eines Abkommens vorgelegt. In dieſem Ab- am Mittwoch Verſammlungen der Futter- Abteilung und zur För-
kommen ſei die Zahl von acht Milliarden ausdrücklich erwähnt d der Bienenzucht ſowie die große Hauptverſammlung. Jm
worden. Die Verhandlungen über die techniſchen Einzelheiten Anſchluß an dieſe Arbeitstagung iſt eine Reihe von Studien wer
ſeien Loucheur und Parmentier übertragen worden. Das ausflügen in die landwirtſchaftliche Umgebung Kaſſels vorgeſehen. Eiſ
Blatt fügt hinzu, daß Frankreich S einem ernſteren Glei tig tagen in Kaſſel auch eine Reihe anderer neutraler lore
Vorſchl nüberſehe. Der ganze mer der aufgeworfenen landw t jaftlicher Organiſationen, ſo insbeſondere am Dienstag gak
Fragen aſſe ſich auf eine einfache Formel bringen; Deutſch die BetriebsSteuerſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat und
and biete acht MilliardenrGoldmark für die der Verband der Deutſchen Landmaſchinen Induſtrie ſteh

Räumung ſeiner beſetzten Gebiete. Das ſei fürFrankreich das wichtigſte Vearn ſich auf Leſer Baſis an. A. Keine Bürgerblockwahlen in Sachſen Ha
ommen erzielen ließe, dann würde in den Beziehungen zwiſchen Dresden, 28. Sept. Die Verhandlungen über eine Einheits

den beiden Ländern eine radikale Aenderung eintreten. fandidatenliſte für die fächftſchen Landiagswahlen ſind heute aus
eine wahre Revolution in der Geſchichte der beiden Staaten. Dies endgültig s tert. Die eutſchnationale Volkspartei, die
p tkr ind h e x eder Deutſche Volkspartei und die Birnen haben ein Kom direu e n e derer a unigus Herausgegeben in dem ſie der Anſicht usdruc geben.
ma eine n Einheitsliſte wegen grund-daß

e m. ätzlicher einungsverſchieden heiten unmög-Es bleibt dahingeſtellt. aus welcher mijſteriöſen uelle der 5 e i. Trotzdem müßten die dec en, die ſich um die Ein
Berliner Korreſpondent des Blattes ſeine Jnformationen bezogen heit bemüht hätten, nach wie vor beſtrebt ſein, alles daran Ha

will. ſei darauf hingewieſen, ſelbſt eine Unter etzen, um eine nichtſozialiſtiſche Mehrheit im bevorſtehenden ättehe e edie in Betracht kommende Summe bezeichnet hak, auf unge ne Mſegnehttetks. net oſpw ung So v gegiernvgs: i
rin Schwierigkeiten ſtoßen würde. Von einer derart immenſen

mme zu ſprechen, wie der „Jntranſigeant“ es tut, erſcheint Wie Kronprinz Leopold nache h en wir die A des Blattes ins Reich Stockho m fuhr
Stockholm, 23. September. Am Dienstag morgen hatte ſich

Jtalien und die deutſch- franzöſiſche eine große Anzahl Journaliſten, Photographen und Filmoperateure
auf dem Zentralbahnhof eingefunden, um den belgiſchen Kronwen cMailand, t. Die ital R reſſe äußert n. s Rätſel iſt j g Kronprinz Leopold war ſchonſich erſt ſente Veſt rlicher zu der deutſ ſchen unkge am Montag in S lm angekommen. Er hatte die Fahrt im

rung. die durch Streſemann und Briand in f eingeleitet Schlafwagen dritter Klaſſe zuſammen mit einemwut Jm „Popolo d'Jtalia“ ſchreibt der Bruder Muſſolinis, deutſchen sreiſenden zurückgelegt. Der u hatte Ung
Jtalien als Teilnehmer an dem Pakt von Locarno nur mit ſich ſeinem Abteilungspartner als Kaufmann Philippe vor-

Wohlgefallen die Beſtrebungen ſehen könnte, die auf die Herab eſtellt und eine lebhafte m rn deutſcher und m 7
minderung der Spannung zwiſchen Frankreich und Deutſchland prache mit ihm geführt Köni uſtav reiſte in dem
hingzielten. Aber die te und das Schickſal der ſelben Zug im Salonwagen. Als der Kronprinz den König S
Völker ſpielten ſi nicht allein am Rhein ab. in Malmoe begrüßen wollte, wurde er von dem Eiſenbahnbeamten Mo
Jedes Volk werde in Zukunft ſeine Realpolitik wieſen n Stockholm nahm der Kronprinz eine Au!o-
73 n olgen. Je t r r r r deutſchen Außen- roſchke und fuhr gang unbemerkt zum Königsſchloß. auf
po im großen e fehle es nicht an Berechtigung zur Zu Neue Enthüllungen der Sowjetregierung ſo
rückhaltung und Beſorgnis,. Die Politik dex faſziſti-ſchen Regierung werde friedlich bleiben, ſoweit ihre Inlereſſen Berlin, 283. Sept. Nach einer r „D. A. Z.“ aus
als G t berückſichtigt würden. Riga hat die Sowjetregierung die Geheimkorreſpondenz zwiſchenroßmacht berüchſichtig 6 w en anteene r n Dut einer beabſichtigte nnexion onſtan-Der franzöſiſche Kabinettsrat tionen vergſfentit Wer eee an Lechüit vie hie

Paris, 28. September. Unter Vorſitz Poincarés fand heute tiſche Korreſpondenz, die zur Anerkennung der ruſſiſchen Rechte Worn ein Kabinettsrat ſtatt, in dem Poincars über die Richt- auf Konſtantinopel durch fie Alliierten führte. Der zweite Band ſoll
nlinien ſeiner Erklärungen berichtete, die er am kommenden Mon- enthält die geheimen Dokumente über die gemeinſame titag im Generalrat n beabſichtigt. Die an der Alliierten zur Annexion Konſtantinobels

ren
weſenden Mitglieder der J (Briand hat ſich auf etwa acht Kampagne in Gallipoli.
Tage zur Erholung an die See begeben) ſtammten ſeinen Ausührungen zu. b r auf der Rechten erwartet man, daß Londo Griechenland vor neuen Ereigniſſen An
ßoincars in r usführungen auch auf die im Gange befind W T n, g. Sept. Die Weſtminſter Gagzette“ veröffentlicht trag
lichen Verhandlungen mit Deutſchland ein ehen S die m richt ihres Sonderkorreſpondenten aus Athen, in aus
wird, ſich aber im übrigen hauptſächlich auf das von der Regie r ge nſicht ausgeſprochen wird, daß Griechenland am Vor
un n pyene Erſparnis- und Einſchränkungsprogramm ſt e Dux Feng Il getimne t n t u i n n deht

eſchränken rn i neu ſein. Die Entwicklung der politiſchen Ereigniſſe deute auf eine iSchiele über die Landwirtſchaft e e en e kein Tee h es vo
Verlin, 28. September. Jm Landwirtſchaftlichen Unter- h n ſoſuchungsausſchuß des großen Enqueteaueſchuſſes referierte heute ſowie die Führer der Liberalen Partei machen angeſichts derReichsminiſter a. D. Schiele über die monarchiſtiſchen St i m m An die den größte der Be hat.

Nebengewerbe. Die Kartoffelernte habe im vorigen Jahre mit völkerung ergriffen hat alle Anſtrengungen be den kever-
41 diejenige von o erreicht. Das gleiche gelte ſtehenden Wahlen nicht zu unterliegen Man erklärt daß etwa tre
n ber r n Drei u Err Verbraucht würden 5 Prozent der Bevölkerung Royaliſten ſeien. Die Rückkehr des wie

e Futterzwece, Königs auf den Thron ſei nur noch ei ge d it.2 W d r et en r noch eine Frage der Ze neteen die Brennereien 2, illionen Tonnen, die ücktritt ſterpräſidentenTrocknereien 0,60 Millionen, die Stärkefabriken 1,4 Millionen To. m 29 a Sedan Mini
r. n r m Dur die e efzaer m e höher zu ſtellen vie enſüchtiger ſperre vat heute pl
„09, 0, illionen Tonnen. Die Au abe nur ceinen verhältnismäßig kleinen Umfang. Der Speiſekonſum e r Dieu ſein Amt niedergelegt.

gern er geworden als vor dem Kriege. Der Abſatz ſtocke alſo leit jedoch das Miniſterium bis zum Ende der Wahlen weiter den
i allen drei Nebengewerben, insbeſondere bei der Spiritus- leiten. Nach der Regierungsneubildung will ſich Kondhlis aus trag

bereitung. Nach einer Beſprechung im Landwirtſchaftsminiſterium der Politik für immer zurückziehen. die

ſei 7 2 a rin v T e Zügz. B. Benzol, ausſichtsre ür Automobilzwecke. e drei tech- iniſchen Nebengewerbe hätten alſo r beſonders da W 46 e e r Miene tet kraten tober h nicht 17 könnten. Kern hat bei einem Preſſeempfang durchblicken laſſen die P
ur Steigerung des atzes müßten vor allem die Hemmungen kgwder Geſetzgebung fallen. er e Falle eines Mißtrauensvotums den Sejm auf 9 r

Fer
Die land wirtſchaftlichen Herbſt gee und Verlag v r Thiele.

iter der Redaktion: Adolf Lindematagungen in Kaſſel Verentgeriſs ar hoh. delt Lindeman n Setatez. St
Kaſſel, 24. Sept. Heute beginnen in Kaſſel die diesjährigen und Unterhaltung Dr. Erich Sellheim; für Voltawirtſchaf; Mitteldeutſſhſand

großen land wirtſchaftlichen Herbſttagungen, in d r. dons Henningfen Für der Anzriaenteil Pant Serin: Sederen Mittelpunkt die Herbſtverſammlung der Deutſchen Land r zie 5 e ttun a- Berlin SW 631,
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Volkswirtschaftlicher Teil der „halieschen Zeitung“
litätsfrage und landw licheQua en haſt ch

Von Kurt Borsdorff, Berlin.
Bei den mannigfachen Erwägungen und Bemkhungen, die

alle darauf abzielen, der von ſchwerer Kriſe bedrohten deutſchen
Landwirtſ ſt Wege zur Hilfe zu weiſen, ſteht ſeit einiger Zeit
die Qualitätsfrage ſtark im Vordergrund. Auf perbenwurde ſie auf Grund der Erkenntnis, daß die en er
Landwirtſchaft gegenüber ſtets nur eine ſekundäre Rolle ſpielen
fönne, daß der Zollſchutz allein nicht Retter aus der Not wäre,
daß auch alle finanzielle Unterſtützung durch amtliche oder halb
amtliche Stellen nur in beſchränktem Maße wirkſam zu werden
imſtande e und nicht zuletzt aus der rückhaltlos zugegebenen
Tatſache heraus, daß die Landwirtſchaft infolge der
langen Kriegs- und Jnflationsjahre in ihre'n
Produktionsformen zurückgeblieben und deshalb
der ausländiſchen Konkurrenz vielfach nicht mehr gewachſen ſei.
In dem Streben nach Qualitätsſteigerung, unſtreitig dem beſten
Mittel, der Abſatzkriſe wirkſam zu ſteuern, iſt von vornherein, da
es ſich um einen Akt der elbſthilfe handelt, den berufenen Selbſthilfeorganen der Landwirtſchaft, den Genoſſen-
ſchaften, die wichtigſte Rolle zugewieſen worden. Man hat
das zum Beiſpiel getan nach den Verhandlungen, die in dieſem
Frühjahr in Eſſen zwiſchen der Preußiſchen Hauptlandwirtſchafts
kammer und den öffentlich rechtlichen Berufsvertretungen des
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes zwecks Herſtellung un-
mittelbarer Lieferungsbeziehungen geführt worden ſind, und die
eigentlich erſt die Aufrollung der Qualitätsfrage in großem Maß
ſtabe gebracht haben. Eingehendes Studium der Abſatzverhält-
niſſe an Ort und Stelle zeigte, wie gerade in dieſem wichtigſten
deutſchen Verbrauchergebiet die Konkurrenz ausländiſcher
Qualitätsware die deutſchen n trotz ihrem billigen
Preiſe aus dem Felde i leiche Ergebniſſe brachten die
Erfahrungen mit direkter Belieferung großer Verbraucherorgani-
ſationen, wie der Wirtſchaftsgenoſſenſchaft der deutſchen Beamten.
Daß der ihnen zugeworfene Ball von den land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften aufgefangen worden iſt, haben die Erörterungen
auf der Roſtocker Tagung des Reichs verbandes der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaf-
ten bewieſen, in denen die neuen Erziehungs und Aufklärungs-
aufgaben, welche die Gegenwart, inſonderheit durch den Zwang
ur Erzeugung von Qualitätsware, den Genoſſenſchaften zumeiſt,ar und deutlich in verſchiedenen Referaten zum Ausdruck ge

bracht wurden.
Wohl kein Tätigkeitsfeld der landwirtſchaftlichen Produktions-

und Abſatzgenoſſenſchaften wird von der Einſtellung zur Quali-
jätserzeugung unberührt gelaſſen, ſelbſt im Getreideabſatz
ſetzt ſich hauptſächlich unter nei des Preisdrucks immer
mehr die Erkenntnis durch, in der Ablieferung der Ernte die

rößte Sorgfalt zu herrſchen hat, und daß nur mit erſtklaſſiger
are, ihrer ſchärfſten Kontrolle bei der Abnahme und einer Be

ſeitigung des Sortenwirrwarrs den in Vorbereitung befindlichen
Preisſtützungs und Lombardierungsaktionen Nachdruck verholfen
werden kann. Nicht umſonſt hat Rittergutsbeſitzer Schurig auf
der Roſtocker Fang in ſeiner Frörtgrung der Ziele des ge
noſſenſchaftlichen Getreidegeſchäfts auf dieſe Momente hin
gewieſen. Dieſen Ausführungen eines prominenten Vertreters
des hauptſächlich Getreidebau treibenden r s kam
gerade im Zuſammenhang mit der Oualitätsfrage ihr onderer
und gktueller Wert zu.

Von erhöhter keit wird die Frag- ſodann beim Kar
toffelgeſchäft, das bekanntlich in jüngſter Zeit, was diedeutſche Ware betrifft, ſchwer ins Hintertreffen gekommen iſt.
Es bleibt unbeſtritten, daß auf dieſem Gebiet das Ausland,
namentlich Holland, uns weit voraus iſt. Was in dieſem Nach

land in jeder iehung vorbildlichmen Maß und

Mindeſtforderungen e t. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß
nſ

ſprechend ſchon gemacht wordenS we l
Einführung von Marken, ia ptingend notwendig, um die Konkurrenz der Nachbar
ſtaaten, vor allem Hünemadhe, wirkſam zu bekämpfen. Auch in

dieſer Beziehung ſind dem Genoſſenſchaftsweſen, das
gerade auf mi lichem Gebiete einer ſtändig wachſenden
und organiſatoriſch nach wie vor ſteigernden Federn erfreut, e Aufgaben geſteckt die auch ſchon verſchiedent-
lich zum Teil unter rung der Landwirtſchaftskammern in
Angriff genommen worden ſind. Eingehende Kontrolle beanſtatt gleichfalls der Eierabſahß, der von den Eierver-
wertungsgenoſſenſchaften, bisweilen auch als Nebenbetrieb von
den Molkereigenoſſenſchaften, a x wird. Hier erſteht nicht
minder wichtig das Problem der Verpackung, das mit der
Qualitätofrage untrennbar verbunden iſt, und das gerade hinKierverſandes ganz im enſatz zu den Methoden

r
ckungsfragen ſpielen gle g m
verſand eine ausſchlaggebende Rolle,r chen e und auch von

gutſortierter Ware in zweck
r beliebigen Menge

hei frn
Arbeit n, zumal ja dieſe Zweige der Landt meiſtenteils in Lande der Keueru en et nur lang

ſam zugänglichen klein- und mittelbäuerlichen z liegen.S Frage der Viehlieferungen t ſich ebenfalls
unter dem Geſnhie unkt der Oualitätsfrage behandeln. Die

izfrage ſteht und fällt mit ihr wie auf keinem anderen Geact Leider muß werden, daß der genoſſenſchaftlicheiehabſatz in guter Bee ität noch verhältnismäßig gering iſt,

während es andererſeits als hinreichend erwieſen betrachtet
werden kann, daß die genoſſenſchaftliche Viehve ng das beſte

lativ n die Preisſchwankungen am Viehmarkt darſtellt.
beim Wein und ſeiner Verwendung hat die Qualitäts-

i beſonde u tunn e wie r r wWalichſte
wingerlichen ugung der Vielheit der Sorten zu ſteuern und
zu einer intenſive
als dem, was bei den anderen r durch

von Markenartikeln h zu kommen.
Fülle genoſſenſchaftli Aufgaben iſt durch die Auf

zählung der einzelnen Produktionsgebiete geſtreift und angedeutet
Allen dieſen Aufgaben wird aber nur dann praktiſches

hen, wenn die produgierenden Kreiſe ohne Vor
heit den ausländiſchen Vorbildern wirklich folgen und

o Vorſprung einzuholen verſuchen, den ſie auf allen in Bean nen Gebieten nun einmal haben. Und noch ein
zweiter nkt erheiſcht Beachtung: die Vorbedingung für

e Heraus-

fJ„

eine erfolgreiche Löſung der Ja h in einer
weſentlich vermehrten rrey der Landwirtſchaft auf die
genoſſenſchaftlichen Grundgedanken ſtarker geſchäft
licher Zuſammenfaſſung und williger Unter-
ordnun um Zwecke des e Nur unter Einſetzung möglichſt großer wirtſchaftlicher Kräfte wird ſich die
Qualitätsfrage ſo auswirken können, wie es im Intereſſe der
Förderung des Abſatzes und damit der Stützung der landwirt
ſchaftlichen Produktion überhaupt liegt.

Tehren aus der Getreideernte 1926
Von Dipl.-Landwirt Söldner- Halle

Schon im Verlauf des diesjährigen naſſen Sommers und be
ſonders jetzt bei der Getreideernte hört man immer wieder Land
wirte ſagen, daß in dieſem Jahre das Geld für Kunſtdünger zum
größten Teil weggeworfen ſei. Es wäre auch ſo gewachſen und man
hätte nicht nur keinen Vorteil, ſondern im Gegenteil nur Schaden
durch frühgeitiges Lagern uſw. gehabt. Am beſten ſeien diejenigen
daran geweſen, die zu Getreide überhaupt keinen Kunſtdünger, ins
beſondere Stickſtoff, geſtreut hätten. Es beſteht die Gefahr, daß
ſich tatſächlich Landwirte dieſe Anſicht zu eigen machen und ſchon
jetzt im Herbſt und b im rühjahr danach verfahren. Zweck
dieſer Ausführung ſoll es nun ſein, nachdrücklichſt vor einer
ſolchen Erſparnis am falſchen Platze zu warnen
und zwar aus folgenden Gründen:

i. Die Wahrſcheinlichkeit, daß wir im Jahre 1927 wieder ein ſolch
extrem feuchtes Jahr betommen, iſt ſehr gering. Jm Gegenteil, wir
müſſen damit rechnen, daß das nächſte Jahr wieder trocken ſein wird. Es
wäre alſo die Ansſicht, dah im Jahre 1927 das Getreide wieder ſo freudig
ohne große Kunſtdüngermengen wächſt, ſehr gering. Durch den Mangel an
Feuchtigkeit würde die Wachstumsfreudigkeit weſentlich herabgeſetzt,
wenn nicht pollſtändig gehemmt werden.

2. Das günſtige Wachstum des Getreides in dieſem Jahre iſt ni
allein auf das Waſſer, das zur Löfung der Nährſtoffe in überreichem Maße
zur Verfügung ſtand, zurückzuführen ſondern es darf beſtimmt enommen
werden, daß von der vorhergegangenen Ernte, welche die Nährſtoffe auf
keinen Fall voll ausgenutzt hat, noch weſentliche Nährſtoffreſte im Boden
verblieben ſind, die dann zuſammen mit der Feuchtigkeit ein günſtiges Wachs
tum gewährleiſteten. Kamen dazu noch größere Düngergaben, beſonders an
Stickſtoff, fo konnten Schädigungen auftreten. Dieſe Schäden betraſen ins
beſondere die an ſich ſchon empfindliche Geſrſt e. Dazu kamen noch reine
Wetterſchäden durch Wolkenbrüche, Wind, Hagel uſw., die zwar mit der
Uüeberdüngung direkt nichts zu tun haben, die aber um ſo
größer ſein mußten, je weniger das Getreide Widerſtand entgegenſetzen konnte.

3, Wenn vorhin geſagt wurde, daß beſtimmt von der Ernte 1925 noch
weſentliche Nährſtoffmengen im Boden vetblieben, ſo ſteht ebenſo ſicher feſt,
daß 1926 dieſe Reſte mit dem gegebenen Dünger reſtlos aufgebraucht
ſind. Was die Pflanze nicht verarbeltet hat, das hat das Waſſer weggeführt.
Wer alſo ſich darauf verlaſſen würde, daß auch in dieſem Jahre noch Nähr
ſtoffreſte im Boden verblieben ſind, wird ſich beſtimmt täuſchen.

ir müſſen im Gegenteil gerade dieſem Umſtande auf jeden
Fall Rechnung tragen, ſowohl bei der Herbſt- als auch bei der
Frühjahrsbeſtellung, und unſerem Getreide zum mindeſten die
jenigen Mengen an Nährſtoffen zur Verfügung ſtellen, die wir
bisher gegeben und die ſich bewährt haben. Vielfach werden wir
noch darüber hinausgehen müſſen, insbeſondere an Stickſtoff,
denn er iſt derjenige Nährſtoff, der in dieſem Jahr vollſtändig
aufgebraucht iſt und der zuſammen mit dem Waſſer die treibende
Kraft des Wachstums überhaupt iſt.

Die 125- Millionen Anleihe des SiemensKonzerns
Vom Siemens-Konzern wird folgendes Kommuniqué ver

öffentlicht: „Die in unſerer von der Preſſe vor einigen Wochen
veröffentlichten Mitteilung über das Ergebnis der gemeinſamen
Aufſichtsratsſitzung der Siemens Halske A.G. und der Siemens
Schuckertwerke G. m. b. H. vom 1. September 1926 erwähnten
Anleihever handlungen ſind nunmehr ſoweit gediehen, daß
die von beiden Geſellſchaften aufzunehmende Anleihe zur Zeichnung
aufgelegt werden kann. Wir ſind daher heute in der Lage, über
ihre Einzelheiten nähere Mitteilungen zu machen:

Es handelt ſich um eine gemeinſchaftliche, hälftig zu teilende
Obligationsanleihe der Siemens u. Halske A.G. und der
Simens-Schuckertwerke, G. m. b. H., von der ein Betrag
von 24 Mill. Dollar auf Dollars lautende Obligationen in den Ver
einigten Staaten von Amerika vorausſichtlich am 24. September
1926 durch Vermittlung der Firma Dillon, Read u, Co. in Newyork zum Kurſe
von 99 Prozent zur Zeichnung aufgelegt werden ſoll, während ein weiterer
Anteil von 25 Millionen Mark auf Reichsmark lautenden Obli

tionen vorausſichtlich in der nächſten Woche durch ein Konſortium unterſirt ger Deutſchen Bank zur Zeichnung in Deutſchland ge
angen ſoll.

Die Stücke der auf Dollars lautenden Obligationen haben einen Nennwert
von 1000 Dollar. Der in Halbiahrsraten zahlbare Zinsſatz der Anleihe be
trägt 626 Prozent, erhöht ſich jedoch für die erſten 10 Jahre ihres Umlaufes
um einen Zuſatzzins von Prozent für jedes Prozent, um das die Durch
ſchnittsdividende der Siemenz u. Halske A.G. und der Siemens erke
G. m. b. H., den Betrag von 7 Prozent überſchreitet. Die Laufzeit der An
leihe beträgt 25 Jahre; die Geſellſchaften haben ſich jedoch das Recht vor
behalten, die Anleihe ganz oder teilweiſe innerhalb der erſten 10 Jahre zum
Kurſe von 110 Proz., ſodann bis zur Fälligkeit zum Kurſe von 102 Proz.
vorzeitig zurückzukaufen. Bei Fälligkeit geſchieht die Rückzahlung zu 100 Proz.
Auf die gezeichneten Obligationen ſind zunächſt nur 50 Prozent des vom
Gläubiger zu zahlenden Betrages einzuzahlen; die reſtlichen 50 Prozent können
von den Geſellſchaften jederzeit, jedoch äteſtenz nach drei Jahren, dem eld
bedarf entſprechend eingefordert werden.

r Anleiheerlös ſoll dazu dienen, um die beſtehenden alten
aufgewerteten Reichsmarkanleihen ſowie die Ende nächſten
Jahres Falle dreijährige amerikaniſche Anleihe von 106025
abzulöſen. Er ſoll ferner dazu Verwendung finden, um den
Angeſtellten unſerer Geſellſchaften die freie Verfügung über ihre
vorläufig noch auf längere Jahre geſperrten aufgewerteten Spar-
er zu ermöglichen; endlich ſollen aus ihm die Koſten des im

ntereſſe einer Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe in Siemens-
ſtadt erforderlichen Baues einer Anſchlußbahn vom Bahn-
hof Jungfernheide nach Siemensſtadt beſtritten wer-
den. ie dann noch verblebenden Mittel ſollen der weiteren
Rationaliſierung der Betriebe und Erweiterung des Ge
ſchäftes dienen.

Deutſche Raiffeiſenbank A.G. Berlin
Eine neue Transaktion im Berliner Hotelgewerbe

Wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt, hat die Deutſche Fziif.
eiſenbank das Berliner Hotel Ruſſiſcher Hof am Fried-
richsbahnhof bei der trigen erung mit einem
Höchſtgebot von 2,4 Mill. Rm. erſteigert. Die Forderungen
der Raiffeiſenbank an die zum A. W. Riebe- Kon
zern gehörende „Hotel Ruſſiſcher Hof (Grande Hotel de Ruſſie)
A.-G., Berlin“ betragen 4,2 Mill. Km. Wie wir aus Verwal-
tungskreiſen der Deutſchen Raiffeiſenbank erfahren, ſoll der
Hotelbetrieb weitergeführt werden. Wasſpäter mit ihm geſchehen ſoll, darüber ſind noch keine beſtimmten
Entſcheidungen getroffen. Jedenfalls ſind in Berliner Hotel
kreiſen zahlreiche Intereſſenten für das Objekt vorhanden.

Die Fuſion im Wintershall-Konzern. Jn Kaſſel fanden
kürzlich die Hauptverſammlungen von weiteren 10 Gewerkſchaften
des Win llHKonzerns ſtatt. Bei den Gewerkſchaften
Alexandershall, Kaiſeroda, Heiligenroda und Sachſen-Weimar
wurde beſchloſſen, den Grubenvorſtand zu ermächtigen, das Ver
mögen als Ganzes gegen Aktien der iinduſtrie A.G. unter
Ausſchluß der Liquidation zu veräußern. Dieſer Fuſions
be ſchluß wurde bei Alexandershall mit 18809 n 18 Stimmen,
bei Kaiſeroda gegen 4 Stimmen und bei Heiligenroda gegen
1 Stimme gefaßt. Jn den Verſammlungen der übri Gewerk
ſchaften wurdan die Regularien für 1925 erledigt. Von Verwal
tungsſeite wurde eine Anfrage über die Ausſichten der Kali
induſtrie mitgeteilt, der Kaliabſatz im Laufe des letzten
Jahres zurückgegangen ſei. Der Minderabſatz gegenüber
der entſprechenden Zeit des vergangenen Jahres betrage in dieſem
Monat etwa 1,5 Mill. Doppelzentner Reinkali. Zurzeit ſei der
Kaliabſatz mit mittel bis ſchwach zu bezeichnen, man
könne die weitere Entwicklung in Anbetracht der Unfſicherheit der
diesjährigen Ernte jedoch noch nicht endgültig überſehen
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PVer Geldmarkt vor dem Quartals
ultimo

Die S eld brauchten diesmal faſt vierzehn
Tage, um von der Ult am Auguſtende wieder ein nor
males Ausmaß zu erreichen. Es herrſcht zweifellos am Geldmarkt
eine gewiſſe Nervoſität, die aus der Beſorgnis vor dem ſchwie

r i a Dre ve* Die Soler ſu nene a chſteifend gewirkt hat. e Banken ſind neuerdings außerordentl
vorſichtig in der Auswahl der Geldnehmer und bei einzelnen
Großinſtituten ſoll eine a e der Reports um
etwa ein Drittel bereits Ende vorigen Monats Platz gegriffen
haben. Die ſorgfältige Vorſorge für den Quartalsultimo beein
flußte auch ſonſt den Geldmarkt in einem die Hinsſätze er n
Sinne. Dies gilt jn erſter Linie für Termingelder, während täg-
liches Geld zurzeit in kleineren Betr wieder einigermaßen
reichlich angeboten iſt. Man kann alſo f en, daß ſich der nach
wie vor flüſſige Grundcharakter des Geldmarktes im weſentlichen
nicht geändert hat. Nur wird die pſychologiſch verſtärkte Anſpan
nung naturgemäß von den Geldgebern zur Erhöhung der
Zinsſätze benutzt. Auch aus dieſem Grunde iſt man bei der
Hergabe von Termingeldern etwas zurückhaltender, um die zumUltimo mit ziemlicher Sicherheit zu erwartenden höheren Zinefabe

genießen zu können. Monatsgeld erhöhte ſich daher um durchſchnitt-
lich Prozent, d. h. von etwa 538 bis 635 auf etwa 654 bis
624 Prozent, je nach Qualität des Geldnehmers und der Unter
lage; bankgirierte Warenwechſel kamen gegen den Vormonat ſogar
um faſt ein halb Prozent höher. Trotzdem in der Induſtrie zweifel
los eine Vermehrung der Produktion eingetreten iſt, ſind die Um
ſätze in Warenwechſeln aber nicht größer geworden, da die Ver
käufer auf eine r des Diskontſatzes, die Käufer im Hinblick
auf den bevorſtehenden Ultimo auf deſſen Erhöhung warten. Auch
am Privatdiskontmarkt iſt die von der freien Dollar
notierung erhoffte Geſchäftsbelebung bis jetzt nicht eingetreten und

fürs wen n c zu n rigmmerhin iſt die Lage am Geldmarkt noch einigermaßen undurchſichtig, beſonders im Hinblick darauf, daß die Se ans-

lung dem Vernehmen nach von ihrer Gewöhnheit, Monatsgeld
unter dem offiziellen Satz auszuleihen, letzthin abgegangen iſt.
Dieſes Inſtitut iſt mit flüſſigen Mitteln zurzeit knapp und müßte
der Ultimoentwicklung mit einiger Sorge enigegenſehen, wenn es
nicht die Beträge aus der Amerikaanleihe des preußiſchen Staatesnoch in dieſem Monat zu erwarten hätte. ler s dürfte von

dieſem Gelde vorausſichtlich überhaupt nichts an den Markt kommen,
da es außer vom preußiſchen Staate ſelbſt von anderen öffentlichen
und halböffentlichen Jnſtituten zu Ulti ulierungen benötigt
wird. Gleichſam als Erſatz hierfür und in beſchränktem Maße zur
Erleichterung beitragend, kommen die Markguthaben ausländiſcher Banken, die ſeit der freien Dollarnotſerung zu
Arbitragezwecken hinterlegt waren, dem Geldmarkt vorübergehend
zugute. Auch werden verſchiedentlich durch die Höhe der Zins-
ſätze angelockt wieder ausländiſche Termingelder dem
deutſchen Geldmarkt zur Verfügung geſtellt und auch der wieder
kräftiger fließzende Strom der Auslandsanleihen wirkt natürlich
ebenfalls erleichternd. Das Reich ſelbſt ſcheint einigermaßen liquid
zu ſein, obwohl ein klares Bild über die age der Reichskaſſen aus
der letzten Rede des Reichsfinanzminiſters nicht zu gewinnen war.
Schließlich und endlich hat das mager gewordene Wechſelportefeuille
der Reichsbank noch Platz für Neuaufnahmen.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß für den Quartals
ultimo r eine weitere mäßige Verſteifung mit ziemlicher
Sicherheit zu erwarten iſt, daß aber für ernſte Befürchtungen unter
keinen Umſtänden ein Grund vorliegt.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 22. September 1926.
Die auf den Stichtag des 22. September berechnete Großhandels-
andexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem 15. Sept.
von 127,4 auf 1267 um 0,5 v. H. zurückgegangen. Von den
gen 0 die d We iſter Agrarerzeugniſſe um
„6 v. H. au und die Jndexgziffer der Jnduſtrieſtoffe um0,2 8 auf erite nahe eben, bo 9 Roß

ondoner Goldpreis. r Londoner Goldpreis beträgt vom
22. September ab für eine U Feingold 1135 d., für einGramm Feingold demnach s r Pence.

Preu iſche HwothekenAktienVank. Jm Jnſeratenteil unſerer
Zeitung veröffentlichen wir heute eine Bekanntmachung der Preußiſchen Hypotheken-Aktien-Bank über die Auflegung
einer neuen Serie 7proz. ReichsmarkPfandbriefe Serie I. Die
Bank geht von der Erwägung aus, daß nunmehr nicht nur im
Jnlande, rn auch im Auslande die Stabilität der Reichsmark
vollkommen erwieſen iſt und ſomit kein Grund mehr vorliegt, die
HypothekenPfandbriefe durch die Goldklauſel zu ſichern.

Eine Millionenanleihe der Stadt Stendal. Die Stendaler
Stadtverordnetenverſammlun beſchloß, eine 7prozentige
Anleihe in Höhe von 1 Mill. Rm, aufzunehmen, die insbe
ſondere zur Ausführung von Bauten Verwendung finden ſoll.

80-Millionen Anleihe der Stadt Hamburg. Wie die „Halleſche
eitung“ erfährt, hat die Bürgerſchaft der Stadt Hamburg be

chloſſen, eine Auslandsanleihe im Gegenwert von etwa 80 Mil
lionen Rm. r die insbeſondere für Eiſenbahnen,
Hafenbauten un Aufſchluß von Staatsgelände beſtimmt iſt. Die
Anleihe ſoll zum Teil bei einer Londoner und zum Teil bei
einer New-Horker Gruppe begeben werden. Beide An
leihen haben einen gingfub von 6 Prozent. Die Londoner An
leihe beträgt 2 Mill. Pfund Sterling mit einer Laufgeit von
25 Jahren und iſt ähnlich wie die kürzlich in NewYork ausge
ebene 6prozentige preußiſche Anleihe tilghar. Die in New-
ork aufzulegende Anleihe beläuft ſich auf 10 Mill. Dollar, iſt

ährig und unterliegt keiner Tilgung, vielmehr iſt die w.
ſumme erſt bei Ablauf der 20 Jahre zur Rückzahlung fällig.
Der Hamburgiſche Staat hat das Recht, beide Anleihen nach fünf
Jahren ganz oder teilweiſe zurückzuzahlen, und zwar die Lon
doner Tranche zu 102 Prozent und den New-Yorker Anteil zu
100 Prozent.

„NMärkiſches Elektrizitätswerk A.-G., Berlig. Wie die „Halleſche
rung. erfährt, hat ſich das Geſchäftsjahr 1925 für die Geſell
ſchaft beſſer entwickelt als das vorhergehende Jahr 1924, ſo z
diesmal eine erhöhte Dividende, und zwar vorausſichtli9 Prozent, zur Verteilung gelangen dürfte. In 1024 betrug ſie
bekanntlich 8 Prozent. Das Unternehmen arbeitet mit einem
Kapital von 30 Mill. Rm.

RheiniſchWeſtfäliſches Elektrizitätswerk A.G. in Eſſen. Wie
die „Halleſche Zeitung zuverläſſig erfährt, wird die Geſellſchaft
für das am 80. Juni d. J. abgelaufene Geſchäftsjahre eine
Dividende von 8 Prozent (wie i. V.) zur Verteilung bringen.
Die ordentl. Hauptverſammlung ſoll am 29. Oktober ſtattfinden.

Braunkohlen und Brikettwerke Rodbergrube A.G. in Brühl.
Wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt, wird die Geſellſchaft auf
Grund ihres Jntexeſſengemeinſ vertrages mit dem Rhei
niſch-Weſtfäliſchen Glektrizitätswerk für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr wiederum 24 Prozent Dividende
zur Verteilung bringen.

halleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft, Halle (S.)
Dem Aufſichtsrate lag in ſeiner Sitzung vom 28. d. M. der

Geſchäftsbericht und Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925/26 vor.
Der auf den 25. Oktober 1926 einzuberufenden ordentlichen
Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, 36 v. H. Gewinn
zu verteilen und 54 713,04 Rm. auf neue Rechnung

h er



ie eiſtun der deutſ en w zw rke leicht nach unten. London zog gegen Paris auf 17554, gegen Berlin, 24. Sept. Terminpreiſe: Weizen: per Septe2 u W al e Brüſſel auf 183 und gegen Mailand auf 13225 an. Die übrigen 291, Oktober 288, Dezember 281, März Mai 290. Reſt
A guſt fremden Valuten verharrten auf ihrem bisherigen Stande. Die per September 229, Oktober 22954, Dezember 280, März 236,

Die Ze qhrift „Stahl und Eiſen“ veröffentlicht das Ergeb Sterlingwährung notierte gegen Kahel 4,8540, die Mark gegen Mai 240.nis der ad Erhebungen des Vereins Deutſcher Eiſen Kabel 4,1980. Die Geldſätze zeigten im einzelnen noch keine An Magdeburg, 24. September. Weigen 13,05—183,20, ruhig;
und Stahlinduſtrieller über die Leiſtung der deutſchen Walzwerke ſpannung. Insbeſondere blieb Tage sgeld mit 328 bis 5 und Roggen 10,80-10,90, ſſtetig; Sommergerſte 10,50-—-10,25
einſchließlich der mit ihnen verbundenen Schmiede und Preß- vereinzelt darunter in ſtärkerem Maße angeboten. Monatsgeld geſchäftslos; Wintergerſte 9,40—9,50, feſt; Hafer 9,60
werke im Auguſt 1926. etwa bis 7. Prolongationsgeld wird mit etwa 7,5 Prozent bis 9,80, ſtetig; Mais 9,10, ruhig; Viktorigerbſen 28 29
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Halle, 24. September.

Schon wieder ein Eiſenbahnanſchlag
Geſtern nacht wurde auf der Strecke Halle Erfurt

zwiſchen Ammendorf und Merſeburg
ein Anſchlag verübt.

Durch Befeſtigung eines Hemmſchuhs auf den Schienen ſollte

ein Zug zum Entgleiſen gebracht werden. Der Anſchlag konnte
jedoch rechtzeitig bemerkt werden.

Die polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet,

Zu dieſer Notiz der ReichsbahnPreſſeſtelle erfahren wir noch
folgende Einzelheiten

Auf ſeinem Dienſtgang kam der Oberwachtmeiſter Erx
leben von der Schupo Merſeburg an den Eiſenbahndamm, wo
er auf den Schienen zwei männliche Perſonen beſchäftigt ſah.
Er rief ſie an, aber in demſelben Augenblick

nahmen die beiden Reißaus.
Der Wachtmeiſter begab ſich ſchnell auf den Eiſenbahnwall und
gab von dort zwei Schüſſe auf die Ausreißer ab, ohne aller
dings jemanden dabei zu treffen. Als er ſich den Schienenſtrang
anſah, bemerkte er, daß auf eine Schiene ein Hemmſchuh gelegt

war, der, wie ſich herausſtellte, aus der Papierfabrik Gebr.
Dietrich ſtammte. In demſelben Augenblicke

ſah er ſchon die Lichter der herannahenben Lokomotive

des D-Zuges 70 Halle München, und es gelang ihmgerade noch, den Hemmſchuh von den Schienen zu beſeitigen.
Die Verfolgung und Ermittlung der Täter wurde ſofort auf

genommen, u, a. begaben ſich auch Vertreter der Landeskriminal-
polizei Halle mit einem Polizeihund an den Tatort; über das
Ergebnis der Unterſuchung iſt zurzeit nichts bekannt. Jngwiſchen
konnte

eine verdächtige Perſon feſtgenommen
werden. dem Warteſaal im Bahnhof Merſeburg ſaß ein
Eiſenbahnbeamter in den Morgenſtunden, der ſeine Mütze ver
loren hatte und an der Naſe ſtark verletzt war. Nach ſeinen An
gaben ſei er hingeſtürzt und habe dabei ſeine Mütze verloren.

Ob er mit dem verſuchten Attentat irgendwie in Verbindung
ſteht, wird erſt das Ergebnis der Unterſuchung zeigen.

Für die Ermittlung der Täter hat die Reichsbahndirektion
Halle (Saale) eine

Belohnung bis zu fünftanſend Reichsmark
ausgeſetzt.

enliche Mitteilungen werden an die Reichsbahn-
direkkion Halle oder an die Kriminalpolizei Merſeburg gerichtet.

Noch gut abgelaufen.
Auf der Chauſſee nach Bitterfeld n dem „Deutſchen

Hauſe“, ereignete ſich geſtern ein Unglück, das ſchwere Folgen
ätte haben können, dadurch, daß ein über das Feld fahrendes

pann mit hintereinander gekoppelten Ackerwagen, ohne
das geringſte Zeichen r geben, nach links auf den Acker bog.
Einem Perſonenauto, das im Begriff war, den ganz rechts
fahrenden Feldwagen zu überholen, war ſo plötzlich die ganze

Chauſſee durch die Pferde und die zwei Wagen quer verſperrt.
Um nicht in das Geſpann hineinzufahren, verſuchte der Auto-
mobilführer, hinten rechts um den Wagen herumzu-
fahren. Dabei fing ſich der linke Kotflügel des Autos im rechten
Hinterrad des gens. Dieſer kippte um und eine a und
ein j s Mädchen fielen auf die Straße. Der Automobil-
beſitzer brachte die verletzte Frau nach dem Knaypſchaftskranken-
haus Carlsfeld bei Brehna, wo glücklicherweiſe keine ſchwereren
Verletzungen feſtgeſtellt wurden. Nur durch die Geiſtesgegenwart
und Fahrkunſt des Automobilführere wurde ein ſchweres
Unglück verhindert.

Zwiſchen Motorwagen und Anhänger
Geſtern vormittag löſte kurz vor Trotha an einem mitteuer beladenen Laſtkraftwagen die Verbindung zwiſchen

Motorwagen und Anhänger.ne Krafwagenführer aus dieſem Grunde hielt, fuhr der

nun halkloſe Anhänger auf den Motorwagen auf, wodurch der
auf dem Anhänger ſitzende Beifahrer vom Sitz geſchleudert und
ſo unglücklich zwiſchen die Wagen geklemmt wurde, daß ihm

der rechte Schenkel zerquetſcht
wurde. Der Verunglückte wurde mit dem Krankenwagen dem
Diakoniſſenhaus zugeführt.

n

Geſtern nachmittag verübte eine 81jährige Frau in ihrer
Wohnung Selbſtmord durch Erhängen. Der Grund zur Tat
ſollen eheliche Zerwürfniſſe ſein.

Die Unterſuchung in der Stadtbankaffäre
Der Rechts und Verfaſſungsausſchuß, dem bekanntlich die

Anterſuchung der Stadtbankaffäre von den Stadtverordneten über
tragen worden iſt, ſtellte in ſeiner geſtrigen Sitzung ein feſtes und
ausführliches Arbeitsprogramm auf. Es wurden Referenten
ernannt und dieſen beſtimmte Aufgaben zugeteilt. Die Referenten
nehmen ſelbſtverſtändlich ihre Arbeit ſofort auf, ſo daß bald mit
poſitiven Ergebniſſen und Mitteilungen in der die Bürgerſchaft
noch immer ſehr intereſſierenden Angelegenheit zu rechnen iſt, um
ſo mehr, als man ſich nunmehr auf beſtimmte Punkte konzentriert

Der Ausſchuß, der am nächſten Mittwoch wieder zuſammen
treten wird, hat das ernſte Beſtreben, die Angelegenheit ſo ſchnell
wie möglich zu klären und alsdann dem Plenum der Stadtverord
neten und damit der Oeffentlichkeit Bericht zu erſtatten.

Der neue Winterfahrplan erſt am 3. Oktober
Die für den Winterabſ m ge W x v Fahr

lanänderungen treten vom 3. r in
Aus dieſem Grunde verkehren alle im Jahresfahrplan für

den chnitt W u P Dtbter, bis 80. 7 tember“
tragenden Züge bis einſchließlich 2. r. Desgleichen treten
die Pläne der ab 1. im Jahresfahrplan vorgeſehenen
Züge erſt ab 8. Oktober in Kraft.

Einlegung von Sonntagszügen. Am den 8. Ok

e dere atte d de alle a 6.07 vorm
rg und zurück, e m.bzw. an 11.27 Uhr nachm., ſowie die Anſ ußgüge 594 8/5983 8

Nordhauſen Herzberg wie im Sommerfahrplan du rt.
Ferner werden auf der Strecke Schargfeld--St. Andr rg am
3. Oktober ſämtliche Perſonenzüge wie im Sommerfahrplan ge
fahren.

Die zweigleiſige Heidebahn iſt jetzt von der 7
Seite aus bis zur Selterbude, alſo bis zu den letzten Häuſern, ge
führt worden. Es fehlt nur noch der Bau der Oberleitung und die
Steinpockung.

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Freitag, 24 September 1926

Eine 5 Millionen Anleihe zur Detung der Stadthank Verluſte

Der Haushaltsausſchuß ſtimmt der Verſchmelzung der Stadtbank mit der Girozentrale ab Oktober zu Gas
belieferung von Ammendorf und Diemitz durch Halle

Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen
Sitzung mit einer Magiſtratsvorlage betrefend

Fortführung der Stadtbankgeſchäfte.

Die Vorlage ſieht vor, daß die Stadt Halle gemeinſam mit der
Girozentrale für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt eine
Kommunalbank errichtet unter Zuſammenlegung. der Bank-
abteilung der ſtädtiſchen Sparkaſſe mit der in Halle bereits be
ſtehenden Zweiganſtalt der Girozentrale. Das erforderliche Be
triebskapital in Höhe von 250 000 Mark ſoll der 5 Millionen Mark
Anleihe vom Frühjahr 1926 entnommen werden.

Zur Abdeckung der Verluſte aus Jnanſpruchnahme der Bürg-
ſchaft wird der Magiſtrat ermächtigt, eine

Anleihe bis zum Höchſtbetrage von 5 Millionen aufzunehmen.
Zur Verminderung der Belaſtung aus Anleiheaufnahmen wird der
Magiſtrat weiterhin ermächtigt, einen Betrag bis in Höhe von
1 Million Mark dem ſtädtiſchen Subſtanzvermögen zu entnehmen.
Die Ueberleitung der Bankabteilung der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſoll
zum 1. Oktober erfolgen.

Jn der Begründung weiſt der Magiſtrat darauf hin, daß
die Verhältniſſe bei der Stadtbank dazu drängen, bezüglich der
Maßnahmen, die für die Abwicklung bezw. Fortführung der Stadt
bankgeſchäfte zu treffen ſind, zu ſchnellen endgültigen Beſchlüſſen

zu kommen.
Es kommen

drei Möglichkeiten
in Fr ß age:

1. Die Stadtbank wird weitergeführt; hierbei iſt mit einem
jährlichen Verluſt von 58 000 Mark zu rechnen.

2. Die Stadtbank geht ein, die Sparkaſſe wird in alter Form
weiterbetrieben; hierbei ergibt ſich, daß bei ſofortiger Abwicklung
der Stadtbankgeſchäfte hohe Verwaltungs- und Prozeßkoſten erfor
derlich ſind. Die Verluſte würden ſich bedeutend erhöhen, ſchätzungs
weiſe auf über 7 Millionen Mark. Eine Fülle von Objekten käme
Wer itig auf den Halleſchen Markt, für die bei der derzeitigeniriſchaftelage vielfach keine Verwertungsmöglichkeiten gegeben ſein

wird. Ganz unabſehbar ſind die Auswirkungen auf dem Arbeits
markt; durch die ſchnelle Abwicklung werden viele an ſich geſunde
Exiſtenzen vernichtet werden, was wieder die Zahl der Arbeitsloſen
und die Laſt der Fürſorge ſteigert. Beſchränkt ſich die Stadt auf
das Sparkaſſengeſchäft, ſo ſind weſentliche Gewinne nicht zu er
warten, bei einem Einlageſatz von 10 Millionen Mark etwa nur
66 000 Mark.

Die dritte Möglichkeit beſteht in dem
Anſchluß an eine andere leiſtungefähige Finanzorganiſation.

Hierfür kommt die Girozentrale in Frage, die bereits eine Zweig
anſtalt in Halle unterhält. Sie iſt eine Körperſchaft des öffent
lichen Rechts, die von ſämtlichen öffentlichen Sparkaſſen der
Provinz getragen wird. Aehnliche Fuſionen haben bereits in
Erfurt. und Nordhauſen ſtattgefunden.

Es iſt zu hoffen, daß es bei einem Zuſammengehen mit der
Girozentrale gelingen wird, das Geſchäft allmählich wieder zu
heben und daraus Gewinne zu ziehen, die zur Abdeckung der er
littenen Verluſte verwandt werden können. Der Zuſammenſchluß
bringt auch beſſere Verwertungsmöglicheiten für die ſchwachen
Objekte. Die flüſſigen ſtädtiſchen Gelder können auch weiterhin
unmittelbar im eigenen Bantgeſchäft nutzbringend angelegt wer-
den. Die bankmäßige Weiterführung der von der Stadtban
gewährten ſoliden Kredite iſt geſichert.

Es findet
eine völlige Trennung der Sparkaſſe von der neuen Kommunalbank

ſtatt. Die Beaufſichtigung der Geſchäfte der Kommunalbank führt
ein Verwaltungsausſchuß, der aus einem Magiſtratsvertreter,
einem Vertreter der Girozentrale, einem Vertreter der Jnduſtrie,
des Handels, des mittelſtändiſchen Gewerbes, der Landwirtſchaft
und der Verbraucherſchaft beſteht. Der Vertrag gilt auf die Dauer
von 10 Jahren. Die Leilung der Girozentrale wird nicht von
Verwaltungsbeamten, ſondern von Bankfachleuten geführt. Der
Ausſchuß ſtimmte der Magiſtratsvorlage zu.

Dem Ausſchuß wurde weiter der Jahresabſchluß der Spar
kaſſe und der Stadtbank für 1925 vorgelegt. Die Sparkaſſe ſchließt
mit einem Gewinn von 12000 Mark ab, die Stadtbank mit einem
Gewinn von 72000 Mark. Dieſer wird zuſammen mit dem
Gewinn aus dem Jahre 1924 in Höhe von 217 000 Mark an das
Delcrederekonto abgeführt.

Die bisher beſtehende Vergnügungsſteuerordnung
ſoll einer Umarbeitung unterzogen werden, die allerdings nur
proviſoriſchen Charakter trägt. Die endgültige Regelung wird dem

nächſt erfolgen. Es treten gewiſſe Ermäßigungen ein zugunſten
der Kulturfilme, der Lehrfilme und ſolcher, die äſthetiſchen Wert
haben. Bei der neuen Ordunng iſt mit einem Einnahmeausfall
von 250 000 Mark zu rechnen für ein halbes Jahr. Die neue
Ordnung iſt nach ihrer rechtlichen Grundlage vom Rechts und
Verfaſſungsausſchuß geprüft und nicht beanſtandet worden auch
der Haushaltsausſchuß ſtimmte ihr zu.

Das ſtädtiſche Geſundheitsamt hat ſchon ſeit Jahren
den Wunſch gehabt, daß das Grundſtück Schmeerſtraße 1, in dem
es untergebracht iſt, mit geräuſchloſem Pflaſter verſehen wird; dies
Verlangen iſt bisher immer zurückgeſtellt worden, jetzt ſoll die
Pflaſterung mit Walzaſphalt im Anſchluß an die Marktplaſteru
durchgeführt werden. Die Mittel dazu im Betrage von 10 000 Mar
ſollen in den Haushaltsplan 1927 eingeſtellt werden. Ebenſo ſoll
im Anſchluß an die Marktplaſterung die untere Leipzigerſtraße noch
in dieſem Jahre mit Walzaſphalt verſehen werden. Der Betrag
von 45 000 Mark wurde bereitgeſtellt.

28 Erwerbsloſe waren bisher mit earbeiten an un
befeſtigten Straßen an der Peripherie der Stadt beſchäfligt; um
ſie weiter beſchäftigen zu können, ſind

weitere Wegearbeiten
im Betrage von 26000 Mark vorgeſehen. Weiter ſind dringende
Unterhaltungsarbeiten an den Straßen, beſonders an den Holz
pflaſterſtraßen, nötig; hierfür wird ein Betrag von 20000 Mart
ausgeworfen. Jm diesjährigen Etat waren für Pflaſterungen
380 000 Mark vorgeſehen. Da die Straßen in der Kriegs Und
Jnflationszeit ſtark vernachläſſigt waren, hat dieſer Betrag nicht
7 t; er iſt vielmehr um 106 000 Mark überſchritten worden.

ie Summe wurde aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds
nachbewilligt.

Die Stadtgemeinde Halle mit den Gemeinden
Ammendorf und Diemitz einen lieferungsvertrag abzuſchließen. Die beiden Landgemeinden ſollen in Julunſt

ausſchließlich durch die Halleſche Gasanſtalt verſorgt
werden. Die Gasanſtalt in Ammendorf wird ſtillgelegt und in
Reſerve gehalten; ſie gehört der GasA.G., deren Vertrag noch
7 Jahre läuft. Sie erhält eine Abfindungsſumme von 100 006
Mark. Die Rohrverlegung wird als Notſtandsarbeit au rt.
Ammendorf entnimmt 300000 ebm für die öffentliche
tung, während mit einem Privatverbrauch von 820 000 ebm ge-
vechnet wird. Diemitz rechnet mit einem Kopfverbrauch von
25 obm. Eine Vergrößerung des in Halle beſtehenden Gaswerks
iſt nicht nötig. Der Ausſchuß ſtimmte beiden Verträgen zu.

Die Stadtmiſſion unterhält vertragsmäßig eine Auskunfts
und Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke. r erhält ſie bisher
einen Zuſchuß in Höhe von 1000 Mark. Der Aufgabenkreis hat
ſich jedoch vergrößert, da rund 400 Perſonen zu betreuen ſind. Die
Stadtmiſſion will dafür einen hauptamtlichen Fürſorger anſtellen;
als Zuſchuß dazu ſollen ihr weitere 2000 Mark aus dem allge
meinen Dispoſitionsfonds zugewieſen werden. Hierbei wird ange
regt, dieſe Tätigkeit durch das ſtädtiſche Fürſorgeamt ausführen
zu laſſen. Die Beſchlußfaſſung darüber wurde vertagt.

Die
Beiträge für die ſtädtiſchen Berufsſchulen

wurden früher nach der Kopfzahl der beſchäftigten Perſonen erhoben. Jetzt ſollen ſie durch Zuſchläge zur Pwerheſner auf

gebracht werden. Nur für die weiblichen Perſonen, die jetzt auch
berufsſchulpflichtig ſind, ſoll eine Kopfſteuer von 1,60 Mark je
Kopf erhoben werden. Der Zuſchlag zur Gewerbeſteuer wird auf
83 Prozent errechnet, man hofft jedoch, mit einem Betrage von
25 Prozent auskommen zu können, die vorläufig auch nur erhoben
werden ſollen. Aus dem Ausſchuß wurde angeregt, ſpäter wieder
allgemein zur Kopfſteuer überzugehen. Die getroffene Regelung
ſoll nur für 1926 gelten.

Jn Ergänzung unſeres Stadtverordnetenberichtes teilt uns
Stadtv. Dr. Mund (Völk. Freiheitsbewegung) mit, daß er zur
Stadthallenangelegenheit folgenden, nachher auch angenommenen
Antrag geſtellt hat: „Die für Errichtung der Stadthalle ange
ſetzten 750 000 Mark und die für Erſchließung von Lehmanns
Felſen angeſetzten 250 000 Mark an dieſer Stelle abzuſetzen und
dafür weitere 1000 000 M. für Wohnungsbau und Aufſchließung
von Siedlungsgelände einzuſetzen.“ Ich führte aus, daß die vom
Magiſtrat angeſetzte Summe für Wohnungsbau nicht genügenwird, um die brennendſte Frage zu befriedigen. Der Bau der

Stadthalle gehöre in eine andere Zeit. Heute müſſe man vor
gehe daran denken, dem größten Elend der Bevölkerung abzu

elfen.

Kchtung, Altrentner!
Ankauf von Anleiheablöſungsſchuld und Ausloſungsrechten

betagter Leute.

Der Reichsfinanzminiſter wird entſprechend einem Wunſche
des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages in den nächſten Tagen
eine Bekanntmachung über den Ankauf von Anleiheablöſungs-
ſchuld und Ausloſungsrechten betagter Leute erlaſſen.

Jm Jnland wohnende deutſche Staatsangehörige, die älter
als 65 Jahre ſind, ein Vermögen von weniger als 20000 Rm.
haben und im Kalenderjahr 1 ein Einkommen von weniger
als 8000 Rm. hatten, können die Ablöſungsſchuld und die Aus-
loſungsrechte, die ſie als Altbeſitzer von Markanleihen des Reichs
zugeteilt bekommen haben, bei den Finanzämtern verkaufen. Der

Kaufpreis beträgt 40 Rm. für je 12,50 Rm. Nennbetrag
der Anleiheablöſungsſchuld einſchließlich der Ausloſungsrechte
und liegt damit über den Preiſen, die zurzeit im freien Verkehr
der Börſe für die Ausloſungsrechte genannt werden. Er ent-

I einem Satze von 8 a des Nennbetrages der alten
anleihen, für die die Ausloſungsrechte ausgegeben werden.

Der Höchſtnennbetrag der Ausloſungsrechte, den ein einzelner
Gläubiger zu dieſem Kurſe an das Reich verkaufen kann, iſt

Rm.; dies entſpricht 20 000 Mark Nennbetrag der alten
Anleihen.

Der Ankauf wird
vom 4. Oktober d. J. an durch die Finanzämter

vorgenommen. Die Anleihegläubiger, die ihre Anleiheablöſungs-
ſchuld und ihre verkaufen wollen, müſſen ſich
richt bei der Poligeibehörde eine BVeſcheinigung über ihr Alter,
e eichszugehörigkeit und ihren inländiſchen Wohnſitz be
6 en. Auf Grund einer ſolchen J g. können ſie den

erkaufsantrag bei dem Finanzamt, das für ihre Einkommen-
beſteuerung zuſtändig iſt, ſtellen.

Der Verkauf der Anleiheablöſungsſchuld und der Ausloſungs
rechte empfiehlt ſich vor allem für die Perſonen, die ein Ein
kommen von mehr als 800 Rm. haben. Für die übrigen dürfte
es zweckmäßig ſein, die Ablöſungsſchuld und die Ausloſungsrechte
u alten, weil ſie im Falle der Bedürftigkeit im Sinne desKetten ungsgeſetzes einen Anſpruch auf eine laufende Vor

zugsrente haben, deren Bezug für ſie vorteilhafter iſt als der
Verkauf.

Bruno Freytag F. Heute morgen verſtarb im geſegneten
Alter von 84 Jahren der Begründer und Seniorchef des bekannten
Modehauſes Bruno Frehtag, Herr Bruno Freytag. Der Ver-
ſtorbene war weit über die Grenzen Halles hinaus als tüchtiger,
ſtrengreeller Geſchäftsmann, aber auch als Menſch hochgeachtet
und geehrt. Sein Tod wird überall Teilnahme auslöſen.

Reifeprüfung. Unter dem Vorſitz von Oberſtudiendirektor
Dr. Hampel und im Beiſein von Geheimrat Dr. Nebe fand
an der Franckeſchen Oberrealſchule das Michaelisabitur ſtatt.
Sämtliche Abiturienten beſtanden die Prüfung, und zwar: Ger-
hard Kirchhof- Halle (Berg- und Hüttenweſen), Hans Schlömilch-
Halle (Jura), Eugen Schuſtoff Berlin (Handelswiſſenſchaften),
Hermann Ulrich-Niemberg (Landwirtſchaft).

Der Halleſche Kurier“, die illuſtrierte Sonnabend-Bei-
lage der „Halleſchen Zeitung“, bringt diesmal eine Aufnahnie
von dem nunmehr fertiggeſtellten Umbau des durch Schinkel ge-
bauten Hamburger Opernhauſes. Wir ſehen weiter unſere
Delegation in Genf und in der Völkerbundsverſammlung. Vonden ſamitaren Sicherheitsmaßnahmen gegen die Typhusepidemie

in Hannover ſprechen drei Aufnahmen. Geh. Rat Prof. Dr.
Rudolf Eucken, der verſtorbene Senior der deutſchen Philoſophie,
und Geh. Rat Prof. Dr. Voſch. der führende Geiſt des Farben-
konzerns, ſind im Bilde wiedergegeben. Einige typiſche Schwarz-
wälder Bilder vervollſtändigen die Bildſeiten des „H K.“ Ange-
ſchloſſen iſt eine Humor- und Rätſelecke, Schachaufgabe und
andere Aufgaben zum Nachdenken. Eine ganze Seite iſt dem
Sport gewidmet: im Mittelpunkt mehrerer Aufnahmen ſtehen
Dr. Peltzer und Nurmi Daneben ſind Bilder von der Ein
weihung des Gelſenkirchener Stadions und der Polizeiausſtellung.

Tagung der Tonkünſtler in Halle. Anläßlich der „Feſt
lichen Tagung des „Reichsverbandes Deutſcher Tonkünſtler und
Muſiklehrer E. V.“ vom 7. bis 11. Oktober in Halle findet die
Uraufführung folgender Werke ſtatt: Erich Anders: Lied vom
Glück mit Kammerorcheſter; Eduard Behm: Sinfoniſcher Prolog
für großes Orcheſter; Paul Kletzki- 3 Präludien für Klavier;
H. Rehan: „Jn Memoriam“ ſinfoniſche Dicktung, Uraufführung
der 2. Faſſung; Eberhardt Wenzel: Orgelpaſſacaglia; Felix
Woyrſch: Klavierquintett. Manuſkript Außerdem iſt eine Reihe
von Erſtaufführungen für Halle vorgeſehen aus Werken von
Georg Schumann, Hugo Kaun, E. N. v. Reznicek, Guſtav Geier
haas, Waldemar v. Baußnern, Philippine Schick, Richard Zöllner,
Kurt Weill, Walter Courvoiſier und H. Kaminski.
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Der Schwindel der WohnungsbauG. m. b. H.
Mehr als hundert Betrogene Gefängnisſtrafe für den Hauptſchuldigen

„Wo das Vokk ſich in irgendeiner Not da fi ſich
e dieſe Notn r h ten e Vintlage
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ſtellen erſfucht, bis auf weiteres Sammlungen von

rn der Wd Marne 375 ch i u atuee und den Kaufmann
ean ſich zu locken und als er in die neue von ihm

ründete Wohnbaugebeg ſellſchaft Halle m. b. H. aufzunehmen.
a erſtaunte warum i t de llſchaftu re welle er: W ha dte e

trete ich vorläufig nicht bei.“
Es lag ihm daran, ſeinen Namen zurückzuhalten,

weil er wußte, welch ſchlechten Klan er hatte. Die neugee e 98 völlig mittellos; Geſellſchafter waren
nicht in der Lage, den vom Geſet geforderten Mindeſt
betrag des Viertels der Stammeinlage einzuzahlen. Kr. will die

vorgeſchoſſen haben.
war von vornherein darauf angelegt, einen großzügigen

Schwindel in die Wege zu leiten. Mit einem Minus begann man.
Tkotzdem verſtand man, durch eine entſprechende Aufmachung

n anzulocken. Wer die Wohnungsnot an ſich ſelbſt
erfahren hat, wird ſich nicht wundern, daß ſich im Bureau

binnen kurgem mehr als hundert Wohnungsſuchende
einfanden. Wurde ihnen ein Vertragsentwurf vorgelegt, indem ihnen für den behält ſemafie t Zuſchuß von
700 M. eine nung zum Preiſe von 480 M. Jahresmiete ge
boten wurde. Wer es irgend konnte, „kratzte ſein

2

d zuſammen“
oder borgte es ſich von Bekannten und Verwandten, ohne Er-
ku ngen einzuziehen, ob das Geld auch ſicher angelegt ſei und
die n ein ſolches Maß von Vertrauen es grenzt

n L inn verdienten.
rgericht mochte ahnen, wie es um die Geſellſchaft

ſtand; denn es veranlaßte die beiden Geſellſchafter den Namen in
emne WohnBaugeſellſchaft zu ändern. Kr. erklärte, er
werde ſ mit dem Bau beginnen; ſpäteſtens am 1. Dezember
1926 alle Wohnungsſu en es ivaren in Halle 154
un Doch ſo veichlich die Gelder eingingen,
e i V i e

u gelangen. Die beiden Geſchäftsführer mußten an ihn abAoren, was einlief;

es waren ſchließlich 60 000 Mark,

Als daß er doch endlich Ernſtt We el ſ. u u angi um mit dem Bauu erklärte er großſpurig: er ſiehe mit einem holländi-
in rer das ihm in nächſter Zeit

cht weniger als 8 Millionen Mark vorſtre
Damit vertröſtete er ſie von Tag zu Tag. leich ſie es, wie

der Staatsanwajt bemerlte, als eine hätten
empfinden müſſen, man ihnen in der kapitalarmen
eit eine nkündigung als wahr hinzunehmen, wollen
e doch Kr.s äftsgebaren nicht durchſchaut haben. Erſt als

dieſer mit ihnen nach Leipzig fuhr, um eine eigene Bank auf Aktien
zu und mr in einem Kaffeehauſe den Vorſchlag

ſelbſt die nötigen Anzahlungen zu zeichnen auch hier

behauptete er, die wahren Geldgeber wollten unerkannt bleiben
als er ſie aufforderte, trotz der erwarteten 8 Millionen ſelbſt

anderswo Gelder zu verſchaffen, tauchte wenigſtens bei W. der
Verdacht auf, daß mit der hnungsbaugeſellſ nicht alles ſo

wie es ſollte. Doch ſowie Kr. merkte, jener tiefer blickte,
er ihn nach Leipzig auf die Filiale ab. Von hier aus warnte

ſeinen Geſellſ r R. und trat dann aus.
Doch auch mit R. überwarf ſich Kr. bald nachher; und er griffzu einem ikalmittel, um ſi Aue widerſpenſtigen Werkzeuge

zu entledigen.
Dem ganzen Bureau wurde gekündigt.

Und mit Hilfe der Kriminalpoligei verſuchte er, alle hinauszu
werfen. als er ß5 aufs R rgericht um daſ
R.'s Namen als Geſe fter ſtreichen zu laſſen, mußte er ſi

und W. dieſer allerdings will bereits längere Zeitvorher ausgetreten ſein und behauptete, ſein Name ſei zu Unrecht

nicht gelöſcht führten ihrerſeits die ellſchaft weiter. Von
den einigen 100 Wohnungen waren 18 in Diemitz hergeſtellt. Jn
Leipzig war nichts gebaut, und in Nürnberg, wo eine zweite
Filiale der Wohnbaugeſellſchaft beſtand, waren wohl Bauten an
gefangen, aber aus Mangel an Kapital wieder eingeſtellt worden.
Auch R. hatte nur Verſprechungen gegeben. Die ſämtlichen Vor-
chüſſe waren indes verpulvert. Der bei weitem be Teil der
Intereſſenten mit ſeiner Forderung muß ausfallen; ſie haben
niemals Ausſicht, etwas zu bekommen. bſt die wenigen, die
eine Wohnung erhalten haben, werden noch unangenehme Ueber-
raſchungen erleben. Der Mietertrag aus dieſen r iſt
nicht entfernt geeignet, die Abgaben und die Verzinſung zu decken.
„Es iſt

eine große Pleite, bei der nichts herauskommt,
wenn nicht Hilfe aus öffentlichen Mitteln zur Verfügung ge
ſtellt wird.“

R. konnte die Betrugsabſicht nicht beſtimmt nachgewieſen
werden, wenngleich auch er ſich darüber klar geworden ſei muß,
daß es ſich um eine faule Sache handelte, Aber er hat ſich eines
Vergehens gegen die Beſtimmungen über die Geſellſchaften
m. b. H. ſchuldig gemacht. Denn er hat, als ſich im Januar An-
griffe gegen die Wohnbaugeſellſchaft erhoben, unwahre Angaben
in ſeiner Abwehrſchriſt gemacht, die geeignet waren, die Oeffent
lichkeit weiterhin irrezuführen und noch größere Schädigungen zu
verurſachen. Man mußte nach ſeinen Auslaſſungen den Eindruck
gewinnen, als handle es ſich bei der Wohnbaugeſellſchaft um eine
Einrichtung, bei der alles aufs beſte beſtellt ſei. R. hat jeden
falls retten wollen, was noch zu retten war und eine Beruhigung
der öffentlichen Meinung erſtrebt, weil ſonſt damals ſchon der
ganze Schwindel aufgedeckt wäre,

Kramer iſt der „böſe Geiſt“, der die ganze Sache angezettelt
hat. Er wußte genau, was er tat. Deshalb mußte er für die

Ortsgruppe

ganze Gemeinheit ſeiner Handlungsweiſe in Anſpruch genommen
werden und die ganze Strenge des Geſetzes fühlen, „Solchen
R eämen muß durch harte Strafen ein Riegel vorgeſchohen
werden.

Das Gericht folgte den Ausflihrungen des Staatsanwaltes.
n verſagte Kramer jegliche mildernden Umſtände und verurteilte
ihn zu

zwei Jahren Gefängnis
unter Eberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren. Wegen Fluchtverdachts wurde die ſofortige
Verhaftung angeordnet. R. kam mit einer Geldſtrafe von 200
Mark davon.

Gegen das Ueberhandnehmen von haus und
Straßenſammlungen

n weiten Kreiſen der Oeffentlichkeit zeigt ſich eine wachſende
mmung über das Ueberhandnehmen der öffentlichen

Sammlungen zu Wohlfahrtszwecken, namentlich der Haus und
Straßenſammlungen in den größeren Städten. Bei den in
neuerer Zeit veranſtalteten Sammlungen iſt bereits ein deut-
licher Rückgang der Gebefreudigkeit und e ein pa.nehmendes Mlhrerhältnis zwiſchen den ten Werbe
u n und den ergzielten Erträgen feſtgeſtellt worden. Dieſe
Beobachtungen mahnen dazu, in der zu aſſung neuer Samm-
lungen, insbeſondere von Straßen und Hausſammlungen, für
die nächſte Zukunft mehr Zurückhaltung walten zu laſſen.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat da
her jetzt im Einvernehmen mit dem Miniſter des Jnnern und
dem Miniſter für Volkswohlfahrt der preußiſche Staatskommiſſar
für die Regelung der Wohlfahrtspflege die nachgeordneten

us zu HausStraßen und Plätzen der größeren T nur noch

bei beſonders dringenden Anläſſen zu genehmigen.
Dabei wird auch das Verbot der Verwendung jugendlicher
Sammler und Sammlerinnen in Erinnerung gebracht. Die
Beamten der Schutzpolizei ſollen dem Sammelweſen auf Straßen
und Plätzen ihr Augenmerk zuwenden und gegen Perſonen, die

oder e

ohne die erforderliche Genehmigung öffentlich ſammeln, ein
ſchreiten.

Familienſorſchung in der deutſchen Zips

hatten ſich amn der Landesanſtalt r Vorgeſchichte
Mittwoch abend die Mitglieder und des Halleſchen
Geneglogiſchen Abends ejngefunden, um einen Vortrag
des Schriftſtellers Dr. Erich Wentſcher Berlin zu hören.

Wir entnehmen ſeinen Ausführungen folgendes: Die Zips,
ein uraltes deutſches liegt in den Karpathen, in
der hohen Tatra, ein unwirtliches Land mit Schneegipfeln bis
zu Meter Höhe. Weil der Ungar mit den iietes nicht fertig wurde, riefen die ungariſchen Königedieſes
deutſche Siedler ins Land. Der erſte Zug kam 1140 aus Rhein
franken, wurde aber durch häufige Tatareneinfälle bald wieder
aufgerieben. Neue deutſche Anſiedler kamen 1250 aus Schleſien
und den Lauſitzen. Jmmer galten die Deutſchen hier als ein
bevorzugter Bevölkerungsteil, der ſein Eigenleben führte mit
einem „Sachſengrafen“ an der Spitze.

Nach dem Weltkriege wurde die Zips der Tſchechoſlowakei zu-
geſchlagen. Maßgebend war dafür, daß in ihr neben 40 000
Deutſchen und 16 000 Ungarn 100 000 Slowaken lebten. Schon
König Sigiemund hatte einen Teil der Zips von Polen ver-
pfändet, aber trotzdem hat dieſe 300jährige Spaltung die Weſens-
art und Geſchloſſenheit der Deutſchen nicht zu zerrelßen vermocht.
Wie bei uns, mußte auch dort der junge Handwerker drei
Wanderjahre im Reiche verbringen, von wo er ſtets neue und
ſtarke Eindrücke mit heimbrachte. Aber auch vom Reiche kamen
immer wieder junge Deutſche nach, die in der Zips Erwerb undUnterkommen Kagfen.

Die deutſche Bevölkerung in der Zips iſt durchweg lutheriſch
und war in bezug auf ihren Glauben großer Verfolgung durch
die katholiſchen Slaven ausgeſetzt, was his zum Erlaß des
Toleranzedikts König Joſephs vom Jahre 1780 dauerte. Von
da ab beginnt eine ſorgfältige Kirchenbuchführung der evan-

Geiſtlichen. Die älteren Kirchenbücher der Katholiken
reichen bis 1600 zurück.

Die Kirchenbücher gewähren dem Forſcher mancherlei Ein
bliche in das Leben der Auslandsdeutſchen. So ſehen wir z. B.

in der Zips die eigentümliche Sitte, daß neun Zehnter aller Ehen
im Monat November geſchloſſen werden. Neben den Kirchen-
büchern, die dem Familienforſcher immer nur das äußere Gerüſt
für ſeine Forſchungen bieten können, finden ſich in der Zips,
namentlich in den Städten, überaus reichhaltige und wohlgepflegte
Archive. (Redner nimmt hierbei PVezu auf die geradezu kläglichen Archivverhältniſſe der Stadt ſo a. ie bei ihren 200
Einwohnern weder einen Archivar angeſtellt hat, noch das vor
treffliche Bürgerbuch von 1400 an durch Drucklegung für
die Allgemeinheit erſchloſſen hat.)

Wichtig ſind die umfangrei-hen Deſerteurliſten, die uns zeigen,
daß ſich die Deutſchen, die vordem nicht dienſtpflichtig waren, in
der napoleoniſchen Zeit dem Heeresdienſt in fernen Lapern, wie
Venetien und der Lombardei, zu entziehen ſuchten. Ein wert-
volles Forſchungsmittel bilden ferner die Jnnungsbücher mit
ihrem oft humorvollen und poetiſchen Jnhalt.

Nach Zuweiſung der Zips zur Tſchechoſlowakei iſt bei den
Deutſchen das große Erwachen eingetreten, das Bewußtſein für
die Geburtenfrage iſt rege geworden. Man rät wieder von der
Auswanderung ab und ſucht den Sei u zu halten. Die
Vereine rühren ſich wieder und was ſonſt noch geblieben iſt, ſoll
erhalten und gefördert werden. Aber auch wir Reiſhsdeutſche
ſollten jede wirtſchaftliche oder perſönliche Gelegenheit wahr-
nehmen, um auch hier das Auslandsdeutſchtum nach Möglichkeit
zu ſtärken.

Stadttheater. Jn der heutigen „Aida“ Aufführung ſingt
Lotte Dörwald Leipzig die Amneres und A. Schütz den Radames.

Schiff in Not!“ heißt das Hauptwerk des jetzigen Spieb
planes im „C. T.“ Große Alrichſtraße. Es iſt alſo ein Aus-
ſchnitt aus dem Seemannsleben, und er iſt kurzweilig. Denn er
handelt nicht nur vom Meer und ſeinen erhabenen Schönheiten,
ſondern er zeigt auch recht anſchaulich, wie ſich Pieter, der brave
Seemann, in ein Fräulein aus der Großſtadt verliebt. Das hat
natürlich allerlei Konflikte mit Dörte und mit dem ganzen Dorfe
zur Folge. Tritt dieſes doch Mann für Mann gegen das fremde
Fräulein voller Energie auf, bis während eines heftigenkampfes diverſer Nebenbuhler der Schreckensſchrei „Slhff in Not!“

die überhitzten Gemüter blitzſchnell dem vernünftigeren Werke der
Rettung zuführt. Sie glückt, gleichwie Dörte ihren Pieter und
die Großſtädterin einen paſſenden Mann bekommt. Ende gut
Grete Reinwald ſpielt die Dörte. Das garantiert dem
Publikum die Freude einer anſehnlichen Jnner und Aeußerlichkeit.
Die ſchöne Künſtlerin ſteht in dieſem VBelange auch keineswegs
allein, ſondern ſie iſt der Mittelpunkt eines wohldurchgefeilten
Enſembles mit vortrefflichen Bildern. Ferner verdient die
„TrianonAuslandswoche“ viel Anerkennung, was man dagegenvon den beiden allzuſehr „amerikaniſchen“ Grotesken nicht ſagen

kann. Der Hauskapelle indeſſen zum Schluſſe ein Sonderlob. b.
Ein GeſangsPlatzkonzert am kommenden Sonntag, aus

geführt vom Männerchor „Arion“ und Geſangverein „Melodie“,
unter Leitung des Herrn Stamm findet vormittags

12 Uhr auf dem Platze vor der Univerſität ſtatt.

Wann gehe fehb ins Stadttheater
denn VWeoriee Bianstoo Minwoch Lenremtes frel'ae So oabeno
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„Zopf und Schwert“
C.T. Lichtſpiele am Riebeckplatz.

wert, das ſind die beiden Symbole, die man für
die Regierungszeit des Soldatenkönigs Friedrichs I. geprädie für dieſen nicht nur als Landesvaker, obern Le P d

pf und

eigenen Familie, im Hofleben als Richtſchnur galten, die nicht
überſchritten werden durften, ſelbſt wenn es um Herangelegenheiten handelte. „Die Heirat einer preußiſchen n.

in wird durch das Wohl des Staates beſtimmt“, mit d eſem
rundſatz ſucht er auch die Heirat der jugendfrohen anmutigen

Prinzeß Wilhelmine erſt mit dem öſterreichiſchen Kronprinzen
und dann mit dem Prinzen von Wales zu erzwingen, wobei ihm
aber ein Komplott geſpielt wird, das ſchließlich nach mancherlei
Ueberraſchungen und Zwiſchenfällen mit der Verlobung der
Prinzeß mit ihrem wirklichen Geliebten, dem Erbpringen von
Bayreuth, ein glückliches Ende findet.

Hiſtorie und Dichtung ſind in dem Film zu einem über
eugenden Spiele von Ernſt und Liebe verwoben worden, dem
er e mit freudiger Teilnahme folgt, um ſo mehr, als

die Regie Viktor Janſons wieder die richtigen Perſonen anf den
richtigen Platz ſtellte. Mady Chriſtians gab dem en als dieet ſonnig-heitere und übermütige Wange Wilheimine eine

5 e Stimmung. Das Milieu der Handlung, das diſzipliniertetraffe Regiment des Königs, im Titel des gilins unter dem Be

griff „Zopf und Schwert“ zuſammengefaßt, traf klar und be
ſtimmt Albert Steinrück. Von den übrigen Darſtellern traten
beſonders hervor Julia Serda, Wilhelm Dieterle und Walter
Janßen.

Den Bühnenteil beſtreitet Arthur Wenzel, ein ter
Humoriſt und Sänger, der aber auch ernſte Töne anzuſchlagen
verſteht, wie in dem „Was Kinder von heute nicht wiſſen“.

Gartenbanausſtellung. Vom 9. bis 11. Oktober veran
ſtaltet der Reichsverband des deutſchen Gartenbaues e. V. durch
ſeine Bezirksgruppe Mittlerer Saalkreis in Gemeinſchaft mit der

Halle des Verbandes deutſcher h
inhaber eine Gartenbau- und Blumenbinderei- Ausſtellung auf
der „Bergſchenke“. Die Leiſtungen des Halleſchen Gartenbaues
und der Blumengeſchäfte ſind ſo bekannt, daß ein beſonderer Hin
weis zum Beſuche der Ausſtellung ſich beinahe erübrigt.

Im Weinberg ſentyg Sonnabend, Sonntag und
Mittwoch nachmittags die beliebten Kaffeekonzerte ſtatt. Sonn
tag iſt nach dem Konzert ein Tanzabend. Der Eintritt iſt frei.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: MohrenApo heke, Reilſtr. 1834;
HirſchApotheke, Markt 17; KronenApotheke, Steinweg 238.

L

Kirchliche Nachrichten
für den 17, Sonntag nach Trinitatis, den 26. September 1926.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.)

u. L. Frauen: 8 Fritze, 10 Einführung von Pfr. ſſe durch Sup.
Meinhof, Gottesd für erwachſene Taubſtumme am 26. vt. in ver Aula
Jägerplatz 24/26; ontag 9 (B.) im Reformrealgymnaſium, Schroedter;
Mittwoch 616 Reblingſche Orgelfeierſtunde, 8 (B.) im Marthahauſe Fritze.
St. Ulrich: 8 Thiede, 10 Heintke. St. Ulrich-Oſt: 10 Krondorferſtraße 6a:
Thiede. St. Moritz: 8 Voigt. 10 Keller, 8 abends Kirchenmuſik. Eintritt
frei niag 8 (B.) n Sreuno zimmer Voigt; Dienstag 8 (B.) im Sihtzungs
zimmer, er. Hoſpital: 39 Keller. Dom: (Ref. Gemeinde) 10 Lang,6 Roenneke; Dienstag 8 bibl. Beſprechung Lang; Mittwoch 8 Wochenandacht
Wind. Laurentius: 8 Hagemeyer, 10 Gabriel; Dienstag 84 (B.), Breite
ſtraße 29, Gabriel; Donnerstag Männer Gem. Haus Gabriel. Stephanus:
8 Gabriel, 10 Hagemeyer; Donnerstag 8 (B.) Gem. Haus Feinde S
St. Georgen: 8 Hellmann, 10 Giſeke: Montag 8 (D.). beckſtift; 10 Witte.

Prov.Blindenanſtalt; 10 Hellmann. Diako haus: 10
s Gueinzius, 10 Mantey. Lauchſtädter Str. 10 Gueinzius, Bergmanns
troſt: 4 Mantey. Stadtmiſſion: 8 Evangeliſation a e uDonnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang; Sonnabend 8 Blaukreuzfamiliengbend.

Alters und m 10 Kruſius. Et. Bartholomäus;: 8 Roenneke,
10 Kunitz; Freitag 8 bibl. Beſprechung im Gem.Haus, Hellwig. Petrus:
10 Roenneke. Trotha 10 Jenrich. Diemitz: 914 Pebvold,

St. Franziskus- und Eliſabethtirche Sonntag 167. z und 3610 Uhr
l. Meſſen, 3411 Uhr Hochamt. Abends 548 Uhr Segensandacht.

Chriſtliche Gemeinde Liebenguerſtraße 4 (am Ranntſchen Platz)
tag 10 Uhr Bibelſtunde, 1114 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr bibliſcher Vortrag,

wrßh gkitiwoch 8 Uhr Jugendverſammlungen. Donnerstag 8 Uhr Bibel
echſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margareienſiraße 5.
Freitag 8 Uhr Verſammlung für Frauen und Mäbdchen. Evangeliſations
vortrag von Fräulein von Piebahn aus Stuttaart,

Margaretenſtraße
r

tag 854 (B.). Baulus: 8 gen 10 Bach (A.).

Sonn

Chriliche Gemeinſchaft in der Landeskirche
Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr EvangeliſationsVortraa. Montag s U
Jugendbund für E. C. für junge Männer. Mittwoch 4 Uhr Kinderbun
8 Uhr Jugendbund für junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde.

Friedensfirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer Straße 39. Sonntag, den 26. September, vormittags 934 Uhr,
Gottesdienſt. Haus Miſſionar MewesNeumark-Bedra; 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachmittags 4 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch, abends 8 Uhr Gebetſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße 37. Sonntag, den 26. Sep
tember, früh 149 Uhr Morgenandacht, abends 8 Uhr vibelſtunde, Mittwoch,
den 29. September, abends 8 Uhr Bibelſtunde,

Ep.luth. Gem., Magdalenenkapelle (Moritzburg). 1044 Uhr Predigt,
Paſtor W. Brachmann.

Ammendorfer Kirche: 10 Dr. Delius.
Beeſener Kirche: 10 Balthaſar, 1116 Kindergottesdienſt.

Die Jungfrau von Grleans und der Bubikopf
Die Jungfrau von Orleans, die als Heldin des Shawſchen

Dramas in ſo ganz anderer Geſtalt als in dem Werk Schillers
erſcheint, iſt von ſo manchem nach Vermännlichung ſtrebenden
Mädchen deus zum Jdeal gewählt worden, und ſie entſpricht
dieſem Jdeal zum mindeſten in manch äußerlicher Beziehung.
Johanna trug einen Bubikopf, und ſchon früher einmal hat die
Mode ihre Haartracht zum Vorbild genommen, als die e h
Marie von Orleans in Erinnerung an das kurzgeſchnittene
Haar der Jungfrau dieſe Friſur 1836 unter der franzöſiſchen
Damenwelt einführte.

Der Bubikopf der heiligen Johanna iſt bei ihren Lebzeiten
ſogar Gegenſtand einer kirchlichen Unterſuchung geweſen.
Darüber berichtet Anatole France ausführlich in ſeinem
Werk „Das Leben der heiligen Johanna“, das demnächſt in
deutſcher Ueberſetzung bei J. M. Spaeth in Berlin erſcheint.
Nach dem Auftreten der Jungfrau vereinigte ſich eine große
Anzahl franzöſiſcher Geiſtlicher, mehrere Biſchöfe, Mönche und
Theologieprofeſſoren, um zu begutachten, ob ſie keine Ketzerin
oder Hexe ſei. Die Doktoren fanden es beſonders bedenklich,
daß ſie ihre Frauenkleidung abgeworfen habe und ihr Haar
nach Jünglingsart rund um den Kopf kurz geſchnitten trage,
denn es ſtehe geſchrieben: „Eine Jungfrau ſoll nicht Männer
kleider und ein Mann nicht Frauenkleider tragen; wer ſolches
tut, iſt Gott ein Mißfallen.“ Man verwies auf das Konzil von
Gangres, das Frauen, die ihre Haare abſchnitten und Männer-
kleider trugen, mit dem Bannfluck der Kirche beſtrafte. Doch
hoben die gelehrten Theologen andererſeits hervor, daß das, was
Gott ein Mißfallen errege, nicht die äußere, ſondern die innere
Beſchaffenheit des Menſchen betreffe, nicht das Gewand, ſondern
die böſe Abſicht, die es anlegen ließ. Die Kirche hatte ſpäter
die Zuſtimmung gegeben, daß die Nonnen ſich die Haare ab
ſchnitten. Mehrere heiligen Frauen hatten unter dem Einfluß
einer beſonderen Eingebung des Heiligen Geiſtes ihr Geſchlecht
unter männlicher Bekleidung verborgen. Wurden doch in Saint
JeandesBois die Reliquien der heiligen Euphroſine von
Alexandrien bewahrt, die im Kloſter des Abtes TDheodoſius 88
Jahre in Männerkleidern gelebt hatte.

Aus dieſen Gründen fanden die Jnquiſitoren ſich mit dem
Bubikopf Johannas ab und erklärten, die Jungfrau trage dieſes
Gewand nicht, um das Schamgefühl ihrer Mitmenſchen zu ver
letzen. ſondern um das ihre zu bewahren, und deshalb ſei die
Handlung durch die Reinheit der Abſicht gerechtfertigt
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Aus Mitteldeutſchland
Eine neue Stahlquelle im Harz

Neudorf im Harz, 28. Sept. Eine wichtige Entdeckung hat der
Oberſteiger a. D. Bode hierſelbſt gemacht. Er hat in nächſter Nähe
von ung eine Stahlquelle entdeckt, die vielleicht von großer
Bedeutung für den Ort werden kann. Die Quelle hat eine ganz
ähnliche Entſtehung wie die berühmte des benachbarten Alexisbad.
Sie entſpringt aus einer Gebirgsſpalte, die Ablagerungen von
Schiefer und einem vulkaniſchen Geſtein (Diabes) durchſchneidet.
In dieſer Gebirgskluft hat ſich Eiſenerz abgeſetzt, und dieſes wird
durch die im Untergrund befindlichen Waſſeradern aufgelöſt und
zutage befördert.

Die Neudorfer Quelle liegt etwa 15 Minuten ſüdlich vom
Orte in einem ſchmucken Talgrunde zwiſchen maleriſchem Hoch
wald. Veranlaſſung zur Entdeckung gaben die Tatſachen, daß der
in dieſem Grunde entſpringende Waſſerlauf allabendlich vom Wild
aufgeſucht wird. Der Jagdbeſitzer hatte infolgedeſſen ſchon eine
Wildkanzel dicht unterhalb der Stahlquelle errichtet, wegen der
günſtigen Abſchlußgelegenheit. Welchen Wert man an maßgebender
Stelle auf die Stahlquellen des Selketales legt, geht aus der Tat
ſache hervor, daß die Stadt Berlin ſeinerzeit Alexisbad kaufte und
noch jetzt verwaltet. Augenblicklich läßt ſie bei der Alexisquelle um
fangreiche Erdarbeiten vornehmen, um den Urſprung der Quelle
zu ermitteln, der in einem alten Bergwerksſtollen liegt. Es iſt
aber noch nicht gelungen, den Stollen freizulegen.

Wie die Eiſenbahn um 7000 M. kam
r. Halberſtadt, 23. Sept. Auf der hieſigen Güterabfertigung

fehlten plötzlich zwölf beladene Heuwagen. Es wurde feſtgeſtellt,
daß ſie der Fouragehändler Eckſtein mit angefahren haben ſollte.
Er wurde jetzt vor das Schöffengericht geladen und meinte, daß er
ſich gar nicht bewußt geweſen ſei, daß die Ladungen ihm nicht ge
hörten. Er hätte faſt allein Heuladungen erhalten, und da ſeien
die anderen wahrſcheinlich mitabgefahren. Die Beweisaufnahme
ergab zwar, daß die Abfuhr der Wagen zwar im Beiſein der Bahn
beamten erfolgte, es wurde aber auch feſtgeſtellt, daß die Bahn
beamten ohne jede Anweiſung die Frachtbriefe für die fraglichen
Heuladungen auf den Namen des Futtermittelhändlers umänderten.
So mußte das Gericht den Angeklagten freiſprechen. Die Eiſenbahn
wird für das „Entgegenkommen“ ihrer Beamten nun etwa 7000 M.
Schadenerſatz für die verſchwundenen Heuladungen erſtatten
müſſen.

Eine Greizer Köpenickiade
Greiz, 22. Sept. Ein falſcher Vollſtreckungsbeamter iſt im

Landkreiſe Greig umhergereiſt und hat angeblich im Auftrage des
Thüringer Rentamtes Gelder einkaſſiert, natürlich in ſeinen Säckel.
Der etwa 30 Jahre alte Schwindler trat äußerſt dreiſt auf, ließ ſich
die Steuerliſten vorlegen und zog die Reſtbeträge ein. Jn einer
ganzen Anzahl von Fällen iſt ihm dies auch gelungen und eine
große Zahl von Landwirten iſt durch ihn geprellt worden. Jetzt
endlich gelang es, den Betrüger in dem Dorfe Leitlitz bei Zeulen-
roda feſtzunehmen, und zwar mit Hilfe der Einwohnerſchaft, die
auf den Schwindler aufmerkſam gemacht worden war durch die
Preſſe. Als er ſich entdeckt ſah, verſtand er es, durch ein geſchicktes
Manöver die von ihm an verſchiedenen Stellen eingezogenen amt-
lichen Steuerliſten in den Abort zu werfen.

Der Verhaftete iſt der Kaufmann Arno Thiele aus Bremswitz
bei Stadtroda, der die gleichen Betrügereien mit Erfolg im Land
kreiſe Schleiz und im Landkreiſe Rudolſtadt ausgeführt hat und von
den dortigen Behörden ſteckbrieflich geſucht wurde. Jetzt ſitzt er im
Amtsgerichtsgefängnis in Zeulenroda. Nachträglich iſt noch feſtge
ſtellt worden, daß der falſche Vollſtreckungsbeamte in den Fällen,
wo kein Geld zur Stelle war, auch vor Pfändungen nicht zurück
ſchreckte und mehrfach ſogar andere Gegenſtände zur Deckung der
reſtlichen Steuerſchuld gleich mitgenoinmen hat.

Prozeß wegen einer Brandblaſe
OHſchersleben, 28. Sept. Eine Gerichtsverhandlung, die des

ßeiteren Hintergrundes nicht entbehrte, fand jetzt vor dem großen
Schöffengericht in Halberſtadt ſtatt. Eine 4Sjaqrige „Filmſchau
ſpielerin* aus Oſchersleben hatte gegen eine Krankenſchweſter An
klage erhoben, weil ſie durch deren Vergeßlichkeit eine Brandblaſe
am Rückenende erhalten und damit Einbuße an ihrer „Schönheit“
erlitten hatte. Die Filmſchauſpielerin war an Gallenſteinen
operiert und nach der Operation in ein Bett gebracht, in dem die
von der Johanniterſchweſter Käte Röhrs in ge
ſtellte Wärmflaſche ſtand. Da die e unter der Unter
iage ſtand, hatte man ſie nicht ſofort geſehen. Aber im nächſten
Augenblick ſchon wurde es bemerkt, und man nahm die ſtörende
Wärmflaſche weg. Die Filmſchauſpielerin erlitt aber am Geſäß eine

handgroße Brandwunde. Dieſe Brandblaſe gab ihr Courage und ſie
verlangte vom Krankenhaus eine fortlaufende Entſchädigung wegen
ihrer „entſtellten Schönheit. Das Krankenhaus zeigte ſich dazu
aber nicht bereit.
Nun mußte die Schweſter ihrer Vergeßlichkeit wegen vor Ge

richt. Obwohl feſtgeſtellt wurde, daß die Schweſter ſonſt überaus
gewiſſenhaft iſt, erhielt ſie für die fahrläſſige Körperverletzung
100 Mark Geldſtrafe. Damit war aber der Filmſchauſpielerin nicht
gedient, ſie will nun noch eine Zivilklage anſtrengen und von Sach
verſtändigen den Wert des Teiles ihres Körpers feſtſtellen laſſen,
der durch die Brandblaſe entſtellt worden iſt.

Tagung der Gasgeſellſchaften Europas
Deſſau, 28. September. Zu einer gemeinſamen Tagung

traten hier die Vertreter der Gasgeſellſchaften Europas in den
Räumen der Continental-Gasgeſellſchaft zuſammen. Der Anlaß
zu dieſer Tagung war die Feier der vor 100 Jahren erfolgten
Eröffnung des Berliner Gasbeleuchtungsbetriebes durch eine eng-
liſche Geſellſchaft. Jn einer Anſprache gedachte Direktor Lempelius
der Verdienſte Oberbaurates Heck und Profeſſor Junkers auf dem
Gebiete der Gas- und Flugzeuginduſtrie.

Nordhauſen baut ein Krematorium
Nordhauſen 23. September. Dem Magiſtrat wurde ein Dar-

lehen in Höhe von 80000 Mark zum Bau eines Krematoriums zur
Verfügung geſtellt. Mit dem Bau ſoll in allerkürzeſter Zeit be
gonnen werden, ſo daß die Eröffnung ſchon im kommenden Früh-
jahr erfolgen kann.

Mutter und Sohn in der Dunggrube erſtickt
Magdeburg, 28. Sept. Jn Hohen-Warsleben bei Mag-

deburg geriet der 15jährige Sohn des Kaufmanns Niemann bei dem
Verſuch, ein in die Dunggrube gefallenes Schwein zu retten, in
die Grube, von deren Gaſen er erſtickt wurde. Die dem Verun-
glückten zu Hilfe eilende Muter erlitt das gleiche Schickſal. Mutter
und Sohn konnten nur als Leichen aus der Grube geborgen werden.

Aufteilung der Domäne KRehſen
Rehſen (Kreis Deſſau), 23. September. Zwiſchen dem anhal

tiſchen Staatsminiſterium und der jetzigen Pächterin der Domäne,
der Firma Allendorf, haben in den letzten Tagen erneut Verhand
lungen ſtattgefunden, die, wie verlautet, zu einem Abkommen da
hin geführt haben ſollen, daß die Verwaltung der Domäne ab
1. November d Js. wieder an den anhaltiſchen Staat zurückgeht.
Die Aufteilung der Domäne Rehſen dürfte demnach in nicht allzu
langer Zeit vonſtatten gehen.

Wo wird am früheſten geheiratet
Deſſau, 28. September. Dem jüngſt erſchienenen Band 316

der Statiſtik des Deutſchen Reiches, der die Bevölkerungsbewegung
der Jahre 1922 und 108238 darſtellt, iſt zu entnehmen, daß Männer
wie Frauen in Anhalt unter den deutſchen Ländern das niedrigſte
durchſchnittliche Heiratsalter aufweiſen. Männer wie Frauen
heiraten in Anhalt am früheſten von gang Deutſchland. Von
iauſend aus dem ledigen Stand heiratenden Männern waren 513
unter 25 Jahre alt, 34,3 waren 25--30 Jahre alt, 144 waren
80 Jahre und darüber alt. Von tauſend aus dem ledigen Stand
heiratenden Frauen ſind 115 unter 20 Jahre, 575 von 20--25 Jahre,
310 von 25 Jahre und darüber. Und daher auch nicht zuletzt die
große Wohnungsnot!

wi. Nietleben, 23. September. (Jn der Vaterländi-
ſchen Arbeitsgemeinſchaft) fand geſtern im vollbeſetzten
Saal des „Gaſthofs zum Stern“ ein beifällig aufgenommener Lichtbildervortrag ſtatt. Geſangverein Orpheus, ßier, unter Leitung des

bewährten Lehrers i. R. Duderſtedt- Dölau trug mit ſeinen
vaterländiſchen Vorträgen viel zur Verſchönerung bei, ebenſo auch
die exakten Darbietungen des Turnvereins Nietleben unter der
Leitung des Herrn Arnold, hier. Aus der Verſammlung heraus
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß im kommenden Winterhalb
jahr noch mehr derartige aufklärende und belehrende Vorträge
folgen möchten. Vom Vorſtand aus wurde allen Mitwirkenden,
beſonders auch den Herren Jänicke und Wunnenburg für die Muſik
gedankt. Vortragender war Frhr. v. Lentz. Er ſprach über die
Entwicklung Reichsheeres vor und nach dem Weltkrieg,
ausgehend vom Landsknechtstum bis jetzt, wobei beſonders die Frie
P eräge von Tilſit und Verſailles eingehend beſprochen
wurden.

vorgeſchichtliche Funde

Erfurt, 28. Sept. Auf vorgeſchichtliche Funde, die anſcheinend
einem brongezeitlichen Friedhof angehören, ſtieß man vor einigen
Tagen bei Bauarbeiten in der Nähe des Flugplatzes. Die Aus
grabungen ſind noch nicht beendet. Nach einer weiteren Meldung
handelt es ſich um eine in die Zeit von 1000 bis 1500 vor Chr.
reichende vorgeſchichtliche Begräbnisſtätte. Jn den unter Stein
decken liegenden Gräbern wurden die wohlerhaltenen Gerippe Er
wachſener, auch noch guterhaltene Kinderkörper mit Urnen und
brongenen Fibeln, Gewandnadeln, Ringen und ſonſtigen Beigaben,
die auf eine Verſorgung der Toten mit Lebensmitteln für ihre
himmliſche Reiſe ſchließen laſſen, gefunden. Die Funde werden
ihre Aufſtellung im „Stockfiſch“ Muſeum finden.

t. Gerbſtedt, 28. September. (Die Stadtverordneten
Verſammlung) ſtimmte in letzten Sitzung dem erſtenNachtrag zur Vergnügungsſteuerordnung zu, der legt daß die

Vergnügungsſteuer nach dem jeweiligen r der Reichs Ver
gnügungsſteuerOrdnung erhoben wird. Der Aufnahme einer An
ſeihe ſtimmte die Verſammlung mit 13 gegen 4 Stimmen zu. Die
Anleihe ſoll als langfriſtig bei der Girozentrale in Magdeburg in
Höhe von 30000 Mark aufgenommen werden. Zur Hebung der
Bautätigkeit in Gerbſtedt ſoll an ernſthafte Intereſſenten Bauland
zinsfrei auf 5 Jahre abgegeben werden. Ein Bauland- Angebotdes Zimmermeiſters Wendenburg, der für das Land wiſcher

Mansfelder- und Lutherſtraße 2 Mark pro Quadratmeter fordert,
fand allgemeine Beachtung. Die StadtverordnetenVerſammlung
ermächtigt einſtimmig den Magiſtrat zum Ankauf des Geländes
unter der Bedingung, daß der Verkäufer den Kaufpreis 5 Jahre
bei Verzinſung von 1 Prozent über Reichsbankdiskont auf dem
Grundſtück als Hypothek ſtehen läßt. Jn der Elektrizitäts
Genoſſenſchafts Angelegenheit betr. Strompreisermäßigung wurde
beſchloſſen, dieſe Angelegenheit der techniſchen Beratungsſtelle beim
ReichsStädtebund zu unterbreiten.

Hettſtedt, 28. Set. (Alter Feuerſtein.) Bei Um und
Ausbauarbeiten der Drogerie „Glück auf“ am Markt ſtießen die
Maurer auf einen Mauerſtein, der die Jahreszahl 1729 trägt. Der
Beſitzer ließ nun einen gleich großen Stein mit der laufenden
Jahreszahl 1926 brennen und beide Steine nebeneinander an ſicht
barer Stelle einmauern.

v. Hettſtedt (Südharz), 22. Sept. Kirchen muſikaliſche
Konferen z.) Auf einer hier abgehaltenen kirchenmuſikaliſchen
Konferenz der Ephorie Mansfeld ſprach Organiſt Studienrat
h er lle über „Die kirchenmuſikaliſche Entwicklung bis
joh. Seb. Bach“. In der St. Jakobikirche wurde anſchließend in

einer Orgelfeierſtunde Bachſche Muſik geboten. Studienrat
Henkel zeigte ſich a rer Orgel Meiſter Rühl-
manns Werkſtatt) als feiner Muſiker, und die hieſige Altiſtin
Frau Elſe Scholz bot zwei Lieder von Bach. Die Veranſtaltung
war auch aus weiteren Kreiſen gut beſucht.

Demitz-Thumitz, 23. Sept. Eine Meſſerſtecherei
mit tödlichem Ausgang trug ſich hier zu. Zwiſchen den
Familien des polniſchen Schuhmachers Sorkalla und des Glas-
machers Schölzel beſtand ſeit langem Feindſchaft. Bei einem

ſtach Sorkalla auf Schölgel mit dem Schuſtermeſſer
ein. Dieſer wehrte entriß Sorkalla das Meſſer und brachte
ihm ſo ſchwere Verletzungen bei, daß er ins Bautzener Stadt
krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo er bald darauf ver-
ſtarb. S wurde verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis
Biſchofswerda eingeliefert.

Schöneck, 23. September. (Erſchoſſener Wilderer.)
m r x Forſtrevier wurde der Stickmaſchinenbeſitzer

Jakob aus Grünbach bei Falkenſtein, der mit noch zwei Mann
gewildert hatte, von einem Beamten des Tannhäuſer Forſtreviers
erſchoſſen.
verſchleppt. Jakob hinterläßt Frau und mehrere
anderen Wilderer ſind entkommen.

Greiz, 28. Sept. (Bau eines neuen Finanzamtes.)
Wiewohl einige große MittelſtandsPerſammlungen ſich hier gegen
den Bau neuer Finanzämter in ſcharfen Proteſten ausgeſprochen
haben, hat man mit dem Bau eines Finanzamtes in der Elſter
ſtraße begonnen. Die Stadt ſtellte das Grundſtück koſtenlos zur
Verfügung und aus Reichsmitteln ſind in den Etat eingeſtellt
225 000. Mark, die natürlich bei weitem nicht ausreichen, da das
neue Finanzgebäude in großzügiger Weiſe geplant iſt.
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Alexandra Jibanouva
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.

71 Von Horst Bodemer.
Neu hinzutretende Abonnenten der „H. Z. erhalten gegen

Vorzeigen der Bezugsquittung die Anfänge des Romanes
„Alexandra Jwanowa“ koſtenlos nachgeliefert.

(Nachdruc verboten.)

In eine Welt, die ſie noch garnicht kannte, war Alexandra
von Sankpiel gekommen. Jn geordnete Verhältniſſe, in ein ge
ruhiges Leben! Nirgends Haſt, kein lautes Rufen, niemand an
der Haustür, der den Hut zog, beim Kommen und Gehen.
Deutſches Familienleben! Trotzdem die Hausfrau ſich nur müh-
ſam an einem Stocke fortbewegen konnte, die Treppen hinauf und
hinabgetragen werden mußte. hielt zueinander. Jeder Befehl
wurde in freundliche Worte gekleidet. Kein neugieriges Fragen.
Wie wohl das tat. Auf bleichen Wangen blühte ein zartes Rot
auf. Man ſah ſich um, man mußte auch die Hände rühren. Man
ſtellte ehe in die Vaſen, gut abgetönt in den Farben, die
feinnervigen Finger zupften hier ein blühendes Aeſtchen höher her
aus, ſtellten dort noch ein paar Blumen loſe hinein. Die Ruſſin
trat zurück, muſterte ihr Werk, änderte noch eine Kleinigkeit und
ſah dann die gelähmte blonde Frau am Fenſter an. Die lächelte:

„Wie geſchickt Sie ſind, und welch künſtleriſches Empfinden

Sie rn lachte ſie hell auf, ſetzte ſich zu der Baronin, ſpielte mit
ihr eine Partie Domino. Georg kam hereingeſtürmt, kauerte ſich
zu den Füßen der Mutter, ſah neugierig den Beſuch an. Stellte
ſich in's Zimmer, muſterte die Blumenpracht, trat hin und her,
hielt den Kopf ſchräg, ſeine Mutter mußte lachen.

„Er hat Jhre Bewegungen ſtudiert, liebe Frau von Sank-
piel. Nein, ſo ein kleiner Wichtigtuer!“

Auch fing er an, Sträuße zuſammenzuſtellen. Zeigte Ge
ſchmack, wenn die Hände auch noch ungeſchickt waren. Dann half

die Ruſſin nach.
„So etwa meinſt du nicht auch?“
Dann trat er fünf Schritte zurück, drückte das Kinn an den

Hals, hielt wieder den Kopf ein wenig ſchräg, ſchob die Unter-
I vor und ſprang dann, ein geſunder Junge, auf Frau von

zu, gab ihr einen Kuß und lobte ſie.

Wie gut das tat. Sie ſchloß die Augen. Sie vergaß manch-
mal tagelang Peter Mirkowicz, ſelbſt Rußland!

Der Baron verwaltete ſeinen ausgedehnten Beſitz in den
Voralpen ſelbſt. War viel unterwegs. Nahm ſie manchmal
mit. Hier merkte man nichts, daß Deutſchland vor fünf, ſechs
Jahren einen Umſturz erlebt hatte. Manchmal, aber ſelten, be
teiligte ſich die Baronin auch an den Ausfahrten. Ueber land
wirtſchaftliche Dinge wußte ſie ſehr gut Beſcheid. Stellte
Fragen, die Hand und Fuß hatten. Und. was Alexandra
Jwanowa Sankpiel am meiſten wunderte, ſie war gar nicht
eiferſüchtig. Schien es für ſelbſtverſtändlich zu halten, daß ihr
Mann von großer Herzlichkeit zu dem Gaſte war Auf den
Anſtand ging ſie mit, hielt aus, obgleich die Mücken ſie arg
plagten. Lernte die Natur mit ganz anderen Augen ſehen.

Abends, bei der Heimfahrt, kamen ihr die Worte vom
nde:
„Jch werde nun endlich an den Aufbruch denken müſſen!“

Sie hatte es dahergeredet, ihr Hirn war gar nicht bei ihren
Worten geweſen. Wie merkwürdig. Und nun fürchtete ſie ſich
vor der Antwort des Barons.

ſcharf,„Warum denn fragte der. „Jch beobachte Sie
gnädige Frau! Und hab' mit großer Genugtuung feſtſtellen
können, daß Jhnen der Aufenthalt in Walduffeln gut bekommt!
Sie ſind viel ruhiger geworden, Jhre Bewegungen geſchloſſener!
Auch zugenommen haben Sie! Jch meine, zu Jhrem Vorteil!
Und was die Hauptſache bleibt, Sie ſind uns eine liebe Haus
genoſſin geworden! Meine Frau ſagte noch geſtern abend, Sie
wären eine Wohltat für ſie!“

Sie eine Wohltat Das Herz der unſtet und Flüchtigen
fing wieder an zu zucken. Sie mußte antworten aber was

Gaſtfreundſchaft muß auch einmal ein Ende nehmen!“
Bisher hatte der Baron Herrlin keine Frage an ſie gerichtet,

die ſie aus dem Gleichgewicht bringen konnte, ihr Anlaß gegeben
zu einer Unwahrheit. Aber er wie ſeine Frau waren ſich voll
kommen einig, daß ſie die Lebensretterinn ihres Kindes nicht
ziehen ließen, ohne genau über ſie Beſcheid zu wiſſen. Sie
wollten ihr helfen, zu ihr ſtehen, ſelbſt, wenn das, was ſie zu
hören bekamen, ſehr unerfreulich war Aber die Wahrheit
erfuhr man nur bei ſchrankenloſem Vertrauen. Und das war
nur zu erwerben nach langer Zeit. Dann kam ſchon einmal jäh
ein Tag, eine Stunde, in der ſich ein gequältes Menſchenkind
ſeine Laſt vom Hergen herunterredete. War dieſer Tag, dieſe

Stunde jetzt da? Nicht er durfte fragen, ſie mußte von allein
zu reden anfangen. Und wenn es auch vorläufig nur dunkle
Andeutungen waren. Gelegentlich ließ ſich da ein wenig nach
helfen. Und dann brachen die Dämme bei einer ſo temperament-
vollen, durchs Leben gehetzten Frau,

„Haben Sie denn beſtimmte Pläne?“
Sie ſchüttelte nur den Kopf.
„Ja, warum wollen Sie denn fort von hier?“

„„Es muß alles im Leben einmal ein Ende nehmen ich
weiß das aus eigner Erfahrung! Sonſt wird man läſtig! Und
eine Freundſchaft leidet darunter, dir mir zu einer Wohltat ge
worden iſt!“

„Haben Sie denn wirklich das Gefühl, daß Sie uns auch
nur eine Stunde läſtig fallen

Wieder ſchüttelte ſie nur ſtumm den Kopf, aber dabei lief
ein Zucken über ihr Geſicht.

„Nun alſo! Sie ſind uns eine liebe Hausgenoſſin! Wir
würden Sie ſehr vermiſſen! Warum ſoll das ſein? Ruſſiſche
Flüchtlinge haben es heute ſchwer! Wir können uns doch recht
gut in Jhre Lage verſetzen und haben ein Herz in der Bruſt.
War jemand in Walduffeln taktlos gegen Sie

„Aber nein!“
„Jch wollte es auch keinem raten! Nun, jeder iſt einmal

Stimmungen unterworfen! Jch hoffe, die Jhre wird ſich bald
wieder heben!“

Noch ein Zucken glitt über ihr Geſicht. Es rötete ſich ſtärker.
Alexandra Jwanowna Sankpiel warf den Kopf in den
und erwiderte nichts. Sie hatte Angſt vor Worten, die Quellen
wieder zum Fließen bringen würden, die ſie in den letzten
Wochen, ach ſo oft hatte zuſchütten müſſen.

Der Baron Herrlin ging an dieſem Abend lange in ſeinem
Arbeitszimmer auf und ab. Er wünſchte, ſie redete. Lange
genug hatte er ſie nun beobachtet. Sie war nicht ſchlecht. Aber
ein Geheimnis laſtete auf ihr. Vielleicht das Geheimnis einer
leichtſinnigen Stunde. Und niemals ſprack ſie von ihrem Mann.
Es gab ſo viele Möglichkeiten, welche Gründe das haben konn
Auch über ihre Kindheit ſchwieg ſie ſich aus. Menſchen im Un
glück erinnern ſich doch gern glücklicher Tage. Ranken an die
Vergangenheit Hoffnungen feſt. Werden mitteilſam. Warum
dieſes Schweigen warum?

Gortſetzung folgt.

Die Leiche wurde vermutlich von den genoſſen

e e
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CLebendig verbrannt

Eisleben, 23. September. Bei lebendigem Leibe ver-
brannt iſt am Dienstag abend die 26jährige Tochter des Fleiſcher
meiſters Pfiſter. Jn der zehnten Stunde ertönten Hilferufe
aus dem Hauſe, die von der am Fenſter erſcheinenden Fleiſchers-
tochter kamen. Leider war alles verſchloſſen, ſo daß dem
Mädchen nicht gleich Hilfe gebracht werden konnte. Den Ein
dringenden bot ſich dann ein ſchauriger Anblick. Jm Hofe lag die
Hilfloſe, immer noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gebend. Wie
es heißt, ſoll das Mädchen beim Anzünden eines Streichholzes, da
ihre Bluſe mit Benzin getränkt war, Feuer gefangen haben. Die
Bedauernswerte wurde in beſinnungsloſem Zuſtande in das
Krankenhaus gebracht, wo ſie nach kurzer Zeit verſtarb.

Raubmord an einem Berliner Kaufmann?
Frankfurt a. O., 23. Sept. Am Dienstag abend wurde oberhalb

der Stadt Lebus aus der Oder eine Leiche gelandet, die eine
Schlinge um den Hals trug, an der eine mit Papieren gefüllte
Aktentaſche befeſtigt war. Der Tote wurde als der Oberſt a. D.
Wilhelm Eisner-Bubra, Mitinhaber der Berliner Firma
Simon e Co., feſtgeſtellt. Wertſachen wurden bei der Leiche nicht
gefunden. Die Unterſuchung wurde von der Staatsanwaltſchaft
Frankfurt a. O. ſofort aufgenommen.

Aus aller Welt
Graf Luckners Ausreiſe
Mit der „Vaterland“ weſerabwärts.

Wie wir bereits berichteten, trat am Sonntag Graf Luckner
ſeine Weltumſeglungsreiſe an. Ueber die Einzelheiten des Ab
ſchieds, an dem die ganze Bevölkerung teilnahm, gibt die „Weſer-
Zeitung“ in Bremen folgenden Bericht:

Bremen, 22. September. Der Sonntag iſt der traditionelle
Bremer Segeltag. So hatte ſich auch Graf Luckner dieſen Tag
als Abfahrtsag für den Antritt ſeiner Weltumſegelung mit dem
Viermaſtſchoner „Vaterland“ auserwählt und dabei keine ſchlechte
Wahl getroffen

Für 1014. Uhr war die Abfahrt von Bremen angeſetzt, aber
ſchon Stunden vorher beförderte die Straßenbahn Wagen um
Wagen Schauluſtige in die Nähe des Woltmershauſer Anlegers,
und ſtarke Trupps ſtrömten zu Fuß der Abfahrtsſtelle zu.

Natürlich hatte Graf Luckner „alle Hände voll“ zu tun, die
herzlichen und wohlgemeintien Abſchiedswünſche zu erwidern,
eine Arbeit, der er ſich in ſeiner bekannten humorvollen Art ent-
ledigte. Nachdem er den WikingBund, der mit Spielleuten und
Fahne erſchienen war, verabſchiedet hatte, hörte man ſeine
kräftige Stimme immer wieder die Zurufe von Land mit „Auf

Signale vor einem herannahenden Zug gewarnt worden. Als
ſie auf das Nebengleis traten, brauſte dort ein anderer Zug heran
und überfuhr die Unglücklichen.

Der Kanalſchwimmer ohne Begleitbopot
Berlin, 23. Sept. Wie aus Paris gemeldet wird, ſahen einige

Spaziergänger von Boulogne am Montag früh von weitem einen
Schwimmer am Kap Grisnez ins Waſſer ſteigen und in der
Richtung auf die engliſche Küſte fortſchwimmen. Da er bald ihren
Augen entſchwunden war, wurden ſie unruhig und begaben ſich
zu der Stelle, wo er abgeſchwommen war. Dort fanden ſie einige
Kleidungsſtücke und die Brieftaſche, in der ſich Papiere, die auf
den Namen de Lara, geboren 1900 in Madrid, lauteten, und einen
Brief. Jn dieſem Briefe teilte der Mann ſeine Abſicht mit, den
Aermelkanal ohne Begleitung zu durchſchwimmen, und bat die
Perſonen, die ſeine Kleidungsſtücke auffinden ſollten, dieſe bei
einem Reſtaurateur in Boulogne ſur Mer abzugeben, bei dem er
bis zum Sonnabend-Abend gearbeitet hätte. Seitdem iſt man ohne
jede Nachricht von dem Schwimmer, ſo daß man annehmen muß
daß er ertrunken iſt.

Beſtellungen auf kleine Feuerchen“
Wie man zu neuen Häuſern kommt.

Breslau, 23. Sept. Das Dorf Friedrichgrätz bei Oppeln machte
kürzlich dadurch viel von ſich reden, daß dort mehrmals hinter

Herbſtmanöver der Reichswehr in Süddeutſchland
Zu gleicher Zeit mit den norddeutſchen Manövern in der Prieg nitz fanden auch Manöver bei Mergentheim in Süddeutſch-

land unter der Leitung des Generals der Infanterie Reinhardt und in Gegenwart des Reichspräſidenten ſtatt.

e

Reichspräſident von Hindenburg im Manöver. Die Aufklärungsabteilung zieht dem Feinde entgegen.

Leipgig, 28. September. (Ein Liebespaar vergiftet
ſich.) Jn der Breitenfelder Straße 79 wurden am Donnerstag
vormittag eine etwa 80jährige Zigarrengeſchäftsinhaberin und ein
26jähriger verheirateter Arbeiter in einer Ladenſtube mit
Leuchtgas vergiftet el Zweifellos lag Selbſt
mord im beiderſeitigen Einverſtändnis vor.

Duderſtadt, 28. Sept. (An Typhus gſtorben.) Der vor
einigen Tagen in das hieſige Krankenhaus eingelieferte Lehrling A.
aus Rüdershauſen, der aus Hannover in ſeinen Heimatsort ge
kommen war und dort an Typhus erkrankte, iſt geſtorben.

Dietersdorf, 23. September. (Pfarramtsbeſetzung.)
Die durch das Ableben des Pfarrers Kuhrau freigewordene Pfarr-
ſtelle wird mit dem 1. Oktober von dem Pfarramtskandidaten
G. Erdmann aus dem Kreiſe Oſchersleben beſetzt werden.

Jeßnitz, 28. September. (Jn der letzten Gemeinde-
ratsſitzung) ſtanden zahlreiche Fragen zur Beratung. Nach
Erledigung kleinerer Vorlagen wurde der Jahresabſchluß feſt
geſtellt. Es ergab ſich dabei, daß die Einnahmen die Ausgaben
um rund 21 000 Mark überſteigen. An Bauluſtige wurden 80 000
Mark verteilt. Zum Schutze gegen die Hochwaſſergefahren wurden
an einigen Gebäuden Schutzbauten vorgenommen. Ferner wurde
zur Kenntnis gebracht, daß einigen Erwerbsloſen Unterſtützungen

uteil geworden ſeien, die die Beträge zurückzoßlen ſollen, ſobald
ſe dazu in der Lage ſind. Anſchließend fand eine nichtöffentliche

Sitzung ſtatt.
Nordhauſen, 23. Sept. (Rückgang der freireligiöſen

Bewegung.) Die hieſige freireligiöſe Gemeinde geht immer
mehr zurück. Dem ehemaligen Prediger dieſer Gemeinde, Baltzer,
zu Ehren war bekanntlich hier ein Baltzerbrunnen errichtet worden.
Auch aus anderen Städten mit freireligiöſen Gemeinden kommen
ähnliche Klagen.

Bad Köſen, 23. Sept. (Verdächtiger Pelz handel.)
In einem hieſigen Lokal erſchienen am Mittwoch drei Perſonen, die
in einem Kraftwagen gekommen waren, und boten dem Jnhaber,
da ſie ſich angeblich in einer Notlage befanden, Pelzwaren an.
Wie ſie erklärten, ſollten die Pelze bedeutend unter dem Werte
verkauft werden. Dem Lokalinhaber kam das Angebot verdächtig
vor, er benachrichtigte die Polizei, jedoch ſuchten die Verdächtigen
ſchleunigſt das Weite.

Großharthau, 23. September. (Vier Typhusfälle)
ſind hier zu verzeichnen. Die Erkrankungen ſind auf ſchlechtes
Trinkwaſſer zurückzuführen, das einem Brunnen entnommen
wurde. Eine Ausbreitung der Seuch? iſt nicht zu befürchten.
Eine der erkrankten Perſonen iſt in das Bautzener Stadtkranken-
haus eingeliefert worden.

Freuz, 23. September. (Ein Apfelbaum, der zwei-
mal blüht.) An einem Acker am Wege nach Biendorf iſt ein
ſeltenes Spiel der Natur zu beobachten. Ein Apfelbaum, der voller
Früchte hing, verlor vor einiger Zeit ſeine Blätter. Jetzt ſind die
Aepfel gepflückt, und der Baum ſchmückt ſich mit friſchem Grün
und zeigt eine große Anzahl neuer Knoſpen und Blüten.

Die neue Hauszinsſteuer auf Grund der Preußiſchen Hauszinsſteuer-
derordnung vom 2. Juli 1926 (G. S. 187), dargeſtellt und kommentiert von
Rechtsanwalt Brumby, Berlin, Stadtrat z. D. 2. Auflage des Buches Miet
insſteuer und Mietenaufwertung. Preis geh.' 3 Mark, in Halbleinen ge

den 3,80 Mark. 109 Seiten. 1926. Jnduſtrieverlag Spaeth u.
Linde, Berlin W. 10, Wien I. Je höher die Hauszinsſteuer feſtgeſetzt wird

und ſie beträgt nunmehr 40 Prozent der Geſamtmiete deſto wichtiger iſt
die genaue Kenntnis der neuen Beſtimmungen über alle mit der Hauszinsſteuer
zuſammenhängenden Fragen. Dazu gehört nicht nur ihre Berechnung im
efnzelnen, ihre Ermäßigung in den verſchiedenen Formen, ſondern auch ihr

Zuſammenhang mit dem Mietzinsweſen überhaupt. Nur wer die
ſteuer in ihrer heutigen Bedeutung kennt, zugleich aber auch die ſich
Zukunft ergebenden Ausſichten, kann in den die Hauswirtſchaft be

treffenden Angelegenheiten erfolgreich disponieren.

Wedderſehn“ erwidern. Kurbelkaſten und Kamera waren eifrig
bei der Arbeit.Kurz vor der Abfahrt wurde auch ein blinder Paſſa-
gier an Bord entdeckt, ein etwa 18jähriger junger Menſch, der
ſich, mit einer Aktenmappe unter dem Arm, unter einem der
Rettungsboote verborgen hatte und hier von einem der beiden
Borddackel verbellt wurde. Seine jugendliche Begeiſterung nutzte
ihm nichts; betrübt mußte er das Schiff verlaſſen.

Kurz nach der feſtgeſetzten Abfahrtszeit löſte ſich der weiße
Rumpf der „Vaterland' von der Pier. Bedächtig drehten die
aſſiſtierenden Schlepper der UnterweſerReederei das Schiff in
den Strom und während die zurückbleibende Menge ſpontan das
Deutſchlandlied anſtimmte, weiße Tücher von Land und Bord
flatterten und die Hurras und Hochs nicht verſtummen wollten,
ging es weſerabwärts.

Die Fahrt bis Bremerhaven wird für Graf Luckner und die
Beſatzung der „Vaterland“ eine der ſchönſten Erinnerungen an
die Heimat bleiben. Motorboote und Yachten umſchwärmten faſt
ſtändig das Schiff, zwiſchendurch flitzten die Sportboote des
Rudervereins „Brema“, von denen der Vereinsachter, der „Vater-
land faſt bis Vegeſack das Geleit gab. Auf Anlegern und
Deichen hatten ſich hier und da Kindergruppen mit ſchwarzweißz
roten Fahnen aufgeſtellt und ſangen das Deutſchlandlied. Sehr
lebhaft wurde das Bild bei Vegeſack, wo von der Strand-
promenade und den zahlreichen Yachten immer wieder die
Hurrarufe herüberſchallten und von der Beſatzung der „Vater
land“ und den zahlreichen Gäſten, die dem Grafen Luckner das
Geleit bis Bremerhaven gaben, unermüdlich erwidert wurden.
Eine elegante Waſſerlimouſine der Lürßen-Werft zog im 60
Kilometer-Tempo immer wieder ihre ſchneidigen Schleifen um
den weißen Schoner.

Jn Blumenthal, Farge, Brake und Nordenham dasſelbe
feſtlich frohe Bild. Hier kam ein Motorboot längsſeit, deſſen
IJnſaſſen ein. ebenſo originelles wie ſinnreiches Abſchiedsgeſchenk
für den Grafen in ihrer Mitte führten. Die Ortsgruppe Golz-
warden der Stahlhelmer überbrachte mit einem längeren Ab-
ſchiedsgruß in plattdeutſcher Sprache ein bekränztes Schaf
als Beiſteuer zum lebenden Proviant der „Vaterland'“. Unter
dem Jubel von Gäſten und Beſatzung wurde das zappelnde Ge-
ſchenk an Deck genommen Sackweiſe folgten Feldfrüchte aller
Art, die ſich bald zu anſehnlichen Haufen an Deck türmten.

Mit dem Jnſichtkommen Bremerhavens vrückt die Abſchieds-
ſtunde heran. Graf Luckner macht noch einmal die Runde bei
allen denen, die ihm das Geleit gaben. Dann mahnt die Pfeife
des Schleppers zu ſchnellem Abſchied, denn ohne zu ankern hat
die „Vaterland“ die Rhede von Bremerhaven bereits bis zur
Höhe der Llohydhalle paſſiert.

Noch einmal tönt ein brauſendes Hoch vom Deck des ab
legenden Dampfers und findet ſein Echo auf dem ſcheidenden
Schoner, deſſen Beſatzung teilweiſe in die Wanten geenterk iſt.Pfeifenſignal und Flaggengruß ſind Wie letzten Abſchiedszeichen.

Dann wendet der Schlepper in ſcharfer Kurve ſeinen Steven
zur Bremerhavener Hafeneinfahrt, während die Linien des
weißen Schoners im Sonnenglaſt zwiſchen den Betonkuppeln des
Forts Brinkamahof verſchwinden. Glückliche Fahrt, Erfolg
und frohe Heimkehr „Vaterland“!

Schwerer Unfall auf einer engliſchen
Eiſenbahnlinie

Fünf Streckenarbeiter getötet.
London, 23. Sept. Auf einer Brücke bei Hucknall fuhr ein

Eiſenbahnzug in eine Arbeiterkolonne hinein, die dort mit
Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt war. Fünf Arbeiter wurden
ſofort getötet, ein ſechſter ſchwer verletzt. Zur Zeit des
Unfalles herrſchte dichter Nebel. Die Arbeiter waren durch

einander Brände entſtanden, bei denen ſtets mehrere Häuſer
eingeäſchert wurden. Jn einem Berichte darüber wurde hervorge-
hoben, daß ſich die Einwohner nur ungern ander Löſchhilfe
beteiligten. Nun hat ſich die Angelegenheit aufgeklärt, man
wollte die alten baufälligen Häuſer entfernen und auf billige
Weiſe Neubauten erhalten. Es fand ſich auch ein bereit
williger Helfer dazu, der Beſtellungen auf kleine
Feuerchen annahm und prompt erledigte, bis endlich die Feuer
verſicherungsgeſellſchaften die Angelegenheit unterſuchten, und die
Kriminalpolizei dahinter leuchtete. Sie hat bisher drei Friedrich
grätzer Einwohner feſtgenommen. Die vielen Brände
haben dem Orte ein völlig neues Gepräge gegeben. An
Stelle der abgebrannten Häuſer erheben ſich jetzt hübſche maſſive
Neubauten. Jm ganzen zählt man in Friedrichgrätz kaum noch
dreißig Wohnhäuſer, die noch ein Stroh bzw. Schindeldach haben.

Drei Perſonen bei einem Kutounglück getötet

Karlsruhe, 23. Sept. Jn der Nähe der Gemeinde Durmersheim
fuhr ein Perſonenkraftwagen gegen einen Kilometer-
ſt e in und wurden vollſtändig zertrümmert. Drei der Jnſaſſen
waren auf der Stelle tot, während zwei weitere Perſonen leicht
verletzt wurden.

Das Haus der Einheitspreiſe in Berlin
Berlin, 23. Sept. Morgen findet die Eröffnung der erſten Ver

kaufsſtelle des Hadepe (Haus der Einheitspreiſe) ſtatt, das nur zwei
Preiſe zu 25 und 50 Pfennig hat. Sonderbarerweiſe befindet ſich
dieſes Etabliſſement in der Wilmersdorfer Straße in Charlotten-
burg, alſo im Weſten, und nicht in einem ärmeren Stadtviertel.

Familientragödie in Warſchau
Warſchau, 23. Sept. Der Direktor der Kreditabteilung beim

Finanzminiſterium, Dr. Edmund Stackiewicz, hat in einem
Anfall geiſtiger Umnachtung ſeine Frau und ſeine beiden Söhne
erſchoſſen und ſich dann erhängt.

90 Jahre Zündhölzchen
Budapeſt, 23. Sept. Am geſtrigen Tage ſind 90 Jahre ver

floſſen ſeit dem Tage, da der ungariſche Chemiker Johann Jrinhe
die Zündhölzchen erfunden hat. Der Erfinder iſt 1895 völlig ver
armt in ſeinem Geburtsorte Vertes geſtorben.

Großer Gpiumdiebſtahl durch Zollbeamte
London, 23. Sept. Wie aus Singapore gemeldet wird, ſtahlen

Zollaufſeher eine große Menge Opium im Werte von über 80 000
Dollar, das in einem Kohlenſchiff verborgen war.

Abzeichen für ſprachenkundige Polizeibeamte
Berlin, 22. September. Jn den Städten mit ſtarkem Fremden-

verkehr können, wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einem
Runderlaß des Miniſters des Jnnern an die ſtaatlichen Polizei
behörden. entnimmt, die ſprachenkundigen uniformierten Polizei-
beamten beſonders gekennzeichnet werden.

Als Abzeichen wird ein 4 Zentimeter breiter karmefinroter
Tuchſtreifen, der am linken Unterarm oberhalb des Aermelauf-
ſchlages getragen wird, eingeführt. Der Tuchſtreifen enthält eine
Aufſchrift in goldgelber Seide in der Sprache und in den Schrift-
zeichen der fremden Sprachen, die der Polizeibeamte ſpricht.
Beamte, die Kenntnis mehrerer Fremdſprachen beſitzen, tragen
einen 5 ZentimeterStreifen mit der Bezeichnung von höchſtens
zwei Sprachen. Als ſprachkundig ſind Beamte anzuſehen, die
eine lebende Fremdſprache oder Eſperanto für den gewöhnlichen
Verkehr ausreichend ſprechen und ein Diktat von etwa 300 Worten
annähernd fehlerfrei ſchreiben können. Das Abzeichen iſt im Dienſt
von allen Polizeibeamten zu tragen.
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Gegen die Kriegsſchuldlüge
Ein zufälliger Umſtand vereinigte in Frankreich an dem

ufer des Biscayiſchen Meerbuſens einige Perfſönlichkeiten, die,
verſchiedenen Nationalitäten angehörend, ſich mit dem Studium
der Kriegsſchuldfrage beſchäftigt haben. Man beſchloß, die Ge
legenheit und den Augenblick zu benutzen, um das nachfolgende
Schreiben an den Völkerbund zu richten:

Sehr geehrter Herr Präſident!
Sehr geehrte Mitglieder des Völkerbundes!

Die Hohe Verſammlung, die in dieſem Augenblick in Genf
zuſammentritt, annulliert, indem ſie Deutſchland in den Völker-
bund aufnimmt und ihm einen ſtändigen Sitz in ihrem Rat ge-
währt, tatſächlich den fundamentalen Artikel des Ver
trages, der Deutſchland die Schuld am Ausbruch des Weltkrieges
zuſchreibt. Wir ſtellen das feſt.

Indeſſen das öffentliche Gewiſſen, das durch jene Parodie
eines Rechtsſpruches tief verletzt iſt, wird in dieſer Maßregel der

muß, wenn er nicht die Satzung, auf die er gegründet iſt, refor
miert.

Durch die Lüge hat man die Geiſter aufgeregt und die
Nationen veranlaßt, ſich aufeinander zu ſtürzen. Nur aus der
Wahrheit wird der Friede geboren werden. Außerhalb der
Wahrheit iſt ein politiſcher Aufbau moraliſch
unmöglich. Entweder der Völkerbund wird das Licht bringen,
oder er wird ein Nichts ſein.

September 1926.
Hans Delbrück, Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität

Berlin.
Für Frankreich:

Georges Demartial, Guſtave Dupin, Mathias Morhardt,
Alfred Pevet.

Für die Vereinigten Staaten von Amerika:
Harry Elmer Barnes, Profeſſor am Smith College,

Northampton (U. S. A.).

Verordnung. Jn der Vorlage wird beſtimmt, daß in Zukunft in
gewiſſen Fällen dem Steuerpflichtigen ein Erſtattungsanſpruch zu
ſteht und vom Staate auch Zinſen gezahlt werden müſſen. Ver-
bunden damit wurde ein volksparteilicher Antrag, der Einwirkung
auf die Reichsregierung verlangt, den Artikel der zweiten Steuer-
notverordnung über Verzugszuſchläge bei der Steuer
zahlung aufzuheben, alſo daß in Zukunft nur Verzugszinſen erhöht
werden. Von deutſchnationaler Seite wurde die Beſeitigung der
zu hohen Verzugszuſchläge verlangt. Ein Vertreter des Finanz-
miniſteriums betonte, daß das Miniſterium zurzeit noch nicht auf
die Verzugszuſchläge, die dreiviertel Prozent im halben Monat
betragen, verzichten könne. Verzugszinſen habe Preußen noch
nicht. Sie betrügen im Reiche neun Prozent, während die Stun-
dungszinſen für Reich, Länder und Gemeinden fünf bis ſechs
Prozent jährlich ausmachten. Der Antrag der Deutſchen Volks
partei wurde angenommen. Jn den Geſetzentwurf wurde auf
deutſchnationalen Antrag ein Art. Ia eingefügt, der die außerordent-

Der Streit um den „Kaiſerhof“
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Das Reich führt ſchon ſeit längerer Zeit Verhandlungen, um
das große Hotel „Kaiſerhof“ in Berlin, das für die Zwecke der
Behörden innerhalb des Regierungsviertels gebraucht werden ſoll,
zu erwerben. Als Kaufpreis wird eine Summe von etwa
8 Millionen Mark genannt. Mit dem Zuſtandekommen des An-
kaufs kommt eines der traditionellen Hotels für den vornehmen
Fremdenverkehr in Fortfall. Die geſamte Preſſe der Reichshaupt-
ſtadt wendet ſich gegen den Plan, da die ſchon ohnehin ſchwer

ringende City von Berlin dadurch noch weiter geſchädigt
werden würde.

Der Gartzer Brückeneinſturz
e et

Jm Vordergrund der durch den Wegbruch des Pfeilers geſenkte
erſte Bückenbogen. Mittelbogen und Pfeiler ſind im Strome

verſunken.

Jm Hintergrunde die Stadt Gartz.

Wiedergutmachung nur eine verſpätete und unge-
nügende Genugtuung erblicken. Die Umſtände, unter
denen eine Verurteilung ausgeſprochen iſt unter Mißachtung
aller Grundſätze, die in ziviliſierten Ländern dem Ankläger das
Recht abſprechen, ſich ſelbſt zum Richter über den Angeklagten zu
machen, bleibt ein zu empörendes Beiſpiel von Heuchelei und
Gewalttat, um jemals dieſen Rechtsbruch denen zu ver-
zeihen, die dafür im Angeſicht der Welt die Verantwortung über-
nommen haben.

Erlauben Sie daher, ſehr geehrter Herr Präſident und ſehr
geehrte Mitglieder des Völkerbundes, denjenigen, die nicht auf-
gehört haben, für die Aufdeckung der Wahrheit zu kämpfen,
Jhnen mit aller Beſtimmtheit zu verſichern, daß Jhr Werk
nichtig ſein wird, ſolange Sie nicht vollſtändig und öffentlich
die Ungerechtigkeit von 1919 ausgetilgt haben. Eine unparteiiſche,

ründliche und ſtrenge Unterſuchung über die Urſache des Welt
rieges wird der öffentlichen Meinung die notwendige Beruhi-

gung geben. Jhre Sache iſt es, ſie vornehmen zu laſſen. Jhre
Sache iſt es, Fälſchungen aufzudecken, die auch heute noch die
Geiſter vergiften und den unverſöhnlichen Haß weiter gärenlaſſen. Dieſe Unterſuchung iſt nicht allein unentbehrlich für die

völlige Wiederherſtellung des Friedens, ſie wird erfordert durch
die Würde und das Anſehen des Völkerbundes, der geſchaffen iſt
durch eben jenen Vertrag, deſſen verdiente Mißachtung er teilen über den Geſetzentwurf zur Aenderung der Goldabgaben-

Hauptausſchuß des preußiſchen
Landtags

Berlin, 22. September. Der Hauptausſchuß des preußiſchen
Landtages verhandelte am Mittwoch zunächſt über die Neuregelung

der Beſteuerung der Kraftfahrzeuge. Ein Antrag der
Deutſchen Volkspartei wurde in der Form angenommen, daß die
Staatsregierung erſucht werden ſoll, ſpäteſtens bei der endgültigen
Regelung der Kraftwagenſteuer auf die Beſeitigung der Brücken-
gelder Bedacht zu nehmen. Ein Vertreter der preußiſchen
Staatsregierung beantwortete eine deutſchnationale Anfrage dahin,
daß die Art der Steuererfaſſung im Kraftfahrzeuggeſetz vom
15. Mai 1926 als nicht durchaus gerecht angeſehen werden könne.
Deshalb ſei das Geſetz auf Dezember 10927 befriſtet. Die Regie
rung werde den Beſtrebungen, die Steuer künftig an der Be
reifung zu erfaſſen, ihre Aufmerkſamkeit weiter zuwenden. Be-
züglich des Mißſtandes in der Brückengelderhebung wurde von
Seiten des Miniſteriums die Erklärung abgegeben, daß man zu
einer Aufhebung dieſer Belaſtung kommen müſſe, daß
aber zum Teil ſchwierige Rechtsfragen die Erreichung
dieſes Zieles zurzeit noch behinderten. Der Ausſchuß beriet dann

JE„=———JS- —VAus dem geſellſchaftlichen eben
Von E. Nigma.

Als vor kurzem der Nachlaß der bekannten Berliner Lebe-
dame Marietta Wolff verſteigert wurde, hielten vor ihrem Hauſe
in der Matthäikirchſtraße eine Reihe fabelhafter Autos. Jhre
Wohnung war voll der eleganteſten Frauen aus Berlin W W.,
die ſich die einzelnen Stücke nur ſo aus der Hand riſſen. Marietta
Wolff! Wer in der Berliner Lebewelt verkehrte, kannte ſie. Nach
mancherlei amourenſen Erlebniſſen und wechſelvollen Schickſalen
war ſie die Freundin eines reichen pommerſchen Grafenſohnes,
des in Sportkreiſen und Klubs bekannten Herrn von F., geworden.
Jahrelang ſah man die beiden überall zuſammen, auf den großen
Rennen, bei Premieren und in den eleganten Reſtaurants und
Tanglokalen. Aber nach dem Kriege, als ſie vierzig geworden war,
kam plötzlich die Angſt über Marietta. Sie fürchtete ein Alter voll
Sorgen, denn die pommgerſchen Güter ihres Freundes ſind Fidei-
kommiß; ſie zu erben war unmöglich. So eröffnete ſie mit den
Mitteln des Herrn von F. in der Bellevueſtraße neben dem Hotel
„Eſplanade“ ein elegantes Modengeſchäft. Sie folgte damit dem
Beiſpiel der vor einem Vierteljahrhundert in Berlin durch ihre
Eleganz ſehr bekannten Schauſpielerin Frieda Wagen, die eine
Zeit lang neben der engliſchen Botſchaft in der Wilhelmſtraße ein
ſolches Geſchäft hatte. Später heiratete ſie einen Grafen Hohenthal,
nach der Scheidung von ihm den bekannten Schauſpieler Harry
Walden, dem ſie mit bewundernswerter Tapferkeit bis zu dem
gemeinſamen tragiſchen Ende zur Seite ſtand.

Jn den erſten Jahren ging das Geſchäft von Marietta Wolff
ſehr gut. Damen der Geſellſchaft beſuchten es aus Neugier,
fanden es ſmart, dort zu kaufen und arbeiten zu laſſen. Reiche
Lebejünglinge benutzten den ſachverſtändigen Rat von Marietta
bei den nicht gerade billigen Ausſtaffierungen ihrer Freundinnen.
Dann kam die Deflation. Das Modengeſchäft verlor immer mehr
an Kundſchaft, die teuere Miete konnte nicht mehr aufgebracht
werden, es ging ein. Auch die pommerſchen Güter ihres Freundes
brachten nicht mehr ſo viel wie im Kriege und in der Jnflations-
zeit. Marietta hatte Sorgen, und wie es moderniſiert heißen
muß: „Wer Sorgen hat, hat auch Kokain.“ Die Unglückliche be
gann große Mengen dieſes Rauſchmittels zu ſchnupfen, zu kokſen,
wie der Fachausdruck der großen und kleinen Berliner Lebewelt
heißt. Kokain und Alkohol verwirrten allmählich ihren Verſtand.
Sie kaufte ein Haus in Dahlem, pumpte ſich Geld darauf, baute
es mit großen Koſten in phantaſtiſcher Weiſe aus und um, nach
kurzer Zeit kam der Pleitegeier. Marietta trank eine Flaſche
Kognak, nahm Kokain und Morphium, öffnete den Gashahn und
itarb. Jn ihrer Handtaſche fand man fünf einzelne Kupferpfennige,

das letzte Vermögen der einſt ſo gefeierten Lebedame. Tout passe,
tout casse, tout lasse!

Der „Kaiſerhof“ wird ſeine Pforten ſchließen, das Reich
hat es für Bürozwecke angekauft. Als das Hotel vor fünfzig Jahren
eröffnet wurde, war es das non plus ultra von Eleganz und
Komfort, der erſte Meilenſtein auf dem Wege Berlins zur Welt
ſtadt. Sein erſter Direktor war Sebaſtian Henſel, der Verfaſſer
des anmutigen zweibändigen Buches über die Familie Mendels-
ſohn, der er verwandtſchaftlich nahe ſtand, denn ſeine Mutter war

en n en en Wert rthgrer des berühmten Komponiſten Felix Mendelsſohn-Bartholdy.
Einige Jahre vor dem Kriege wurde der „Kaiſerhof“ gründlich

moderniſiert. Dabei verſchwand auch das bekannte Café, in dem
ſich die literariſche Welt der Reichshauptſtadt traf, und der große
runde Tiſch, an dem Auguſt Stein, der langjährige Berliner Ver-
treter der Frankfurter Zeitung“, allabendlich führende Männer
der Politik und Hochfinanz um ſich verſammelte. Jm letzten
Winter wurde der „Haiſerhof“ ganz modern. Hausbälle und
Fünf Uhr-Tees mit Tanz wurden veranſtaltet, und zwar unter der
Leitung eines Grafen Lerchenfeld. Denn das gehört nun einmal
zum eleganten Tanzlokal: Gute Berufstänzer und ein Graf als
Manager des Vergnügens. So hat ſich das neue feſche Tanzlokal
„Valencia“ in der Kantſtraße neben dem Theater des Weſtens den
Grafen Roger Reventlow, einen Sohn des bekannten
völkiſchen Reichstagsabgeordneten und alldeutſchen Schriftſtellers
Grafen Ernſt Reventlow, für dieſen Zweck engagiert.

Der bekannten holſteiniſchen Familie Reventlow entſtammt
auch Gräfin Aſta Eliſabeth Reventlow, die ſich jetzt mit Herrn
Erwin von Guilleaume aus Köln verlobt hat. Sie iſt eine Tochter
des Grafen Theodor Reventlow auf Altenhof bei Eckernförde und
ſeiner Gattin aus der bekannten Kölner Bankierfamilie Stein,
von der ein Zweig in der Perſon des Geheimen Kommerzienrats
Heinrich von Stein 1908 den preußiſchen Erbadel erhielt. Auch
Herr Erwin von Guilleaume entſtammt einer bekannten Kölner
Familie. Er iſt der älteſte Sohn des 1904 mit ſeinen beiden
Brüdern Max und Theodor nobilitierten Kommerzienrats Arnold
von Guilleaume, eines der Chefs der inzwiſchen in eine Aktien-
Geſellſchaft umgewandelten großen Kabelfirma Felten Guilleaume.

Die drei Brüder Guilleaume, von denen der älteſte Theodor
1914 baroniſiert wurde, haben ſämtlich in alte Kölner Patrizier
familien geheiratet. Freifrau Theodor von Guilleaume iſt eine
geborene von Mallinckrodt, Frau Maximilian von Guilleaume eine
geborene Michels, Frau Arnold von Guilleaume eine geborene
Deichmann. Uebrigens hat ſich die Familie Guilleaume ſchon
früher mit altgräflichen Familien verſchwägert. Zwei Töchter des
Barons Theodor von Guilleaume heirateten in die Grafen-

lich hohen Verzugszuſchläge durch niedrigere Verzugszinſen erſetzt.
Ferner ſoll ſchon bei einem zu erſtattenden Betrag von 50 Mark
zuviel gezahlter Steuern die Verpflichtung zur Zinszahlung ein
treten. Der Geſetzentwurf ſchlug einen Betrag von 100 Mark vor.

Auch England gegen eine
Mobiliſierung der Dawesobligationen

London, 28. Sept. Wie der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ ſchreibt, findet der franzöſiſche Vorſchlag auf
Mobiliſierung eines beträchtlichen Teiles der Dawesobligationen
auf dem internationalen Geldmarkt ſowohl bei britiſchen als auch
amerikaniſchen Bankiers wenig Gegenliebe. Jn dieſen
Kreiſen ſei man der Anſicht, daß Frankreich, wenn es Geld zu ver
hältnismäßig niedrigen Zinsſätzen wünſche, in erſter Linie ſeinen
internationalen Kredit wiederherſtellen ſolle.
Das könne nur durch Ratifikation der britiſchen und amerikani-
ſchen Schuldenabkommen geſchehen. Aber eine ſolche Ratifikation
werde Amerika nicht für irgendeine Mobiliſierung der Dawes-
Vorzugsobligationen zu haben ſein.

Tochter des Herrn Erwin von Guilleagume dem Grafen Paul
Hoensbroech vermählte. Er iſt ein Sohn des verſtorbenen Grafen
Wilhelm Hoensbroech auf Schloß Haag bei Geldern und ſeiner
Gemahlin geborenen Prinzeſſin Windiſchgrätz.

Das Deutſche Nationaltheater in Weimar hat an den
indiſchen Dichter Rabindranath Tagore eine Einladung ergehen
laſſen, nach Weimar zu kommen, der er vorausſichtlich im Oktober
Folge leiſten wird. Bei dieſer Gelegenheit wird er einer Auf-
führung ſeines Schauſpieles „Das Poſtamt“ beiwohnen. Auch
bei einer Aufführung des gleichen Stückes im Roſtocker Stadt
theater wird Tagore zugegen ſein.

Unbekannte Opernſzenarien Verdis. Bei einem Beſuch in
Sant' Agata bei Buſſeto, dem Landgut Verdis, wurden dem
Wiener Muſikſchriftſteller Paul Stefan mehrere vollſtändige
Opernentwürfe gezeigt, von des Maeſtros eigener Hand geſchrie
ben und ſo weit fertiggeſtellt, daß ſie nur noch in gereimte Verſe
zu bringen waren. Verdi hat ſeine ſpäteren Texte immer der-
art ſelbſt verfaßt und nur eben die letzte Abrundung dem Text-
dichter überlaſſen, aber auch dieſe noch kontrolliert. Es waren
folgende Opern: ein „Boris Godunow“, eine „Uſca“, ein „Tar-
e (als komiſche Oper geplant, der Entwurf von Verdi fran
zöſiſch geſchrieben) und ein umfangreiches Manuſkript ohne Auf-
ſchrift und Perſonenverzeichnis, das den Erben Verdis und Be
ſitzern des Nachlaſſes bisher merkwürdigerweiſe noch niemand
hatte deuten können: es war dies ein vollkommen ausgeführter
Operntext nach Grillparzers Ahnfrau. Dr. Stefan wird darüber
näheres mitteilen.

Ein neuer Komet. Nach einer Meldung, die die Britiſche
Aſtronomiſche Geſellſchaft erhalten hat, hat Prof. Wilk einen
neuen Kometen entdeckt. Der Komet iſt bis jetzt mit keinem der
bekannten Schweifſterne zu identifizieren; er iſt beinahe mit
bloßem Auge ſichtbar, doch konnte ſeine Bewegungsrichtung noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Plan eines Bühnenwerkes Liliencrons, Hugo Wolfs und
Böcklins. Unter den nächſtens bei K. E. Henrici in Berlin zur
Verſteigerung kommenden Autographen befindet ſich auch einBrief Hugo Wolfe, der ſich ausführlich über einen eigenartigen

Plan verbreitet, der von Hermann Bahr ſtammt. Danach ſollte
Liliencron eine Pantomime liefern, zu der Wolf die Muſik
ſchreiben, Böcklin die Bühnenbilder entwerfen ſollte. Liliencron
hatte auch bereits ſein Einverſtändnie erklärt und als Gegen
ſtand das Märchen des Apuleins von Amor und Pſyche vorge-
ſchlagen. Jn dem an einen Freund gerichteten und vom 3. Sep-
tember datierken Brief teilt Wolf mit, daß er wegen der An-

geſchlechter Adelmann und Straſſoldo, während ſich die einzige gelegenheit nach Deutſchland kommen wolle,
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Die Pferderennen in Halle
Die Rennen am Sonnabend

Wie wir bereits meldeten, ſind für die Halleſchen Rennen ſehr
zahlreiche Nennungen erfolgt. Das Rennen verſpricht daher über
aus intereſſant zu werden Für beide Tage iſt der Beginn
auf 2 Uhr feſtgeſetzt.

Unſere Vorausſagen:
Beeſenſtedter Jagdrennen: Tuberoſe, Faſtnacht.
Preis von Hohenthurm: Amorette, Der Zufall.
Elſtertal-Rennen: Zier, Romreiſe.
Herbſtausgleich: Chronos, Himalaya.
Preis vom Giebichenſtein: Flamberg, Antin.
SalzgrafenJagdrennen: Eulalia, Glücksſtunde.
Preis von Ammendorf: Sonnenſchein, Elfenbein, Hafis.

Handball der Sportler
Die beiden überraſchend glänzenden Erfolge unſerer Auswahl-

mannſchaften gegen die Turner (9:2) und gegen Berlin (10:7)
nötigen noch zu einer kurzen Betrachtung. ährend der Steg
gegen die Turner in jeder Beziehung verdient und eindrucksvoll
war und die Sportler in jeder Hinſicht die Beſſeren waren, wiegt
der Erfolg gegen Berlin weit ſchwerer, da wir noch in der Lage
ſind, noch einige Poſten beſſer zu beſetzen. Es wäre aber verfehlt,
auf Grund des Sieges gegen Berlin anzunehmen, daß unſere Elf
nun unerreicht daſtände. Gerade der Spielverlauf bewies, daß uns
Berlin in techniſcher Beziehung noch ein gut Stück voraus iſt.
Die blitzſchnellen Starts und überraſchenden Durchläufe der Ber-
liner, die glängende Fangſicherheit im vollen Lauf gaben dem
Spiel eine beſonders intereſſante, lebhafte Note, zeigten aber auch,

wir, bis auf wenige Ausnahmen, hierin noch nicht mitkönnen.gilt gibt es noch viel zu lernen, ehe wir unſere Berliner Meiſter

voll erreichen. Als Meiſter und Vorbild zeigten ſich die Berliner
aber auch, indem ſie die bereits bei Halbzeit feſtſtehende Niederlage
mit Würde und Anſtand zu tragen wußten. Trotz des teilweiſen
Verſagens des Torhüters, worauf die Niederlage in erſter
Linie zurückzuführen iſt, kämpften ſie bis zum Schlußpfiff mit allerAufo erung um ein beſſeres Reſultat.

n November findet in Berlin anläßlich des Hallenſport

eſtes das Rückſpiel in der Halle zwiſchen Berlin und
alle ſtatt. Wir hoffen, daß diesmäl der Handballausſchuß

(G. A. S. A.) rechtzeitig Vorſorge trifft, um gut vorbereitet
dieſes Treffen zu beſtreiten, damit die ſchwere Niederlage (8:0) des
Vorjahres ausgelöſcht wird. Zieht man aus dem vorſonntägigen
Spiel gegen Berlin die nötigen Lehren, ſo ſollte diesmal wie im
erſten Hallenſpiel 3:2 für Berlin nach Verlängerung ein
ehrenvolles Ergebnis herauskommen. Erſt dadurch würde Berlin
bewieſen werden, daß das 10:7 kein Zufall, ſondern auf realer
Grundlage aufgebaut iſt und Halles Spielſtärke in letzter Zeit
eben ein gutes Stück derjenigen Berlins nachgekommen iſt.

Nach dieſer gewiß intereſſanten Abſchweifung zu den
Punkt ſpielen des kommenden Sonntags, die nun
mit vollen Akkorden einſetzen!

Da ſteht der Handballgemeinde in „Sansſouci“ auf dem
Boruſſiaplatz gleich ein beſonderer Großkampf bevor. Treffen
doch da die beiden ernſthafteſten diesjährigen Meiſterſchafts-
anwärter in

Boruſſia und P. S V. Halle
aufeinander. Schade, daß der ſpäte Beginn 5 Uhr manchen
Intereſſenten aus dem Fußballager dadurch vom Beſuch abhält;
am Vormittag wäre hier ſicher größerer Beſuch zu erwarten ge
weſen. Als beſondere Empfehlung bringt Boruſſia den 11:2-
Sieg über Wacker mit. Dagegen beruft ſich der P. S. V. auf das
5: 4 über Boruſſig im Privatſpiel. Die augenblickliche Spiel-
ſtärke liegt ſo, daß Boruſſia den etwas beſſeren Sturm mit Al-
brecht, Froſch, Löſche, Thiele, Weiland beſitzt, da der Jnnenſturm
wurfkräftiger gegenüber Sindram, Lübbering, v. Jeger, Mar
czinski und Sauerhering iſt Während die P. S. V.- Verteidigung
Jaeck-Knobbe ein gut Stück über Steuding IPonwitz ſtehen, iſt
Rodeck beſſer als Ewald im Tor. Von den beiden Mittelläufern
hält Bongoll dem viel umſtrittenen Willigmann wohl die Wage,
was dies Spiel erneut beweiſen dürfte. So werden alſo in erſter
Linie die r er hier den Ausſchlag geben, und da hat der
P. S. V. in Donath und Koch gegen Skeuding II-Kunze unbe
r ein Plus, das gleichzeitig für den Sieg entſcheidend ſeinwird. Wir glauben daher, daß er mitteldeutſche Meiſter mit

einigen Torer Unterſchied Sieger bleibt.
Die beiden anderen Treffen treten hiergegen etwas zurück.

Jn Trotha empfängt der
H. R. C. V. f. L. 96.

Obwohl der „Club“ gegenüber dem Vorjahr durch Einſtellung
der aus der a gekommenen Kräfte erheblich an Spielſtärke
gewonnen hat, iſt an einem Siege der V. f. L.er kaum zu zwei-
feln. Beginn 3 Uhr.

An der Huttenſtraße werden
Sportverein 98 und Preußen-Komet

die Kräfte meſſen. Da 98 auf den verletzten Bauer und voraus
ſichtlich auch auf Ellinger und Zwanziger verzichten muß, haben
die „Vereinigten“ immerhin einige Siegeshoffnungen. Der
beſſere z 1 (Leibrich) und Sturm der 98er müßte einen
knappen Erfolg herausſpielen können. Beginn ebenfalls 3 Uhr.

Das weitere Programm r m
Reſerve-Klaſſe: 2.80 Uhr Preußen-Komet gegen

P. S. V.; 2 Uhr V. f. L. 96 gegen Boruſſia.
2a-Klaſſe: 5 Uhr 99- Merſeburg en Sportring-

Mücheln; 10 Uhr Polizei- Merſeburg gegen V. f. L.- Merſeburg.b-Klaſſe: 38 Uhr Sportfreunde gegen Ammendorf
2.80 Uhr Sportbrüder gegen Zſcherben; 12.45 Uhr Böllberg gegen
V. f. K.; 11 Uhr Halle 1910 geqen Kanu 20.

83aKlaſſ t 12.45 Uhr Ammendorf 1910 II en
P. S. V. III; 5 Uhr Landsberg gegen 98 III; 12.45 Uhr Boruſſia III
gegen Böllberg II.

3b-Klaſſe: 2 Uhr Cröllwitz gegen Eintracht; 5 Uhr
Dölau gegen V. f. K.; 10 Uhr 1926 gegen H. R. C. II; 3 Uhr
Röſſen gegen Mücheln II.

4. Klaſſe: 11.380 Uhr P. S. V. IV gegen Blau-Weiß II;
5 Uhr Eintracht gegen Boruſſia-Kahla; V f. L.- Merſeburg rt
gegen Blau-Weiß 1; 1 Uhr V. f. L. 96 IV gegen 1926 II.

Auch die Damen werden diesmal nicht zurückſtehen. Der
Hauptkampf dürfte ſich zwiſchen

Sportverein 98 und V. f. L. Merſeburg
an der Huttenſtraße abſpielen. Nach der knappen 1:0- Niederlage
der 98er gegen Boruſſia iſt hier mit einem wohl ebenſo knappen
Siege des Sportvereins 98 zu rechnen.

Jn Ammendorf dürfte es im Spiel
Ammendorf 1910 gegen Boruſſia

dem Gaumeiſter Boruſſia wohl nicht allzu ſchwer fallen, die durch
Spielerabgänge ſtark geſchwächten Ammendorfer glatt niederzu-
halten. Beginn der beiden Spiele um 4 Uhr.

Außerdem ſind hier für die übrigen Klaſſen noch vor
geſehen: 2a-Klaſſe: 5 Uhr: Lauchſtädt gegen 99-Merſeburg;
11 Uhr: Neumark gegen Preußen- Merſeburg 2b-Klaſſe:
11 Uhr: Blau-Weiß gegen Favorit; Preußen-Komet gegen
Giebichenſtein; Cröllwitz gegen Halle 1910.

So wird am Sonntag von früh bis ſpät abends auf den ver
hältnismäßig wenigen Plätzen, die zur Verfügung ſtehen, ein
äußerſt reger Spielbetrieb herrſchen.

s
n

Es iſt zu ſpät,
wenn Sie bis zum Oktober warten. Erneuern
Sie deshalb bitte das Kbonnement auf die
„halleſche Zeitung“ für den Monat Oktober noch
vor dem 25. September, damit keine Unter-
brechung in der Zuſtellung eintritt. Für Be-
ſtellungen nach dem 25. September erhebt die Poſt

eine beſondere Gebijhr!

S
4bDekfterbeovi cfet

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Nachdruck verboten.)
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleittung.
Der Zuzug kühler Luftmaſſen dauerte in Mitteldeutſchland

während des ganzen Donnerstags an. Jn der Nacht gingen die
Temperaturen bei zeitweiſe ziemlich klarem Himmel noch weiter
zurück, ſo daß wir ſtellenweiſe heute früh nur 5 Grad Luftwärme
beobachten konnten.

Witterungsausſichten für Sonnabend, den 25. September:
Vorübergehend aufheiternd, dann von neuem Bewölkungszu-
nahme und zeitweiſe Regen; anfangs etwas wärmer, ſpäter bei
böigen nordweſtlichen Winden wieder kühler.

Hannoveſ, J.
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Tunney gewinnt die Schwergewichts-
Weltmeiſterſchaft gegen Dempſey
Der Kampf um die Schwergewichts-Weltmeiſterſchaft, der in

Philadelphia auf dem Gelände der Weltausſtellung zwiſchen
Jack Dempfſey, dem Titelhalter, und Gene Tunney zum
Austrag kam, wurde von dem drei Jahre jüngeren
Tunney über zehn Runden nach Punkten ge
wonnen. Tunney hatte die erſten fünf und die beiden letzten
Runden klar für ſich. Dempſey erhielt in der neunten Runde
einen ſchweren Geſichtstreffer, der ihm das linke Auge ſchloß.
135 000 Zuſchauer wohnten dem Kampfe bei und feierten den
neuen Weltmeiſter mit einem ganz unnbeſchreiblichen Jubel.
32 Rundfunkſender wurden vom Ring aus beſprochen und gaben
den Millionen Rundfunkhörern laufend den genauen Bericht über
den Kampfverlauf.

Der Verlauf
Punkt ſieben Uhr (ein Uhr nachts in Deutſchland) betraten

die erſten Kämpfer der Rahmenkämpfe den Ring, vom Publikum
in verhaltener Erregung mit kurzem Beifall begrüßt. Die Rah-
menkämpfe boten guten Sport. Die Kämpfer waren aber ſicht
lich angeſteckt von der Spannung und Erregung im Publikum. Auf
32 Rundfunkſendern wurde der Kampfbericht in allen Phaſen für
die Millionen amerikaniſcher Rundfunkhörer gegeben. Punkt
acht Uhr dreißig (2.30 Uhr in Deutſchland) betraten Dempſehy
und Tunney den Ring. Unter ungeheuerer Spannung gingen die
üblichen Formalitäten vor ſich. Um acht Uhr 88 Minuten ertönte
der erſte Gongſchlag. Erſte Runde: Wilder Schlagwechſel mit
gegenſeitigen Treffern. Dempſey ſcheint etwas im Vorteil,
als Tunney Sekunden vor Rundenſchluß einen harten Rechten
auf Dempſeys Kinn landet, der den Titelhalter in die Ecke wirft.
Dempſey wankt auf ſeinen Stuhl und der Sieg Tunneys winkt
ſchon in greifbarer Nähe. Zweite Runde: Dempſey hat
ſich noch nicht erholt und bekommt drei weitere Geſichtstreffer.
Tunney iſt klar überlegen. Dritte Runde: Tunney bleibt
im Vorteil. Vierte Runde: Dempſeh kommt leicht auf und
ſchlägt gut, kommt aber durch Tunneys Abwehr nicht hindurch.
Der Rundenſieg iſt wieder knapp für Tunnehy. Fünfte
Runde: Das Tempo beider Kämpfer fällt leicht ab. Keiner
ſtrengt ſich ſonderlich an. Tunney bleibt durch genaue Arbeit
auch hier im Vorteil. Es beginnt zu regnen. Sechſte Runde:
Dempſey bringt ſeinen erſten wirkungsvollen Treffer an; aber
Tunney iſt hart im Nehmen und erreicht ein Unentſchieden.
Siebente Runde: Unentſchieden. Achte Runde: Der
Regen wird ſtärker. Tunney beginnt einen überzeugenden End
ſpurt. Dempſeys linke Auge iſt geſchloſſen. Runde überlegen für
Tunnehy. Neunte Runde: enige, aber ungeheuer harte
und gutſitzende Treffer Tunneys. Dempſeys rechtes Auge iſt
ebenfalls Runde für Tunneh. Zehnte Runde:
Dempſeh verſucht ſeine letzten Kräfte. Tunney fightet wilder als
zuvor. Allen Angriffen Dempſeys, der mit ungeheuerer Energie
mehrfach vorgeht, entgeht Tunney in ausgezeichneter Bodentechnik.

Die Menge iſt ſchon während der letzten Runden und Pauſen
in immer wilderer Begeiſterung und läßt den Ringrichter lange
Zeit nicht zu Worte kommen. Einige Heißſporne müſſen von der
Polizei aus der Arena gebracht werden.
Das Urteil: Beide Punktrichter ſind in völliger Ueber-

einſtimmung und geben hochüberlegenen Punktſieg Tunneys, der
unter ganz unbeſchreiblichoem Begeiſterungstumult als
Sieger vorgeſtellt wird. Der Regen iſt immer ſtärker geworden,
aber kein Menſch denkt daran. Dempſey, ſchwer mitgenommen und
ſtark blutend, wird aus dem Ring geleitet. Das Publikum feiert
immer aufs neue Tunneh mit wahren Beifallsorkanen.

Vom Amateur-Borſport
Der deutſche Meiſter Polkmar-Berlin in Halle!

Am Freitag, den 1. Oktober, abends 8 Uhr findet im „Winter
artens“ abermals ein von der Box Abteilung des H. F. C.

acker veranſtalteter Kampfabend ſtatt. Der rührigen Leitung
dieſer Abteilung iſt es gelungen, den Deutſchen Meiſter im Feder
gewicht 1926, Volkmar (HerosBerlin) für dieſen Abend zu
verpflichten. Bedauerlich iſt, daß Boer, der Mitteldeutſche Meiſter,
an dieſem Tag verhindert iſt, den Revanchekampf mit Volkmar
für ſeine Niederlage in Mannheim auszutragen. Als Gegner für
Volkmar iſt Henze Bitterfeld verpflichtet worden. Henze iſt einer
der beſten Federgewichtler und ſtärkſten Gegner Boers um die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft geweſen. Jm vergangener Jahr war
Henze Bitterfeld Mitteldeutſcher Meiſter. Am gleichen Abend wird
unſer Halleſcher Meiſter Theuerkauf dem hervorragenden
Berliner Mittelgewichtler Pabſt (Heros-Berlin) gegenüberſtehen.

Sportſpiegel
Aus dem beabſichtigten Start des finniſchen Läufers Paavo

Nurmi am Donnerstag wurde nichts, da Nurmi bereits von
Wien aus die Rückreiſe en ſeiner Heimat angetreten hatte. Aus
dieſem Grunde entfiel ganze leichtathletiſche Meeting, das
am Donnerstag in Budapeſt vorgeſehen war.

Ernſt Vierkötter, der deutſche Kanalbezwinger, hat
eine Einladung aus England zu einem Start am 2. Oktober beim
Wettſchwimmen im WhiteRock-Bath (Haſtinge erhalten.

er Große Herbſt- Preis von Leipzig, ein 100-
Kilometer-Dauerrennen, wurde von dem Holländer Leddy in der
neuen Bahnrekordfahrt von 1:18:20,4 gewonnen. Die nächſten
Plätze belegen Wittig, Lewanow, Brunier, Suter und
Vanderſtuyft.

Ein Polizei-Hallenſportfeſt bringt der Berliner
Polizeiſportverein am 30. September im Rahmen der Großen
Berliner Poligzeiausſtellung im Sportpalaſt zur Durchführung.

Der Akademiſche Sportverein Dresden ſpielt
mit ſeiner Hockeymannſchaft am Sonnabend in Wien gegen

C. All Round und am Sonntag gegen den Wiener Athletik-
rtklub.
854 10 zahlte der Totaliſator auf den Sieg von Felſen

uelle am Donnerstag bei den Rennen in Karlshorſt im PaleſtroFiachrennen, einem Herrenreiten.

aus der II. Sinfonie. 3. Mahler: für Landwirtſchaft,
Domänen und Forßen folgendes be betriebes und dem Werte der Handelsgegenſtände 2 bis

RADIO T
Leipziger Sender.

Sonnabend, den 25. September.
Rundfunk (Wirtſchaft); 10 Uhr; Wirtſchaftsnachrichten:

Baumwolpreiſe; amerikanifWoll und o Metallmeldungendes 2,45 Uhr dto., umwolle, Landwirtſchaft. oti 8,25 Uhr dto.er Notizamtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich
8,18 Uhr Geſchäftliche Mitteilun fürg Haus bzw. Verkehrsfunk. 6 Uhr Wiriſchaſtbnachtichten: Wiederholung

n undfunk Unterhaltung und Belehrung) 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk. 10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.

Uhr: Anläßlich der Tagung des Reichsverbandes
fts- und JInduſtrie-Hausbeſitzer, e. V., zu

Berlin Uebertragung des Vortrages von Divl.-Jng. Architekt
E. Mendelſohn aus dem Feurich-Saal zu Leipzig: „Das

s vom Standpunkt des Architekten und des funk
Danach: Wetterdienft und Vorausſage

Deutſch und Eſperanto) und Mittagsmuſik. 12,55 Uhr:Ganhe Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.

3-4 Uhr dagogiſcher Rundfunk des KDentralinſtituts,Pä
Berlin e 3 Uhr: Prof. Amſel und Oberſchullehrer Einheitskurzſchrift. 3,35 Uhr:
Hedwig Stieve:

4,50 6. 15 und 5.30--6 Ubr; Nachmittagstonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters Dirigent. Dr F. K. Duste.

neuer Meiſter. 1. Ouvertüre in G-Moll.

2. Bruckner:
Andante aus der II. Sinfonie. 4. Schrecker: Menuett und
Gavotte aus Tanzſpiel“. 5. Schrecker: Wiegenlied der Els
aus der Oper „Schatzgräber“. 6. Reger: Bunte Blätter:
a) Reigen; b) Humoreske. 7. Korngold: Vorſpiel und
Serenade a. d. eemann“. 8. Richard Strauß: Lieder:
9 Cäcilie; b) Morgen; c) Traum durch die Dämmerung;
d) Heimliche Aufforderung. 9. Richard Strauß: Aus „Till
Eulenſpiegel“. 6,15--6,30 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 6,30 bi
7 Uhr: Schachmeiſter R. M. Blümich: Zur indiſchen Ver-
teidigung des Dame-Bauernſpiels.“ 7-—-7,30 Uhr: Dr. Karl
C. Thalheim: Das Ergebnis des zweiten Kongreſſes der
nationalen Minderheiten in Europa in Genf. 7.30-—-7.,45 Uhr
Wie bleiben wir geſund? 7.45 Uhr: Wettervorausſage

7.45 Uhr: Deutſche Meiſter des 17. Jahrhunderts Mit

ſtimmt:
s 1. Den Sperrbezirk bildet das Seuchengehöft. Für

den Bereich des Sperrbezirks kommen die entſprechenden Be
ſtimmungen der viehſeuchen polizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 23. Dez.
1924 (Reg.- Amtsbl. 1925 S. 1) aur Anwendung.

s 2. Jn den zu bildenden Schutzbezirk werden einZ bezogen die übrigen Geböfte der Gemeinde Nonnewitz und
die Gemeinden und Gutsbezirke des Amtsbezirks Theißen.
Für den Schuszbezirk treten die entſprechenden Beſtimmungen
der vorbezeichneten vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten in Kraft.

s 3. Zuwiderhandlungen werden nach S 74 bis 76 des

wirkende: Stefan Kapoſi (Geſang). Max Krämer (Violine), beſtraft
Walter Doell (Violine), Afrem Kinkulkin (Violoncell). Am
Grotian-Steinweg: Friedbert Sammler.

9—-12 Uhr: Moderne Schlager. Mitwirkende: Adolf
Karnbach (Geſang) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.
Dirigent: Hilmar Weber.

Dazwiſchen (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Sport

Aus verſchiedenen Zeiturgen.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Unter dem Klauerwiehbeſtande in dem der Zuckerfaörilk
Zeitz gehörenden Gehöfte in Nonnewitz iſt die Maul und
Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden. Zum Schutze
gegen die Maul und Klauenſeuche wird hiermit guf Grund
der 55 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909
(R. G. BI. S. 519) mit Ermächtigung des Herrn Miniſters

Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519)
raft.
Weißenfels den 20. September 1926.Der Landrat.

Anmeldung der Wandergewerbeſcheine.
Perſonen, die den Gewerbebetrieb im Umherziehen im

Jahre 1927 fortzuſetzen oder zu beginnen beabſichtigen,
werden augefordert, die Anträge auf Erteilung eines
Wandergewerbeſcheines möglichſt bereits Anfang Oktober
ds. Js. bei den zuſtändigen Ortspolizeibehörden zu ſtellen.
Bei der Menge der Anträge und wegen der erforderlich
werdenden Ermittelungen nimmt die Ansfertigung längere
Zeit in Anſpruch, ſo daß ſonſt die Aushändigung der Scheine
zu Beginn des neuen Jahres nicht gewährleiſtet werden
kann. Perſonen, welche bereits im Beſitze eines Wander
gewerbeſcheins für das lauſende derijahr 1926 ſind,
haben dieſen bei der Anmeldung vorzulegen. Die Ver

waltungsgebühr, welche je nach dem Umfang des Gewerbe

10 Rm. beträgt, iſt ſofort bei Stellung des Antrages zu ent
richten. Jm übrigen weiſe ich darauf hin. daß ein perſön
liches Vorſtelligwerden bei dem Herrn Regierungs Präſidenten
bzw. dem Bezirksausſchuß zwecklos iſt.

Weißenfels, den 20. September
r

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh
beſtande des Mühlenbeſitzers Jakob in Webau, des Land
wirts Kluge in Stolzenhain und unter dem Klauenvieh
beſtande in dem dem Landwirt Romanus- Pretzſch gehörenden
Gehöft in Unterkaka iſt erloſchen Sämmtliche aus Anlaß
dieſer chenfälle angeordneten Sperrmaßnahmen ſind auf
gehoben.

Weißenfels den 20. September 1926.Der Landrat.
Beſchäftigung von Ausländern in der Landwirtſchaft

im Jahre 1927.
Die Anträge auf Zulaſſung ausländiſcher Landarbeiter

ſind bei dem jeweils zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweis
bis ſpäteſtens zum 1. Oktober d. J. einzureichen.

Es liegt im Intereſſe der Antragſteller, den Termin
genau einzuhalten.

Das Kontingent an zuzulafſenden Ausländern iſt weſent
lich herabgeſetzt worden. Es iſt daher erforderlich, daß die
Anträge zu oben angegebenem Termin reſtlos vorliegen.

ordrucke ſind bei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen
erhältlich. Formulare aus den Vorjahren dürfen nicht ver
wendet werden. Unvollſtändig ausgefüllte Anträge werden
nicht berückſichtigt.

Eisleben, den 13. September 1926. Arbeitsamt
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5,90, das viele Ihrer Freunde, Bekannten und Nachbarn stets nach der neuesten Mode, schick und elegant he gekleidet gehen, obgleich sie nur über dasselbe Einkommen verfügen, noch weniger haben als Sie.gen n das Rätsel lösen! Ihre Freundinnen und Freunde sind klugl Sie kaufen bel der Firma lgen Ich kann Ihne l450 Carl Klingler auf Teilzahlung, zahlen einen kleinen Teil der Kaufsumme an und den Rest begleichen sie in 9der kleinen Raten und zwar so, daß die kleine Summe ohne weiteres vom Wirtschaftsgelde bezahlt werden kann.
Auch Ihr Haar so machen sich Ihre Freunde den Einkauf leient,

tober wirg Auftig, und braucht nicht erst eine große Summe zu sparen, auch das Sparbuch wird nicht angegriffen. Nach- nnber sei denglangend durch re- en die Anzahlung geleistet ist, wird das gekaufte Stück sofort ausgehändigt, so daß man immer dann
r n n im Besitz des Stückes ist, wenn es wirklich gebraucht wird, man braucht mit dem Kaufe nicht ewig zu warten.

n t Warum machen Sie es nicht ebensoAneu h Bei uns sehen Sie die neuesten Damenmäntel, Kleider, Kostüme usw., ferner moderne Herrenanzüge,
(lo Mäntel, Sportanzüge usw. Auch in Bett-, Leib- und Tischwäsche sind äie Läger gut sortiert, kurz, ich

J bitte um Ihren freundlichen Besuch, mein Personal zeigt Ihnen gern und ohne jede Verpflichtung für Sie
Eingänge und gibt Ihnen jede gewünschte Auskunft. Daß die strengste Diskretion überdie neuesten Eingäng 8 ger unse260 jeden bei mir getätigten Kauf geübt wird, versteht sich von selbst. S

3850 6067 a7125 d no Am molsten degehrt, Wann darf ich Sie erwarten 7weil am längsten bewdhrt
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ſchäfisſtelle d. Zig nzahluer. a mmer anehe n e Sgeſetzes noch bekannt, d wir beſchloſſen Schneiderin um 1. Oktober zu e en.e Ablösungsebeträgen erfo t e a z r die Genuyrechte dex Altbeſitzer der Teil deſſauer gir. 2a, il,
eng er r ver iegeh unſerer Inletve gen un n c avom Hunder0 aerttee: z 3 enden Finls- Betrages en i Aaug a Gut möbliertes tg. der darmatidter v r Die 3 Spruchſtelle haben wir dieſe ygle h W v r z p7.50 len a angerufen. 1028 gen des danedelte erfahren. wate Riebecdlat ſofort rüderſtraße 5, Jetadt z T Be usp en Halle a. S. den 21. September 1926. t 7 dermieiss, 7,m, 1 Minute vom Markt.
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5 e e 90 Jahre ſucht ar ſofort oder Etütze n mit GOlolaaneohluses, möglichst in deanstelle der au die oden zu neten pivt unter 25 Hahren, perfekt Ken Stehung. Erledige kleine yom Lande Stellung Nähe des Hauptbahnhofes, per sofort oder n

e Huene u eines S nung 0 e acheu uer u Enrzt m Später zu mieten J unterr r in Bbue erwünſcht. 9564 v M. dſeeieie. Der re d. Bl. Rum z r Brss e 4von 75 des Nennwertes er en Seebener Str. 186. I. 8euung migähh e. orss
ine der wert des Genußrechts niecnt Chau ffeur 1 Feiruſ I

un W Sauberes chen, on 41
0 aenten Altberſtzer oder deren geen hat, als national geſinnt, verh., z205 Mietgeſuche Trock. Räume

deauktragts Banken erhalten diese Barabfindung Sie h e Heirat wünſchton An BuSesandt: Stubenm en r 25 Mi Srecgrerranter, zu Möbeollagerzweckon möglichst
Halle a. S., den B. September 1926 ſucht und erdittet Meldungen mit Kleinſtädterin, t e in der Nähe des tiaupibannvoies v 4A. Riebeck sche Montanwerke San Gr. h an Ut P u möbl. Zimmer. gesucht. n u 8 woAxtiengosellsehaft Nigeergut, Gr g, v e e Ala, GrW L Hoffmann. Rdorlein. G



Statt besonderer Anzeige.
Heute abend 10 Uhr verschied nach

kurzer Krankheit mein lieber Vater, unser
guter Schwiegervater, Groß- und Urgroß-
vater und Onkel, der

ſener Bruno Freytag
der GOründer der Firma BrunoFreytag

im gesegneten Alter vom 84 Jahren.
Halle a. 5- den 23, September 1926,
Mühlweg 18.

In tiefer Trauer:
B. Reinhold Freytag,
Marie Freytag geb. Welsch,
Erwin Freytag,
Kurt Freytag,
Helmut Freytag,
Gerda Freytag g58. Schlieper,
Minna SchwarzkKopt geb, Jahn,

und 2 VrenkKel.
Die Einäscherung findet am Montag, dem

27. September, mittags 12 Uhr in der großen
Ka des Gertraudenfriedhofes statt.

eidsbesuche dankend abgelehnt. 2868

Statt Kartoen.
Gestern morgen 2 Uhr verschied sanft in Gott nach

kurzem Leiden unsere gute Mutter, liebe Schwiegermutter
Grobmutter, Schwester und Tante

wrau Marie Elze, Cöthen
in Möderau.

In tiefer Trauer:

Paul EI20, Porst
Toni Strumpf geb. Elze, Möderau
Friecia EI2e geb. Lummitzsch
Anna u. Helmut Strumpf
Hilde u. Carl Heinz EIlze.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag, 3 Uhr nach-

mittags, in Porst. 6101

wie
mit Frieur,

mit Onariaſien 50

Föplo u. Ursatuteilo

in grösster Auswahl.
W opf-Siebert

Wir danken allen herzlichst für
die vielen Beweise der Liebe und
Teilnahme, welche uns beim ieim-
gang unserer lieben, guten Mutter
in s0 reichem Mebe esen wurden.

Im Namen der Hinterbliebenen:

u uulius Bernhardt.
Zwinge-Südharz, 22. Septbr. 1926.

Elebtfola-
Sprochapparate

und Schalſplatton

sind die besten
der Welt.

Generalvertrieb und
offlzielle Verkaufssteſſe.

Gra mmophone
Hymnophono

ltrap
sowie andere gute, preis-
werte r r größterAuswahGustav ühſg

l alle (Saale)
Untere Leipziger Str.

Gegründet 1859.
56/88

Stadt i heater.
Heute 176 188

Fr abends 75 Umre
Sonnsbend abends 8 Uhr

Der Freiscfi
Ganze Ramen oder Vornamen läßt z. Beichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot)
Schrift auf weiß. Bande
H. Schnee Na ehf.
Gr Steinſtr. 84 224

Auswärtige Theater

Stadttheater
Nordbanſen:Sonnabend, d. 25. Sept.

d U. Der Widerſpen-
ftigen Zähmung.
Stadttheater

agdeburg:Sonnabend d. 25. Sept.
7 Uhr Othello.

W er terSonnedent et h e Sept,

Die ſelige Tiellenz.

Opernbaus Dresden:
abend d. 25. Sept.S Uhr Die Fiedermaus.

Schau uſpielhaus

e den:Sonnabend, d. 25. Sept.
U. Das Grabmal des

unbekannten Soldaten.
Sernvatze Ch Sperpig:
Sonnabe73 Uhr Die Judi?

Schanſpielbaus
Cbemnitz:

Sonnabend, d. Sept.73, U. Wallenſteins Tod.

Natangltveater
Sonnabend Sept.

7 Uhr Die luſtigen
Weiber von Windſor.

Landestbeater
ltenburg

Sonnabend, d. 25. Sept.
Uhr Das Weib

Todesfäller v en 64 ar m n n m
den et S egeh

e a leiſ Srnenee Karl Fried Hoſenträger

u en eerdig. Sonnabend nachm. re San

im Purpur.
Renkichee Tbeater

Sonngbent ß Sept.
72 Uhr Die Jungfern38 Biſsoſebeta

Ein besonderes Gebiet unserer Firma

tänderdaeryfſeee
waschen, schneiden, Massage.

Beratung über 4 Behandlung
und Pflege.

Sognor Langrock
der Friseur 6140der Dame des Herrn des Kindes

Gr. Ulriehetr. 54. Fernruf 23940
cieser

Augenarzt Dr. Schulze
ist zuräckKgekKehrt.

Sprechstunden im r
Nartinsderg z.

2urScokgeKkehrt.

Pr. Aldehoff
Melerzt des St. Ellsabeth-Krankenhauses.

Herren- e
Unt e rezeugs kaufen Sie gut bei
Max Berndorff, Geiststraße 22.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Jnwelen5624

65819

Jeden Sonnabenòö, Sonnen und Mittwoch

Kaftes2 o
Sonntage naeb domS Tanz- Abend SEintritt zu allem fret,

kein Haushalt ohne
„HUllorentropten“
Der beste Magen Likörl!
BREHBMER NACHF.

Obere Ielpzlger Strabe 33.-

Wratzke Steiger,

die feinste Tafelbutter
Engros all Undner, Halle

Jaßreszeit

c r2 e er
Kostäm

M. 95

mod. Farben u. Faço

7

c

Gr. Ulrichstr. 19/20

deshalb brauchen Se einen

Wintermantel

oder Kleid

Fantasic- Mäntel
M. 25 32 38-

Ottoman-Mäntel
M. 48- 62 72?

Eskimo-Frauen- Mäntel
für starke M. 355 45 58

Damen und höhgr
Scal. Pläsch- Mäntel

imprägniert auf Seide

Reinwoll. Kleider
mit langen Aermeln

M. 14- 19 22* 296

Kostäme fertig u. nach
Maß in großer Fſuswahl

Abteilung Damenkonfektion. II

u
Velour- Mantel

mit Pe inmehreren Farden

d

e

e

120 1355

S e
5- l

S

W S

e

S

S

ker

Frenkel, Geh. Kommerzienrat, in Firma

preußische Bvpotheken- Actlen- Bank in Berlin.

Wir empfehlen zu Anlagezwecken:

8 Gold Pfandbriefe Serie IV
Kuratorium (Aufsichtsrat):

Dr. iur. V. G. R danz, Assessor
a. D., Berlin, Präsident,Dr. Wuneim Cuno, Geheimrat, Reichs-

kanzler a. D., Hamburg, stellver-
tretender Vorsitzender,

Walter Ahlström, Generalkonsul a. D.,
Präsident der Swedish Awerican,
Investment Corporation in Boston,

m Rittergutsbes., Splttelhot,
Franz Behrens, M. d. R., Mitglied desVerwaitungsrats der Rentenbank-

Kreditanstalt. Berlin,

zum j

7 9 Rele

jacquier Securlus, Berlin,
Otto Hallström, Ingenieur, Stockholm,
Carl Hagen, Bankler, Berllin,

von Holtzendortt, Hambur
Direktor der Hamburg-
Linie,

Ernst Kahn, Teilhaber des Bank-nauses Lazaro Speyer Ellissen,
Frankfurt a. M.

Dr. h. c. Maximiiian Kempner, Ge- Oesterrelch:
heimer justizrat, Berlin,

Ernst Meyer, Geh. Kommerzienrat,
in Firma E. J. Meyer, Berlin,

Dr, Rosen, Reichsminister a. D.,
Exzellenz, Berlin,

Dr. Wallich. i. Fa. J. Dreyfus Co.,
Berlin. Frankfurt a. M.

früher
merika-

in England:
Holland:
U. S. A.

Schweden:

Die Einlösung der Stücke mit
der fälligen Zinsscheine erfolgt in Deutschland bei der Kasse der
Gesellschaft und den bekannt
Währung (2zu jeweiligem Tageskurse) im Ausland, und zwar:

bei den Herren N. M. Rothschiid Sons, London,

eweiligen Börsenkurs (zur Zeit 100

70 Gold Pfandbriefe Serle VI
zum jeweiligen n v (zur Zeit 04

nemark-Pfandbriete Serle

zum Kurse von 9497 0 us
vom Nennweort sowie

gedenen Stellen und in fremder

bei den Herren Hope Co., Amsterdam,
bei der International Acceptance Bank, Inc.,
New TVork,
bei der Oesterreichischen Credit- Anstalt für Handel
und Gewerde in Wien,

bei der Skandinaviska Stock-hölms Enskilda
Intecknings Garanti Aktiebolag, Stockholm.

Preußische Hypotheken-Actien-Bank.

Bank und der

4 Preiswerte

zu günstigen Zahlungs-
bedingungen

in großer Auswahl

Albert Hoffwonn,
Halle (Saale).,

Rufen Sle
Es meldet sich

tadellos, unbedingt

Fornr. 2416.

am kiebeckplatz.

Emil Sohiele, Niomeyerstraßoe v 11
und liefert Ihnen

Sofort 23266 n
dort der Zeitschriften Vertrieb

Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwitz
Diät-, Schroth-, Fastenkuren

Gr. Heilerfolge Brosch. fr.
1F

2 jede Woche für 1 Mark monatlich frei ins Haus.

Nähmaschinen Jodbad Sulzbrunn
Medrige Preise, r rienve

n bequeme T eilz ahl. Kurhaus Pensionspreis 7- 8,60 M.oststr. benGold J. m Weißenfels
Butter ſerner vivinn ad Ieptun“, al Vennehenn

in jeder Beziebune Gust. Lercehe, r u Sonntag, 26. 1926, v v.
leiohtathletiseho Knbkümplo Green

im „„Neptun“-Stadion am „Neptan“ Bad
oberhalb der Marienmühnle.C

n

v

ab

v
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